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VORWORT



kein Jahr ist wie das andere, jedes bringt neue Herausforderun-
gen. So auch das Berichtsjahr 2021. Danke, dass Sie sich die Zeit 
nehmen, sich mit dem Lesen dieses Berichtes mit den Herausfor-
derungen zu beschäftigen, denen sich die Johannesstift Diakonie 
im Berichtsjahr zu stellen hatte. Dass diese Herausforderungen 
gemeistert wurden, ergibt sich aus dem Jahresbericht. Dies ge-
lang nur dadurch, dass alle Mitarbeitenden, Geschäftsführungen 
und der Vorstand hier zusammenstanden und jede und jeder ei-
nen wichtigen Beitrag geleistet hat. Dafür ganz herzlichen Dank, 
das war wieder einmal kein Selbstläufer. Aber so stehen wir auch 
nach dem zweiten Pandemiejahr solide da und können getrost an 
die Herausforderungen der Zukunft gehen.

„Wer zu mir kommt, den werde ich nicht abweisen“, heißt es in 
der Jahreslosung 2022, die dem Johannesevangelium (Joh. 6, 37) 
entnommen ist. Dieser Satz ist für die Diakonie, die sich bemüht, 
in der Nachfolge Jesu tätig zu sein, ein Auftrag. Niemanden ab-
zuweisen, für alle da zu sein, die unsere Hilfe brauchten, war 
auch im zweiten Coronajahr eine Herausforderung, die unsere 
Mitarbeitenden angenommen und gemeistert haben. Und die 
Johannesstift Diakonie kann stolz darauf sein, dass wir am Jahres-
ende trotz aller Personalknappheit an vielen Ecken in der Pflege 
deutlich mehr Mitarbeitende hatten als vor der Pandemie. 

Liebe Leserinnen, 
liebe Leser,

Wer zu mir kommt,  
den werde ich nicht 

abweisen. 
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Eine zentrale Aufgabe des Jahres 2021 war es, Strategien für die 
Zukunft anzupassen: Wie kehren wir zum Normalbetrieb zurück, 
was nehmen wir an Erkenntnissen aus der Pandemie mit? Wie 
gehen wir mit der Jahreslosung um, das heißt: Was tun wir, damit 
auch jemand kommt, den wir als Mitarbeiterin oder Mitarbeiter 
begrüßen können? So hat sich die letzte Herbsttagung der Füh-
rungskräfte aus allen Bereichen mit Vorstand und Aufsichtsrat 
intensiv damit befasst, wie die Johannesstift Diakonie als Arbeit-
geberin noch attraktiver werden und dies der nachwachsenden 
Generation vermitteln kann.

Wie müssen wir führen, damit sich die Mitarbeitenden sicher 
und wohl in der Dienstgemeinschaft fühlen und gern bei uns blei-
ben oder zu uns kommen? 

Die derzeitige Entwicklung und Lage des Unternehmens er-
mutigt dazu, uns den Herausforderungen der Zukunft zu stellen 
und gleichzeitig unseren diakonischen Auftrag zu erfüllen.

Packen wir es alle gemeinsam an!

Ulrich Seelemann
Vorsitzender des Aufsichtsrates
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das Jahr 2021 begann auf dem Höhepunkt 
der dritten Welle der Corona-Pandemie 
mit großer Anspannung. Durch die hohen 
Fallzahlen an COVID-19-Erkrankten stie-
ßen die Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
ter der Pflege und der Intensivmedizin 
an die Grenzen ihrer Leistungsfähigkeit. 
Schonungslos offenbarte die Pandemie 
die Defizite des deutschen Gesundheits-
wesens, das unter den Sparzwängen der 
vergangenen Jahre nicht die personellen 
Voraussetzungen zur Bewältigung lang-
andauernder Extremsituationen bot. Un-
ter diesen schwierigen Bedingungen hat 
die Johannesstift Diakonie gezeigt, dass 
auf sie auch in der Krise jederzeit Verlass 
ist. Über den Beitrag zur Bewältigung der 
Corona-Pandemie hinaus ist es uns ge-

lungen, die Leistungen insbesondere in den Krankenhäusern zu 
steigern und durch die Übernahme neuer Tochtergesellschaften 
die Sozialwirtschaft und den Bereich Ausbildung weiter zu stär-
ken. So ist die Johannesstift Diakonie auch im Jahr 2021 wieder 
gewachsen und konnte die Konzerngesamtleistung auf 698,9 
Mio. EUR erhöhen. Zudem wurde mit 8,5 Mio. EUR ein positives 
Betriebsergebnis erzielt, das die finanzielle Stabilität des Unter-
nehmens für schwierige Zeiten weiter festigt. Damit wird die 
Johannesstift Diakonie auch zukünftig für die sich ihr anvertrau-
enden Menschen, die Krankenkassen und die Landespolitik eine 
starke Partnerin sein.

„Erreicht haben wir diesen Erfolg durch 
die Besinnung auf unsere Werte und  
die konsequente Umsetzung unserer 

Unternehmensstrategie.“

Liebe Leserinnen, 
liebe Leser,
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Leider ist der Ausblick auf das Jahr 2022 stark belastet durch den 
unfassbaren russischen Angriffskrieg auf die Ukraine. Die Aus-
wirkungen dieses Krieges lassen sich noch schwer abschätzen, 
jedoch sind erhebliche wirtschaftliche Nachteile zu erwarten. 
Derzeit sind unsere Gedanken bei den Menschen in der Ukraine, 
die dem Leid und der Tragödie des Krieges ausgesetzt sind. Wir 
haben uns entschlossen, schnell und pragmatisch durch die 
Unterbringung von Geflüchteten an den Standorten der Johan-
nesstift Diakonie sowie mit Spenden von Arzneimitteln, medizini-
schen Verbrauchsmaterialien und Geräten zu helfen. Wir danken 
den vielen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern der Johannesstift 
Diakonie, die sich ehrenamtlich bei der Betreuung der Geflüch-
teten engagieren.

Mit freundlichen Grüßen

Eine große Herausforderung bestand 
für Unternehmen der Gesundheits- und 
Sozialwirtschaft in der Gewinnung von  
Fachkräften. Deswegen freut es uns be-
sonders, dass wir im Berichtsjahr 674 zu-
sätzliche Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
gewinnen konnten, so dass die Beschäftig-
tenzahl der Johannesstift Diakonie in 2021 
auf 10.435 anstieg. Allein im Pflegedienst 
der Krankenhäuser war entgegen der ak-
tuellen Entwicklung auf dem Arbeitsmarkt 
ein Personalzuwachs von rund 6 % zu ver-
zeichnen. Von vielen Neuzugängen wurde 
als ausschlaggebendes Auswahlkriterium 
die wertebasierte Unternehmenskultur 
der Johannesstift Diakonie benannt.

Erreicht haben wir diesen Erfolg durch 
die Besinnung auf unsere Werte und die 
konsequente Umsetzung unserer Unter-
nehmensstrategie. 

Der Vorstand dankt allen Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeitern für ihren großen 
Einsatz in einem herausfordernden Jahr. 
Ohne diese herausragenden Leistungen 
wäre es nicht möglich gewesen, das Jahr 
2021 so erfolgreich zu beenden. Auf diese 
Teamleistung können wir stolz sein. Für die 
Zukunft sehen wir uns gut gerüstet. 

Christoph Dürdoth
Personalvorstand

Prof. Dr. Lutz Fritsche	
Medizinischer Vorstand

Andreas Mörsberger
Sprecher des Vorstandes
Vorstand Finanzen
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UNSERE VISION:  
ERSTE WAHL FÜR  
GESUNDHEIT UND  
SOZIALES. 

In regelmäßigen Strategie-Updates stellt die Johannesstift 

Diakonie ihre Handlungsfelder immer wieder auf den 

Prüfstand und entwickelt neue Maßnahmen, um ihre  

Vision zu verwirklichen. Dabei ist eines ganz klar:  

Das schaffen wir nur gemeinsam! Mit einem Team, in  

dem jede*r Mitarbeitende seine*ihre Fähigkeiten gezielt  

am richtigen Ort einsetzt.

Das Team der Zentralen Dienste  
Kommunikation & Marketing beim  
Aufbau des Messestandes (v. l.):  
Arne Schöning (Teamleitung Personal-
marketing), Anna Häuser (Talent Acqui-
sition Managerin), Clerk Jungk (Talent 
Acquisition Manager), Lilian Rimkus 
(Leiterin Kommunikation & Marketing),  
Marieluise Albrecht (Referentin).

G
EM

EI
N

SA
M

 G
EH

T 
M

EH
R

13Strategie-Update 2025

Johannesstift Diakonie   Geschäftsbericht 2021



Herr Mörsberger, wie bewerten Sie 
als Finanzvorstand der Johannesstift 
Diakonie das Geschäftsjahr 2021?
 
Das Geschäftsjahr 2021 war aus unter-
schiedlichen Blickwinkeln ein sehr erfolg-
reiches. Wirtschaftlich gesehen haben 
wir die gesetzten Ziele erreicht, obwohl 
auch im zweiten Jahr der Corona-Pande-
mie die organisatorischen und personel-
len Belastungen in allen Einrichtungen, 
besonders aber in den Krankenhäusern 
und Pflegeheimen ausgesprochen hoch 
waren. Dabei wurden auch unsere vier 
Unternehmenswerte – professionell, zu-
gewandt, vertrauenswürdig und sozial 
engagiert – auf die Probe gestellt. Eine 
intensive Reflexion im Rahmen eines kon-

zernweiten Kulturtages mit dem Titel „Werte unter Druck“ zeigte 
aber deutlich, dass die Werte in der täglichen Arbeit Orientie-
rung geben und auch unter den hohen Anspannungsgraden der 
Pandemie gelebt wurden. Durch das großartige Engagement 
unserer Mitarbeitenden und ihre Identifikation mit dem Unter-
nehmen konnte der Betrieb unserer Einrichtungen auch unter 
schweren Bedingungen sichergestellt werden – das verdeutlicht 
die starke Widerstandsfähigkeit der Johannesstift Diakonie. Eine 
niedrige Fluktuationsquote und eine durchschnittliche Betriebs-
zugehörigkeit von etwa neun Jahren unter den rund 10.400 Mit-
arbeitenden sind das Ergebnis einer lang gelebten, wertebasier-
ten Unternehmenskultur, die sich deutlich in der Zufriedenheit 
unserer Kund*innen widerspiegelt. 
 

Strategie-Update 
2025.
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Die Johannesstift Diakonie ist also weiterhin auf Erfolgskurs. 
Warum wurde 2021 dennoch ein Strategie-Update vorge-
nommen und worin bestehen die wesentlichen Neuerungen?
		
Die bisherige Strategie gab im Wesentlichen die Leitplanken 
für die 2017 vollzogene Fusion von Johannesstift Diakonie und 
Evangelischem Johannesstift vor. Auf der Grundlage gemein-
samer Werte haben wir eine neue Unternehmensmarke ent-
wickelt und etabliert. Nun bedarf es neuer strategischer Ziele, 
unter anderem für gezieltes Wachstum. Wir haben uns seinerzeit 
bewusst für die Rechtsform der gemeinnützigen Aktiengesell-
schaft entschieden, um weitere Wachstumsschritte zu verein-
fachen. Darüber hinaus haben sich die Umfeldbedingungen im 
Gesundheitswesen und der Sozialwirtschaft verändert, was 
durch die Corona-Pandemie noch beschleunigt wurde. Dazu 
zählt beispielsweise die Verlagerung stationärer Leistungen in 
den ambulanten Sektor. Laut aktueller Prognosen ist davon aus-
zugehen, dass sich die Zahl ambulanter Operationen mittelfris-
tig verdoppeln wird, sodass die Krankenhäuer gezwungen sind, 
ihre Leistungsportfolios und infrastrukturellen Voraussetzungen 
anzupassen. Hinzu kommt der sich weiter verschärfende Fach-
kräftemangel speziell in der Pflege. Deshalb stehen insbeson-
dere das Personalrecruiting und die Mitarbeitendenbindung im 

Mittelpunkt des Strategie-Updates. Über 
die Nachjustierung unserer strategischen 
Ziele wird es uns gelingen, die hohe Re-
putation unserer Einrichtungen in allen 
Sparten und die stabile Finanzlage der 
Johannesstift Diakonie zu erhalten.

Einen erheblichen Einfluss auf die ver-
änderten Umfeldbedingungen nehmen 
auch die wettbewerbsverzerrenden Ein-
griffe der Politik, insbesondere in Berlin, 
wo ein Großteil unserer Einrichtungen 
angesiedelt ist. So werden hier die frei-
gemeinnützigen und privaten Träger von 
der Landespolitik massiv benachteiligt, 
indem Betriebsverluste der landeseige-
nen Krankenhauskonzerne in Millionen-
höhe mit Steuermitteln ausgeglichen 
werden. Dieses Vorgehen wird auf Dauer 
den Bestand freigemeinnütziger und pri-
vater Träger gefährden. Dem müssen wir 
mit geeigneten Mitteln entgegentreten. 
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Das Strategie-Update ist also noch nicht abgeschlossen. 
Können Sie uns den Prozess zur Strategieentwicklung skiz-
zieren? 

Unser Strategie-Update ist das Ergebnis eines breit angeleg-
ten Diskurses, in dem Mitarbeitende aller Sparten zusammen-
gewirkt haben. Begonnen haben wir bereits im Frühjahr 2021 
mit einer erweiterten Geschäftsführungskonferenz und einer 
darauffolgenden Strategiesitzung, an der über 50 Leitende 
und Expert*innen aus der gesamten Johannesstift Diakonie 
beteiligt waren. Ziel war es, die bestehenden Handlungsfelder 
entsprechend der veränderten Herausforderungen in der Ge-
sundheits- und Sozialwirtschaft neu zu justieren. Dabei haben 
wir einen partizipativen Strategiediskurs gewählt. Aus den Er-
gebnissen der Strategiearbeitsgruppen wurden konkrete Ziele, 
Maßnahmen und zugehörige Indikatoren formuliert. Wegen der 
großen Bedeutung der Arbeitgebermarke befassten wir uns mit 
diesem Thema schwerpunktmäßig in einer weiteren Tagung. Der 
Strategieprozess wird im Sommer 2022 beendet sein.

Fest steht aber schon jetzt, dass Nach-
haltigkeit als neues übergeordnetes 
Strategieziel benannt ist. Wo steht die 
Johannesstift Diakonie aktuell und wie 
wird das Thema zukünftig angegangen?

In den Einrichtungen der Johannesstift 
Diakonie werden seit einigen Jahren vie-
le Projekte verfolgt, die die Senkung des 
Energieverbrauchs und damit auch des 
Co2-Ausstoßes zum Ziel haben. Was uns 
bislang fehlt, ist eine unternehmensweite 
Nachhaltigkeitsstrategie, die es ermög-
licht, Maßnahmen zu bündeln und zu prio-
risieren, so dass vor dem Hintergrund der 
begrenzt verfügbaren finanziellen Mittel 
die größtmöglichen Effekte an Energie-
senkungen erreicht werden. Beispiels-
weise haben Kosten-Nutzen-Analysen 
gezeigt, dass einzelne Fassadensanie-
rungen sehr kostenintensiv sind und nur 
einen geringen Beitrag zum Erreichen der 
gesetzten Klimaschutzziele der Johan-
nesstift Diakonie leisten. Bessere Resul-
tate lassen sich dagegen mit dem Einsatz 
von Photovoltaik-Anlagen erreichen.

16
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Die von der EU-Kommission ab 2022 in Kraft gesetzte EU-
Taxonomie, ein Regelwerk für nachhaltiges Wirtschaften, be-
schleunigt derzeit viele Maßnahmen zum Klimaschutz. Und 
auch die aktuell steigenden Energiekosten infolge der schreck-
lichen kriegerischen Handlungen Russlands gegen die Ukraine 
verdeutlichen, dass wir mit vereinten Kräften handeln müssen. 
Nachhaltigkeit bedeutet für die Johannesstift Diakonie nicht die 
Begrenzung auf Umweltschutzziele. Vielmehr werden über die 
ESG-Kriterien (Environment, Social, Governance) auch soziale 
und gesellschaftliche Aspekte sowie die verantwortungsvolle 
Unternehmensführung in die Bewertung unseres nachhalti-
gen Handelns einbezogen. Unser Ziel ist es, die Johannesstift 
Diakonie spätestens 2024 einem Nachhaltigkeitsrating zu 
unterziehen. 
 

Der Schlüssel zum Erfolg lautet also konzernweite Zusam-
menarbeit. Wie unterstützt die Johannesstift Diakonie als 
Trägerin das „Netzwerken“ innerhalb des Konzerns?
 
Unsere Führungsphilosophie ist in der Tat der Schlüsselfak-
tor für gut funktionierende Zusammenarbeit [siehe Seite 20]. 
Ein zentraler Unternehmensgrundsatz lautet „Gemeinsam 
geht mehr“. Dieser Leitgedanke prägt schon lange unser Füh-
rungsverständnis und ist Bestandteil unserer DNA. Die Zu-
sammenarbeit zwischen den Einrichtungen beginnt bereits 

auf Führungsebene durch regelmäßige 
Treffen. Dieser Austausch wird institutio-
nalisiert auf Projekt- und Fachbereichs-
ebene fortgeführt. Ein gutes und erfolg-
reiches Beispiel ist das Projekt Service & 
Zuwendung, das zum Ziel hat, die Erleb-
nisqualität der Patient*innen in den Kran-
kenhäusern durch verbesserte Services 
und patient*innenbezogene Abläufe zu 
steigern [siehe Seite 26]. Zudem ist die 
Johannesstift Diakonie im Bereich Digi-
talisierung weit vorangeschritten, sodass 
wir Informationen für unsere Mitarbeiten-
den schnell zugänglich machen und den 
Wissensaustausch über Onlineformate 
fördern können [siehe Seite 36].
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Unsere Mission: „Gutes tun. Jeden Tag.“  

Auf Grundlage der christlichen Nächsten- 

liebe stellt die Johannesstift Diakonie  

den Menschen in den Mittelpunkt ihres  

Handelns. Unsere täglich erlebbare Unter-

nehmenskultur basiert auf hoher Fach- 

lichkeit und Professionalität, nachhaltiger  

Wirtschaftlichkeit sowie ernsthafter Um-

setzung und Darstellung christlicher Werte 

und Grundhaltungen. Damit hat sie unmittel- 

baren Einfluss auf alle Strategieziele des 

Unternehmens. 

IDENTITÄT & KULTUR. 
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Seelsorge im Patientenzimmer:  
Stephanie Hennings, Pfarrerin im 
Evangelischen Waldkrankenhaus 
Spandau, und Klaus Langenfeld,  
Bewohner des Pflege & Wohnen  
Anna Maria Gerhardt.
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180-Grad-
Führungsfeedback.

Seit dem Geschäftsjahr 2021 arbeiten über 10.000 Mitarbeitende in der Johan-
nesstift Diakonie. Über 10.000 Menschen, die Gutes tun. Jeden Tag. Aber auch 
über 10.000 Persönlichkeiten, deren Wünschen und Zielen das Unternehmen 
gerecht werden will – denn ihre Zufriedenheit bildet die Erfolgsgrundlage des 
Konzerns. Das Strategie-Update 2025 zielt besonders darauf ab, den internen 
Austausch zu fördern. Neben gemeinsamen Festen, Gottesdiensten und Kultur-
tagen soll eine digitale Plattform – das Social Intranet – neue Möglichkeiten der 
Vernetzung schaffen und eine digitale Lernwelt den Wissenserwerb und Wissens-
austausch erleichtern. 
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Warum sind geregelte Feedbackpro-
zesse ein wesentlicher Bestandteil er-
folgreicher Unternehmenskultur?

Es ist eine Binsenweisheit, dass die Rück-
meldung auf ein Handeln, wenn sie nicht 
geregelt ist, meist ausbleibt oder erst 
dann erfolgt, wenn ein Fass überläuft. 
Dadurch werden Rückmeldungen oft als 
negativ konnotiert wahrgenommen. Die 
Johannesstift Diakonie hat es sich bis in 
die Führungsgrundsätze hinein zur Aufga-
be gemacht, zu sagen: Feedback gehört 
bei uns zur Unternehmenskultur. In einem 
Gesundheits- und Sozialunternehmen hat 
alles, was wir tun, Auswirkungen auf an-
dere Menschen. Und deswegen hat jede 
und jeder das Recht, eine Rückmeldung 
auf sein*ihr Tun und Wirken zu bekommen 
und auch zu geben – hierarchiefrei und of-
fen, und zwar sowohl bei den Dingen, die 
gut klappen, als auch bei denen, die nicht 
so gut klappen. Einer unserer Grundsätze 
heißt: Wir streben nach besseren Lösun-
gen. Bessere Lösungen erreichen wir im-
mer dann, wenn wir im Austausch erfah-
ren: Wo sind wir schon gut und wo können 
wir und jede*r Einzelne Stärken ausbauen 
und möglicherweise noch besser werden.

Die Methode des 180-Grad-Feedbacks ist ein Modell spe-
ziell für Führungskräfte. Warum stehen sie im Fokus unserer 
Feedbackkultur?

Die Johannesstift Diakonie lebt von der Grundphilosophie, dass 
unsere Unternehmenskultur überwiegend von Führungskräften 
geprägt wird. Einerseits, weil Mitarbeitende sich Verhaltenswei-
sen bei ihren Vorgesetzen abschauen, und andererseits, weil 
Führungskräfte im Bild gesprochen die Gärtnerinnen und Gärt-
ner sind, die Dünger und Wasser dazugeben, damit sich unsere 
(Unternehmens-)Kultur gut entwickeln kann. Beim 180-Grad-
Führungsfeedback geht es um die Zusammenführung zweier 
Wahrnehmungsperspektiven: Auf der einen Seite die der Ge-
führten und auf der anderen Seite die der Führenden. Da sich 
beide Perspektiven deutlich voneinander unterscheiden können, 
ist es wichtig, immer beide zu betrachten.

2021 wurde die erste Feedbackrunde durchgeführt.  
Warum haben Sie für den Auftakt die Ebene Vorstand/ 
Leitender Theologe gewählt?

Weil wir meinen, dass ein Unternehmen, das aktives Feedback 
einführt, dann besonders glaubwürdig ist, wenn es damit auf 
der höchsten Ebene beginnt. Deshalb haben wir uns Feedback 
geben lassen – von den Geschäftsführenden und Leitungen  
der Zentralen Dienste, die wir führen, und vom Aufsichtsrat, der 
uns führt.

Auch der Dialog zwischen Führungskräften und Mitarbeitenden wird durch eine um-
fassende Führungskultur intensiviert und stetig verbessert. Ziel der Johannesstift 
Diakonie ist es, jede*n Mitarbeiter*in in ihren*seinen individuellen Stärken und Karrie-
replänen zu fördern. Die größte Verantwortung dafür tragen die Führungskräfte, de-
ren Ansprechhaltung die Unternehmenskultur entscheidend prägt. Zu diesem Zweck 
finden regelmäßige Feedbackgespräche statt, um den Austausch außerhalb des oft 
hektischen Alltags und das gegenseitige Verständnis zu fördern. Darüber hinaus 
hat die Johannesstift Diakonie das 180-Grad-Führungskräftefeedback verbindlich 
implementiert. Mit dieser Methode sollen die sozialen Kompetenzen unserer Füh-
rungskräfte gezielt gestärkt und wahrnehmbar gemacht werden – ein mehrstufiger 
Prozess, den Dr. Werner Weinholt, Leitender Theologe der Johannesstift Diakonie, 
im Interview näher beschreibt.
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Wie läuft der Feedbackprozess ab?

Zunächst werden alle Feedback-Gebenden gebeten, die Füh-
rungsqualifikation der oder des Feedback-Nehmenden über 
einen elektronischen Fragebogen zu bewerten. Für diesen 
Fragebogen sind aus unseren acht Führungsgrundsätzen Ver-
haltensanker entwickelt und als Fragen formuliert worden. Ist 
die Führungskraft überwiegend in diesen Verhaltensnormen 
unterwegs oder eben nicht? Gleichzeitig geben die Feedback 
nehmenden Führungskräfte auch eine Selbsteinschätzung ab. 
Auf Grundlage dieser Ergebnisse führt ein*e externe*r Berater*in 
Einzelgespräche mit den Feedbackgeber*innen. Die Resultate 
der Befragung und der Gespräche fließen dann anonymisiert 
in gemeinsamen Reflexionsworkshops zusammen: In unse-
rem Fall war das ein Workshop mit der Feedback nehmenden 
Person und den Geschäftsführenden und Leitungen der Zent-
ralen Dienste sowie einer mit dem Vorsitzenden des Aufsichts-
rats. Anschließend führt der*die Berater*in alle Ergebnisse in 
einem finalen Bericht zusammen, der auch Anregungen für  
die Weiterentwicklung beinhaltet. Darauf basierend werden 
feste Verabredungen getroffen – drei, vier konkrete Punkte, 
in denen sich der*die Feedback-Nehmende als Führungskraft 
weiterentwickeln will und wird. Nach drei Jahren wird das Feed-
back auf der Grundlage der Ergebnisse des letzten Durchgangs 
wiederholt.

Ein mehrstufiges, interaktives Verfahren also. Wie lange hat 
der Prozess insgesamt gedauert und wie viele Feedback
geber*innen waren beteiligt?

Jede*r von uns hatte zwischen fünf und acht Feedbackgeber*in-
nen. Insgesamt dauerte der Prozess auf der Ebene Vorstand 
und Leitender Theologe etwa vier Monate. Je größer der Kreis 
ist, desto länger dauert es natürlich. Im April 2022 startet die 
nächste Feedbackebene, das sind die Geschäftsführenden und 
Leitungen der Zentralen Dienste, insgesamt 25 Feedbackneh-
mer*innen. Der Prozess wird voraussichtlich bis Dezember dau-
ern. 2023 folgt die Ebene der Chefärzt*innen und Pflegedirek-
tionen unserer Krankenhäuser beziehungsweise der Leitungen 
unserer Pflegeeinrichtungen und äquivalenten Führungsberei-
che in den anderen Sparten.

Was haben Sie persönlich aus dem 
Feedbackprozess mitgenommen?

Ich habe erfahren, wo meine eigenen 
Stärken in Bezug auf mein Führungs-
handeln liegen beziehungsweise an 
welchen Stellen ich sie ausbauen kann. 
Eine Stärke besteht darin, dass ich ver-
suche, Menschen, Aktionen und Prozes-
se zusammenzuhalten und dort zu ver-
mitteln, wo Dinge auseinanderstreben. 
Insgesamt lässt sich feststellen, dass 
es in einem großen Unternehmen wich-
tig ist, klar definierte Rollenverhältnisse 
und Zuständigkeitsbeschreibungen zu 
haben, um gut führen zu können. Je kla-
rer eine Führungskraft in ihrer Rolle und 
Zuständigkeit bestimmt ist und je kla-
rer diese Führungskraft ihren eigenen 
Führungsstil kennt und vermittelt, desto 
einfacher ist der Umgang damit für die 
Menschen, die geführt werden. Und na-
türlich haben wir auf der Ebene Vorstand/
Leitender Theologe gelernt, wo sich Orga-
nisationsstrukturen in der Johannesstift 
Diakonie möglicherweise nochmal klarer 
und transparenter gestalten lassen kön-
nen und wo es schon gut geht. Das heißt, 
wir lernen im Feedbackprozess nicht nur 
etwas über das Führungsverhalten der 
einzelnen Führungskraft, sondern auch, 
in welcher Führungskultur und -struktur 
unser Unternehmen funktioniert und sich 
entwickeln kann.
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3
Wir gehen  
mit gutem  
Beispiel voran.2

Wir handeln  
verbindlich und 
transparent.

8 Wir setzen  
uns mit den  
Belangen 
unserer Mit-
arbeitenden 
auseinander.

1
Wir führen  
mit klaren  
Zielen. 4

Wir fördern  
eigenverantwortliches 
Handeln.

5
Wir sorgen 
für konstruktive 
Zusammenarbeit. 6

Wir geben  
direktes und  
wertschätzen-
des Feedback.

7Wir fördern  
die Fähigkeiten 
unserer  
Mitarbeitenden.

Gute Führung als 
integraler Bestandteil 
diakonischer Leitkultur.

Bei der Gestaltung der diakonischen Unter-
nehmenskultur kommt den Führungskräf-
ten in der Johannesstift Diakonie eine be-
sonders hohe Verantwortung zu. Führungs- 
kräfte sind wesentlich kulturprägend und 
damit für das diakonische Profil besonders 
positioniert.

Aus diesem Grund legen wir einen Schwer-
punkt auf eine umfassende Beschäftigung 
mit einem sich aus dem Unternehmensleit-
bild konsequent ergebenden und aus den 
Werten abgeleiteten Führungsverständnis. 

Dieses bildet sich in unseren Führungs-
grundsätzen ab, die von allen Führungs-
kräften getragen und deren Umsetzung von 
allen Mitarbeitenden erwartet werden kann. 
Die Johannesstift Diakonie hat im Jahr 2019 
mit diesem Anliegen ihre Führungsgrund-
sätze in einem groß angelegten Kulturpro-
zess weiterentwickelt und sich in den Pro-
zess begeben, diese in jeder Einrichtung des 
Unternehmens zu implementieren. 
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Die spürbare Ergebnis- und Erlebnis- 

qualität in den Einrichtungen der 

Johannesstift Diakonie gewährleisten wir 

durch wirksame medizinische und soziale

Angebote sowie erlebte Teilhabe und 

Zuwendung. Damit unsere Mitarbeitenden 

diese Botschaft erkennbar nach außen 

tragen, laden wir jede*n Kolleg*in ein, den 

Arbeitsalltag aktiv mitzugestalten und 

sich dabei persönlich zu entwickeln.

ERLEBNISQUALITÄT  
GEMEINSAM GESTALTEN. 
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Verkostung in der Großküche von 
PAULS Kitchen in Berlin Spandau (v. l.):  
Torsten Colpe (Betriebsleitung PAULS 
Kitchen und PAULS Mobil), Jessica 
Haack (Mitarbeiterin), Janina Briese 
(Bereichsleitung Catering), Sebastian 
Nowak (Mitarbeiter).
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Service und Zuwendung 
sichtbar machen.

Ein wesentlicher Erfolgsfaktor der Johannesstift Diakonie ist 
die Zufriedenheit ihrer Patient*innen, die wir durch wirksame 
medizinische und soziale Angebote sowie erlebte Teilhabe 
und Zuwendung erreichen. Eine Schlüsselrolle übernehmen 
dabei unsere Mitarbeitenden, indem sie diesen Qualitätsan-
spruch leben. Um ihre Identifikation mit der Ergebnis- und 
Erlebnisqualität unseres Unternehmens zu stärken, wurde 
2016 das Projekt Service & Zuwendung in den Sparten Kran-
kenhäuser und Services gestartet. Nachdem die Umsetzung 
gemeinsamer Aktionstage von der Corona-Pandemie über-
schattet wurde, nimmt das Projekt jetzt wieder Fahrt auf, sagt 
Kerstin Patt, Pflegedirektorin im Martin Luther Krankenhaus 
und Mitglied des Lenkungskreises Service & Zuwendung.
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Service & Zuwendung lebt von Aktionen, die Menschen zu-
sammenbringen und den gemeinsamen Austausch fördern. 
Welche Auswirkungen hatte die Corona-Pandemie auf das 
Projekt?

Die Pandemie war besonders zu Beginn eine maximal belasten-
de Situation. Wir konnten die Gefahr, die von dem Virus ausgeht, 
nicht einschätzen und es gab noch keinen Impfstoff. Diese Un-
sicherheiten und Ängste waren deutlich spürbar. Deshalb hat die 
Johannesstift Diakonie besonders in Zeiten harter Lockdowns 
ihre Zuwendung intensiviert: Wir haben gemeinsam mit unse-
ren Seelsorger*innen und Psycholog*innen ein Programm zur 
mentalen Unterstützung aufgelegt. Wann immer Mitarbeiten-
de Gesprächsbedarf hatten, gab es Angebote. Die Anspannung 
löste sich erst allmählich mit dem Impfstart im Dezember 2020. 
Besonders stolz sind wir darauf, dass die bereits implementier-
ten Ansätze des Projektes gerade in dieser schwierigen Zeit ihre 
Wirkung zeigten und unsere Patient*innen, die durch die Pan-
demie ebenso verunsichert waren, besondere Zuwendung er
fahren haben. Die Teams haben das toll gemeistert – ich denke, 
da spreche ich für alle Häuser. Nach dieser herausfordernden 
Zeit freuen wir uns, dass das Projekt Service & Zuwendung jetzt 
wieder Fahrt aufnimmt.

Frau Patt, warum ist das Projekt Service 
& Zuwendung aus Ihrer Sicht ein ganz 
besonderes?

Es zeigt, dass die Johannesstift Diako-
nie ein sehr proaktiv handelndes Unter-
nehmen ist. Die Themen Service und 
Zuwendung sind uns nicht nur eine Her-
zensangelegenheit, sondern auch es-
senzielle Faktoren im Genesungsprozess 
jede*r Patient*in. Das haben wir uns auf 
die Fahne geschrieben und unsere Mit-
arbeitenden mit dem Projekt Service & 
Zuwendung eingeladen, diesen Quali-
tätsanspruch fortlaufend im Team zu 
gestalten und zu strukturieren. Unsere 
Mitarbeitenden haben schon immer zu-
wendungsorientiert gearbeitet, aber 
dieses Projekt gibt dem Ganzen einen Na-
men und macht gelebte Kultur sichtbar, 
nachlesbar und überprüfbar – beispiels-
weise mittels unserer neun Serviceleit-
sätze, einem eigenen Projektlogo und in 
jedem Krankenhaus individuell entwickel-
ten Zielbildern, die für Patient*innen und 
Mitarbeitende sichtbar aushängen. Eine 
besondere Rolle nehmen auch unsere 
ausgebildeten Servicebotschafter*innen 
ein, deren Arbeit in allen Kliniken als sehr 
positiv wahrgenommen wird. Mittlerwei-
le bieten wir Mitarbeitenden im gesamten 
Unternehmen ein umfangreiches Fortbil-
dungsprogramm mit verschiedenen Im-
pulsen zur persönlichen Entwicklung im 
Arbeitskontext an.
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Was steht im Jahr 2022 noch an? Und was darüber hinaus?

Wir arbeiten definitiv weiter an unserem Maßnahmenplan. Der 
besteht aus 55 definierten Einzelvorhaben, die wir über die Jah-
re priorisiert umsetzen wollen. Die Projektgruppe steckt voller 
Ideen, auf die sich unsere Mitarbeitenden freuen dürfen! Außer-
dem werden wir die individuell in den Kliniken umgesetzten Ziel-
bilder reflektieren. Hierzu wird sich der Vorstand in jedem Haus 
vor Ort ein Bild machen. Zudem wird das Projekt Service & Zu-
wendung in der Strategieperiode 2025 deutlich wachsen. Ziel ist 
es, weitere Kerngruppen zu bilden, um das Projekt in den Spar-
ten Pflege & Wohnen und Sozialwirtschaft zu implementieren.

Zum Beispiel mit einem kürzlich statt-
gefundenen Aktionstag. Was wurde 
angeboten und welche Rückmeldungen 
gab es?

Zunächst einmal hatte der Tag als sol-
cher schon eine starke Botschaft, weil er 
in allen Kliniken gleichzeitig stattfand. Wir 
haben unsere Service- und Zuwendungs-
kultur sozusagen „spielerisch“ aufberei-
tet und dazu angeregt, mal aus neuen 
Perspektiven auf unsere Unternehmens-
werte zu blicken. Unter anderem haben 
wir erlebte Stories über besondere Zu-
wendungsmomente gesammelt, an die 
sich unsere Mitarbeitenden erinnern. Im 
Martin Luther Krankenhaus haben wir 
beispielsweise einer Palliativpatientin 
ermöglicht, dass sie in unserem Haus 
mit ihrer Familie zusammenkommt und 
ein mit ihr befreundeter Koch für alle ein 
Essen zubereitet. Solche Momente brin-
gen Mitarbeitende im Team näher zu-
sammen und stärken die innere Haltung 
gegenüber unserer Erlebnisqualität in 
der Johannesstift Diakonie. Deshalb ist 
es wichtig, diese Geschichten zu teilen. 
In unserem Krankenhaus haben über 100 
Mitarbeitende am Aktionstag Service & 
Zuwendung teilgenommen. Das ist ein 
großer Erfolg! Auch aus den anderen Ein-
richtungen habe ich viel Positives gehört.
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Die Werte unseres Unternehmens.

Die Einrichtungen der Johannesstift Diakonie weisen eine große 
inhaltliche Vielfalt auf. Das tägliche Tun aller Mitarbeitenden 
und Ehrenamtlichen ist von den vier Werten geprägt, die das 
Qualitätsversprechen unseres Unternehmens ausmachen. Mit-
hilfe der Marke Johannesstift Diakonie wird unser Qualitätsver-
sprechen nach innen und außen sichtbar.

professionell
Bei uns sind Sie  
rundum hochwertig 
versorgt.

vertrauenswürdig
Auf uns ist Verlass.

zugewandt
Bei uns ist  
Nächstenliebe  
spürbar. sozial engagiert

Wir setzen uns  
für ein besseres, 
selbstbestimmtes 
Leben ein.
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ZUFRIEDENE MITARBEITENDE,  
ZUFRIEDENE KUND*INNEN. 
Die Johannesstift Diakonie versteht sich 

als moderne Arbeitgeberin, die für Gleich-

berechtigung, Diversität und Wertschätzung 

eintritt und sich den individuellen Belangen 

jeder und jedes Einzelnen annimmt. 

Gelungene Personalgewinnung, -bindung, 

-bildung und -entwicklung sind die Grund-

lagen für zufriedene Kund*innen und damit 

der Schlüssel zu einem langfristigen Unter-

nehmenserfolg.

In der Werkstatt der Macherei auf 
dem Gelände des Evangelischen 
Johannesstifts: Nelly Elkind (Leiterin  
Geschäftsbereich Bildung, Arbeit  
und Beschäftigung) und Hartmut Rau 
(Sicherheitsbeauftragter) mit  
Hans-Joachim Schulz (links) und  
Uwe Kober (rechts).
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ZUFRIEDENE MITARBEITENDE,  
ZUFRIEDENE KUND*INNEN. 
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Arbeitgebermarke:  
Platz für Individualität.

Im Strategie-Update 2025 wird deutlich: Mehr als jemals 
zuvor stellen die Mitarbeitenden der Johannesstift Diakonie 
den entscheidenden, aber auch limitierenden Faktor unseres 
Erfolges dar. Sie tragen die Unternehmenskultur nach außen 
und verantworten dabei fortlaufend die praktische Umset-
zung neuer Prozesse. Kurz: Ihre Zufriedenheit sichert die 
Zufriedenheit unserer Kund*innen. Deswegen ist es auch in 
der Strategieperiode 2025 oberstes Gebot, die Stärken der 
Arbeitgebermarke Johannesstift Diakonie intern und extern 
zu kommunizieren: vielfältige Berufsbilder, Bezahlung nach 
Tarifwerk sowie perspektivische Sicherheit bei einem stabi-
len Träger – die Rahmenbedingungen stimmen zweifelsohne. 

„Wirklich besonders ist aber, dass bei uns auch im Verbund 
jede Einrichtung ihre Individualität behält. Das unterscheidet 
die Johannesstift Diakonie von anderen Arbeitgeber*innen 
in der Region, die nur über ihre Dachmarke kommunizieren 
und überall das Gleiche anbieten“, sagt Christoph Dürdoth, 
Personalvorstand der Johannesstift Diakonie. „Bei uns gibt 
es Platz für die individuelle Entwicklung der*des Einzelnen und 
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Raum für Neu- und Mitgestaltung“, er-
klärt er weiter. Bestes Beispiel dafür ist 
das Projekt Service & Zuwendung, bei 
dem jedes Haus eigene Zielbilder formu-
liert, um die Mission des Konzerns „Gutes 
tun. Jeden Tag.“ basierend auf unseren 
diakonischen Werten spürbar zu machen 
[siehe Seite 26]. Das stärkt die Marke von 
innen heraus und ist effizienter als teure 
und zumeist kurzweilige Markenkampa-
gnen, so Dürdoth.	

Auf die Individualität der Teams setzt 
die Johannesstift Diakonie auch bei der 
Gewinnung neuer Mitarbeitenden. Klas-
sische Stellenanzeigen sind in Zeiten 
des Fachkräftemangels längst nicht aus
reichend: „Mit unserem kürzlich gestar-
teten Team-O-Mat (www.team-o-mat.
de) bieten wir beispielweise Pflegekräf-
ten eine neue Art des Kennenlernens an: 
Die Pflegeteams unserer Einrichtungen 
stellen sich auf ganz eigene Weise vor, 
nutzen Videos, Fotos und Steckbriefe. 
Und mit nur zehn Fragen können Inter-
essierte herausfinden, welches Team am 
besten zu ihnen passt“, erklärt Christoph 
Dürdoth. Bewerbende durchlaufen in der 
Johannesstift Diakonie einen raschen, 
standardisierten Einstellungsprozess. 
Doch auch nach der Vertragsunterschrift 
kann eine Menge passieren, weiß der 
Personalvorstand: „So viel, dass es wo-
möglich gar nicht zum ersten Arbeitstag 
kommt, zeigt die Erfahrung. Deshalb ist 
eine Kontaktaufnahme durch die zukünf-
tige Führungskraft schon vor Arbeitsbe-
ginn wichtig – sei es eine Nachricht zum 
Geburtstag, eine Information über unsere 
Benefits oder einfach die Erkundigung, ob 
noch Fragen offen sind.“	

Strategisches Ziel der Johannesstift Diakonie ist es, besonders 
die Frühfluktuation im Gesamtkonzern weiter zu senken. Hierfür 
soll es ab dem dritten Quartal 2022 verbindliche Onboarding-
Prozessstandards geben. „Es geht darum, neue Mitarbeitende 
in den ersten sechs Monaten noch strukturierter zu begleiten – 
fachlich und menschlich. Eine zentrale Rolle spielt dabei die 
Feedbackkultur der Johannesstift Diakonie [siehe Seite 20], die 
von Beginn an spürbar sein muss. Vorgesetzte und Mitarbeiten-
de sind gleichermaßen gefordert zu prüfen, ob das Miteinander 
gut funktioniert und ob getroffene Absprachen eingehalten 
werden – beispielsweise bei der Vereinbarkeit von Beruf und 
Familie“, sagt Dürdoth.

Um die Zufriedenheit der Mitarbeitenden langfristig zu sichern, 
sieht die Strategie 2025 zudem ein „Konzept zur lebensphasen-
orientierten Personalplanung“ vor, welches die Flexibilität des 
Unternehmens noch spürbarer werden lässt – sowohl mit Blick 
auf den berufsbiographischen als auch auf den privaten Kontext 
der Mitarbeitenden. 	

Eine derartige Wertschätzung der*des Einzelnen ist gleichzeitig 
die Basis für den Zusammenhalt im Team. Diesen will die Johan-
nesstift Diakonie auch zukünftig mit gemeinsamen Festen, Got-
tesdiensten und Aktionstagen stärken, aber auch durch einen 
verminderten Einsatz von Leasingkräften, erklärt Christoph 
Dürdoth: „Externes Personalleasing ist teuer und kann für ein-
gespielte Teams ein Störfaktor sein. Wir arbeiten daran, interne 
Fachkräftepools aufzubauen und sind optimistisch, mittelfristig 
ganz auf Leasingkräfte verzichten zu können.“ Ein gesunder 
Teamgeist ist schlussendlich nicht nur ein wichtiger Hebel in 
der Kund*innenzufriedenheit, sondern auch in der Nachwuchs-
förderung. Schüler*innen sollen von Beginn an die Verbunden-
heit innerhalb des Konzerns, aber auch die Individualität der 
einzelnen Häuser erleben. Auf diese Weise will die Johannesstift 
Diakonie den Großteil offener Stellen zukünftig mit selbst aus-
gebildeten Mitarbeitenden besetzen: „Unser Unternehmen hat 
so viel zu bieten, dass wir früher oder später jeder und jedem In-
teressierten einen auf sie oder ihn zugeschnittenen Arbeitsplatz 
mit individuellen Entwicklungsmöglichkeiten anbieten können“, 
sagt Christoph Dürdoth.
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AUF DEM  
NEUESTEN STAND. 
Die Johannesstift Diakonie arbeitet fortlaufend an  

der Verbesserung von Vernetzung, Wissensmanage-

ment, Innovation und Digitalisierung. Die daraus  

resultierenden Arbeitserleichterungen stärken die 

Bindung der Mitarbeitenden, wirken sich positiv auf die 

individuelle Betreuung unserer Kund*innen aus und 

sichern eine Versorgung nach neuesten Standards.

Moderne Medizin im  
Herzkatheterlabor des  

Martin Luther Krankenhauses (v. l.):  
Chris Wagenknecht (Gesund-

heits- und Krankenpfleger),  
Dr. med. Michael Laule (Chefarzt  

der Klinik für Kardiologie),  
Nancy te Pas (Gesundheits- und  

Krankenpflegerin).
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Die ständige Verbesserung digitaler Arbeitsabläufe und Aus-
tauschangebote gehört zu den unternehmensstrategischen 
Schwerpunkten der Johannesstift Diakonie. Daraus resultie-
rende Arbeitserleichterungen stärken die Mitarbeitenden-
bindung und wirken sich positiv auf die Betreuung unserer 
Patient*innen, Bewohner*innen und Gäste aus. Eine gestei-
gerte digitale Vernetzung ist zudem essentiell, um Versor-
gungskapazitäten im Unternehmensverbund bestmöglich zu 
nutzen beziehungsweise neu zu schaffen. Was die Johannes
stift Diakonie bisher erreicht hat und welche digitalen Vor
haben bereits angeschoben sind, erläutert Medizinvorstand 
Prof. Dr. med. Lutz Fritsche im Interview.

Innovation &  
Digitalisierung.

„Die Umsetzung ist  
die Leistung.“
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Prof. Fritsche, wo steht die Johannesstift Diakonie aktuell im 
Bereich Digitalisierung?

In der vergangenen Strategieperiode haben wir eine Menge 
geschafft, besonders im Krankenhausbereich. Die Diagnostik- 
und Befundkommunikation erfolgt fast ausschließlich digital, 
wodurch Informationen nicht mehr verloren gehen können. Das 
klingt erstmal wenig spektakulär, weil man sich im Arbeitsalltag 
schnell daran gewöhnt, ist aber vielerorts noch nicht selbstver-
ständlich. Wir bilden die ganze Patient*innenkurve inklusive 
Medikation, Vitalwerten und Notizen der Pflegenden, Thera-
pierenden sowie Ärztinnen und Ärzte digital ab. Alle beteiligten 
Mitarbeitenden können gleichzeitig auf die Informationen zu-
greifen, außerdem werden handschriftliche Übertragungsfehler 
vermieden. Das steigert natürlich die Patient*innensicherheit 
und bedeutet eine Arbeitserleichterung für unsere Teams, so-
dass mehr Zeit für individuelle Zuwendung bleibt. 

Das klingt wirklich sehr fortschrittlich. Welche medizini-
schen Innovationen bieten wir Kund*innen darüber hinaus?

Wir arbeiten beispielsweise bereits in mehreren Häusern mit 
dem sogenannten Spotmonitor. Ein Gerät, das viele Vitalfunk-
tionen der Patientin oder des Patienten auf einmal misst. Der 
Routineaufwand unserer Pflegenden wird dadurch deutlich 
gesenkt. Das Besondere ist aber, dass diese Daten automatisch 
an die elektronische Patient*innenkurve übermittelt werden, um 

einen „Early Warning Score“ zu bestim-
men. So lässt sich frühzeitiger erkennen, 
wenn Patientinnen und Patienten in einen 
kritischen Zustand steuern. Das dient in 
erster Linie der Patient*innensicherheit, 
gibt aber auch unseren Pflegenden mehr 
Sicherheit bei der Entscheidung, wann 
ärztliche Hilfe zu holen ist. Mittels Be-
zuschussung durch das Krankenhauszu-
kunftsgesetz wollen wir die Monitore zeit-
nah in allen Krankenhäusern einsetzen. 
Ein weiteres Novum sind die Dashboards 
in unseren Notaufnahmen. Pflegende se-
hen auf einen Blick, welche Patientinnen 
und Patienten derzeit in der Notaufnahme 
sind, welchen Status sie haben und was 
ihre Befunde sind. Darüber hinaus ge-
hören wir zu den ersten Häusern, die mit 
einer PROMs-Software arbeiten – das 
ist die Abkürzung für Patient Reported 
Outcome Measures. Durch die Beant-
wortung krankheitsbezogener Fragen 
informieren uns unsere Patient*innen 
auch nach dem Aufenthalt regelmäßig 
über ihren Gesundheitszustand. So kön-
nen wir beobachten, ob unsere Therapie 
den gewünschten Erfolg gebracht hat und 
bei Komplikationen frühzeitig Kontakt auf-
nehmen. 
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Inwiefern spielt künstliche Intelligenz eine Rolle in unseren 
Krankenhäusern?

Das ist ein Thema, mit dem wir uns auf jeden Fall beschäftigen. 
Derzeit arbeiten wir gemeinsam mit einer innovativen Firma an 
einem sehr konkreten Projekt, um Unstimmigkeiten und kritische 
Situationen in der klinischen Versorgung noch frühzeitiger er-
kennbar zu machen. Dafür liest die künstliche Intelligenz unsere 
digitalen Daten mit – als Aufpasser im Hintergrund sozusagen. 
Sobald das System bei einer Patientin oder einem Patienten 
eine negative Entwicklung erfasst oder beispielweise in Hin-
blick auf die Medikation ein Fehler passieren könnte, gibt es 
einen Alert an die zuständige Ärztin oder den zuständigen Arzt. 
Das Trainieren der Maschinen läuft aktuell schon. Mithilfe des 
Krankenhauszukunftsgesetzes wollen wir 2023 in die praktische 
Umsetzung gehen.

Im neuen Strategiepapier ist von einer App für Kund*innen zu 
lesen. Was verbirgt sich hinter diesem Projekt?

Mit einer Johannesstift Diakonie-App wollen wir den Informa-
tionsaustausch mit Patientinnen und Patienten digitalisieren 
und vereinfachen. Alles, wozu sonst Fragebogen, Formulare 
oder andere Unterlagen ausgegeben oder entgegengenom-

men wurden, soll zukünftig papierlos und 
bequem über eine Oberfläche möglich 
sein – zum Beispiel die Terminvereinba-
rung, die Vorbereitung zur stationären 
Aufnahme oder die Erhebung von Infor-
mationen. Eine Patient*innen-App er-
möglicht uns außerdem das Bereitstellen 
von Befunden, Arztbriefen, Medikations-
plänen oder Hinweisen zum Umgang mit 
Erkrankungen in Form von Patient*innen-
schulungen. Für das Projekt haben wir  
im Rahmen des Krankenhauszukunfts-
gesetzes einen Förderantrag gestellt. 
Die ersten Zusagen sind bereits da, so-
dass wir noch 2022 mit der Umsetzung 
starten können.
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Wie sieht das Wissensmanagement der 
Johannesstift Diakonie für die schnelle 
und effiziente Umsetzung neuer Pro-
zesse aus?

Auch das gehen wir digital an. Die  
Johannesstift Diakonie verfügt über ein 
elektronisches Qualitätshandbuch, in 
dem wir unter anderem Verfahren, Emp-
fehlungen und Zuständigkeiten für alle 
Bereiche bereitstellen. Dabei geht es 
in erster Linie um lexikalisches Wissen. 
Im nächsten Schritt wird es interaktiver: 
Im Sommer 2022 startet unser Social 
Intranet „Jo!24“, das Mitarbeitenden den 
themenbezogenen Austausch und die 
Vernetzung mit Kolleginnen und Kollegen 
erleichtern soll. So wollen wir die vorhan-
dene Expertise effektiver bündeln und 
leichter zugänglich machen. Jede und 
jeder kann sich aktiv in das große Ganze 
einbringen, wodurch das Niveau des ver-
fügbaren Wissens im Unternehmen wei-
ter gesteigert werden soll.

Letzte Frage: Alles, was Sie beschreiben, hängt besonders 
von der Akzeptanz und dem Zutun der Mitarbeitenden ab. 
Wie fängt die Johannesstift Diakonie Skeptiker*innen ein?

Unsere Erfahrung zeigt, dass die Technologien, die wir einset-
zen, von allen beherrscht werden können. Das beste Beispiel 
dafür ist die Einführung der digitalen Patient*innenkurve. Da hat 
eine sehr große Berufsgruppe plötzlich begonnen, ausschließ-
lich digital zu arbeiten und trotzdem gab es nur vereinzelte Per-
sonen, die das kritisch sahen. Auch wenn Software nie perfekt 
ist, bemühen wir uns, mit unseren Partnern digitale Lösungen 
einzuführen, die so deutliche Vorteile bringen, dass sie sich „von 
allein verkaufen“. In der kommenden Strategieperiode wollen wir 
die erfolgreiche Einführung von Innovationen in den Einrichtun-
gen zudem mit einem Innovationspreis honorieren, um zusätz
liche Anreize zu schaffen und erfolgreichen Projekten zu mehr 
Sichtbarkeit zu verhelfen. Dabei geht es nicht nur um Ideen, die 
vorher noch niemand hatte, sondern vor allem um deren Um-
setzung – nach dem Motto des Erfinders Thomas Edison: „Ein 
Genie ist ein Prozent Inspiration und 99 Prozent Transpiration“.

G
EM

EI
N

SA
M

 G
EH

T 
M

EH
R

39

Johannesstift Diakonie   Geschäftsbericht 2021

Prozesse



40 G E M E I N S A M  G E H T  M E H R

Johannesstift Diakonie   Geschäftsbericht 2021



MIT VEREINTEN  
KRÄFTEN. 
Aus dem diakonischen Selbstverständnis 

 der Johannesstift Diakonie geht die 

unbedingte Verantwortung für zukunfts-

orientiertes Handeln hervor. Mit einer 

unternehmensweiten Nachhaltigkeits-

strategie sollen Leistungen zukünftig 

gebündelt und größtmögliche Erfolge auf 

ökonomischer, ökologischer und sozialer 

Ebene erzielt werden.

Gemeinsam fürs Klima:  
Techniker Andreas Ryll, 

 Klimamanagerin Laura-Marie 
Strützke und Geschäftsführer 

Dr. med. Matthias Albrecht 
vor den Heizungspumpen  

des Evangelischen Kranken-
hauses Hubertus.
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Auf Mission für eine 
lebenswerte Zukunft.

Mit dem Strategie-Update 2021 benennt die Johannesstift 
Diakonie das Thema Nachhaltigkeit als zentrales Handlungs-
feld des Konzerns. 

Im ersten Quartal 2021 nahm eine einrichtungsübergreifende 
Klimaschutz-AG ihre Arbeit auf. Seither entwickeln und steuern 
Vertreter*innen des Vorstands sowie aller Sparten gemeinsam 
Programme, um den CO2-Ausstoß und Energieverbrauch kon-
zernweit drastisch zu senken – von nachhaltiger Speisenver-
sorgung über Elektromobilität bis hin zum Einbau von Block-
heizkraftwerken. Das Strategiefeld allein auf Umwelt- und 
Klimaschutzmaßnahmen zu reduzieren, reicht jedoch nicht 
aus, um als Unternehmen nachhaltig zu wirtschaften. Die Johan-
nesstift Diakonie trifft Entscheidungen auf Basis des Deutschen 
Nachhaltigkeitskodexes und stellt die Themen Umwelt, Soziales 
und Unternehmensführung gleichermaßen in den Fokus. Für die 
Umsetzung relevanter Maßnahmen sollen in der kommenden 
Strategieperiode neue Synergien geschaffen sowie Austausch 
und Wissensvermittlung auf allen Ebenen gefördert werden. 
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Eine Vorreiterrolle im nachhaltigen Wirt-
schaften nimmt die Johannesstift Diako-
nie Jugendhilfe ein. Seit 2014 folgt das 
Team dem Gedanken der Gemeinwohl-
ökonomie (GWÖ) – einer internationalen 
Bewegung mit dem Ziel, ein zukunftsfähi-
ges Wirtschaftssystem zu schaffen, bei 
dem der Mensch und die Umwelt im Fokus 
stehen und nicht vordergründig der Profit. 
Seit Februar 2021 ist die Jugendhilfe 
sogar gemeinwohlzertifiziert. Die Aner-
kennung erfolgt anhand eines Punkte
systems zur Messung der eigenen Ge-
meinwohl-Bilanz, die in ihrem Ausmaß 
über die Richtlinien der EU für die nicht
finanzielle Berichterstattung von Unter-
nehmen (CSR-Kriterien) hinausgeht. 
Dabei wird erfasst, inwieweit ein Unter-
nehmen die Werte Menschlichkeit, Soli-
darität und Gerechtigkeit, ökologische 
Nachhaltigkeit sowie Transparenz und 
Mitentscheidung in seinem Handeln 
berücksichtigt. Mit 370 von 1.000 mög
lichen Punkten landet die Jugendhilfe im 
oberen fortgeschrittenen Bereich. Zum 
Vergleich: Greenpeace Deutschland 
erzielte mit seiner ersten Gemeinwohl-
Bilanz 653 Punkte.	

Im Einzelnen bedeutet Gemeinwohlökonomie in der Jugendhilfe, 
dass auf LED-Beleuchtung und Hybrid-Autos, Upcyclingprojek-
te in Kitas und Horten sowie die Verwendung von ökologischen 
Reinigungsmitteln umgestiegen wird, um nur wenige Punkte zu 
nennen. Aber das sind Details. Wichtiger sei das große Ganze, 
sagt Jugendhilfe Geschäftsführer Andreas Lorch: „Es geht 
darum, den Menschen zu gewinnen und Gedankenprozesse 
anzustoßen. Gemeinwohlökonomie ist ein ganzheitlicher An-
satz und ein dynamischer Prozess, in dem jede*r eingeladen ist, 
seine*ihre Stärken einzubringen und kritische Fragen zu stellen.“ 
Viel geschafft habe das Team bereits in der Dezentralisierung 
von Verantwortung, erklärt er weiter. Mit agileren Strukturen sei 
die Zusammenarbeit heute deutlich transparenter. Dazu gehört 
unter anderem das Erproben alternativer Einstellungs- und Be-
werbungsverfahren, um Mitarbeitende zum Beispiel bei der 
Wahl ihrer*s Vorgesetzen stärker einzubeziehen. Das spiegelt 
sich auch positiv im Führungsfeedback wider.

Doch Gemeinwohlökonomie bedeutet auch, den Blick nach 
außen zu richten: „Wenn mir die Zusammenarbeit mit einem 
externen Partner große Einsparungen ermöglicht, ich aber im 
Internet sehe, dass die Mitarbeitenden unzufrieden sind und die 
Gehälter weit unterm Lohndurchschnitt liegen, ist das für uns 
nicht nachhaltig. Doch hier stößt man natürlich auch an finan-
zielle Grenzen, zumal viele Entscheidungen auch vom Gesamt-
konzern abhängen, darunter die Auswahl von Banken oder der 
zentrale Einkauf“, sagt Lorch. Wie sich Unternehmen zum Thema 
Nachhaltigkeit positionieren, spiele besonders im Bereich des 
Recruitings eine immer größere Rolle, was der Geschäftsführer 
auch in der Praxis wahrnimmt: „Jede*r zweite oder dritte Be-
werbende spricht das durchaus im Vorstellungsgespräch an. 
Die GWÖ ist mittlerweile auch Bestandteil unseres Onboarding-
prozesses für neue Kolleg*innen.“	
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Bisher verfolgt die Jugendhilfe das Projekt 
Gemeinwohlökonomie parallel zu ihren 
alltäglichen Aufgaben, ohne zusätzliche 
personelle Ressourcen. Obwohl in Krisen-
zeiten eine besondere Herausforderung, 
ist die Beteiligung der Freiwilligen den-
noch hoch. Seit 2019 trifft sich regel
mäßig eine GWÖ-Arbeitsgruppe zu ge-
meinsamen Workshops – unter anderem 
bestehend aus Sozialarbeiter*innen, 
Psycholog*innen, Leitungen und Wirt-
schaftskräften. „Und das sind wirklich 
tolle Kolleg*innen“, schwärmt Bettina 
Grave, Prokuristin in der Jugendhilfe: 
„Die einen sind eher kreativ denkend un-
terwegs, während andere mit konkretem 
Tun und ihrer Persönlichkeit etwas be
wegen wollen. Wir sind durch das Projekt 
viel näher zusammengewachsen.“ Ge
rade für Erwachsene sei es wichtig, erst-
mal ein dauerhaftes Bewusstsein für das 
gemeinwohlökonomische Prinzip zu 
schaffen – und zwar nicht nur dienstlich, 

sondern auch privat, erklärt sie und spricht dabei aus, was ein 
Großteil der Bevölkerung wohl noch immer zu verdrängen ver-
sucht: „Es geht auch um Verzicht. Man möchte natürlich Alter-
nativen geben, aber bei einer wachsenden Erdbevölkerung kann 
man nicht eins zu eins austauschen, wenn die Ressourcen im-
mer weniger werden. Und das tut auch gar nicht weh, sondern 
kann richtig Spaß machen.“ Und genau das gilt es, an die Kinder 
und Jugendlichen weiterzugeben, sagt Frau Grave: „Wir dürfen 
und können sie mit Achtsamkeit und Verantwortung für eine le-
benswerte Umwelt ausstatten und damit den diakonischen Ge-
danken der Schöpfung bewahren. Kinder und Jugendliche sind 
absolute Multiplikatoren und können andere Menschen leichter 
inspirieren.“ Dabei kommt es darauf an, einzelne Erfolge für alle 
spürbar zu machen und den Austausch untereinander zu 
fördern. „Nur so kann eine wirkliche Hebelwirkung erzielt 
werden“, ergänzt Andreas Lorch.	

Für das außerschulische Bildungsprojekt „Weltretter wer-
den“ erhielt die Johannesstift Diakonie Jugendhilfe im Dezember 
2021 das Brandenburger Qualitätssiegel der Servicestelle Bil-
dung für nachhaltige Entwicklung (BNE). Das Projekt vermittelt 
Wissen über ökologische Nachhaltigkeit anhand gemeinsamer 
Ausflüge, Feste und Thementage, stellt aber auch individuelle 
Aufgaben an jede*n einzelne*n Jugendliche*n. Ein Erfolgsprinzip, 
auf das sich die Jugendhilfe auch weiterhin fokussiert. 
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Im Team um Andreas Lorch und Bettina Grave stehen 
schon weitere Projekte in den Startlöchern. Aktuell 
konzipiert die GWÖ-Arbeitsgruppe einen Gemein-
wohlökonomie-Kalender, der mit nachhaltigen Tipps 
durch das Jahr führt. Für die mittelfristige Zukunft 
wünschen sie sich Nachhaltigkeitskoordinator*innen 
in allen Einrichtungen, eine optimierte Datenerfassung 
im gesamten Konzern und eine Art digitale Plattform 
zur effektiveren Wissensvermittlung, die sie im Jahr 
2023 angehen wollen. Dann steht auch der nächste 
Gemeinwohlbericht an. „Den wollen wir auf jeden Fall 
machen und eine hoffentlich noch bessere Punktzahl 
erreichen“, sagt Andreas Lorch.
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Chronik.

Ab sofort unter einem Dach: Zum 1. Januar 
werden die Sozialen Fachschulen des 
Evangelischen Johannesstifts und der 
Bereich Freiwilligendienste in eine neue 
Gesellschaft mit dem Namen Soziale 
Fachschulen Johannesstift Diakonie 
gGmbH zusammengelegt.

Aus zwei wird eins: Die Rettungsstellen 
des Martin Luther Krankenhauses und 

der Evangelischen Elisabeth 
Klinik werden am 1. Januar 
standortübergreifend als 

Klinik für interdisziplinäre Notfallmedi-
zin (KIN) unter der Leitung von Dr. med. 
Paavo Beth zusammengelegt. 

 

Bischof Christian Stäblein, der Leitende 
Geistliche der Evangelischen Kirche Ber-
lin-Brandenburg-schlesische Oberlau-
sitz, hält am 31. Januar einen Gottes-
dienst vor den Mitarbeitenden und 
Patient*innen des Evangelischen Wald-
krankenhauses Spandau. 

Kampf gegen das Corona-Virus: Nach 
dem Impfstart Ende Dezember 2020 
nimmt die Bekämpfung des Virus im 
Januar weiter Fahrt auf. Die höchste 
Priorität haben unsere Heimbewoh-
ner*innen und Pflegekräfte sowie beson-
ders gefährdetes Krankenhauspersonal.

Ausbau des Leistungsspektrums: Im Ja-
nuar erweitert das Evangelische Wald-
krankenhaus Spandau in Zusammen-
arbeit mit dem St. Joseph Krankenhaus 
in Tempelhof die medizinische Versor-
gung von Kindern und Jugendlichen 
um das Gebiet der Kinderchirurgie und 
-urologie.

Das Evangelische Krankenhaus Hubertus 
bekommt Verstärkung und empfängt Pfle-

geassistent*innen von 
den Philippinen. Alle ab-
solvieren einen sechsmo-
natigen Anpassungskurs, 
um das Team langfristig als 
examinierte Pflegefach-
kräfte zu unterstützen.

Neues Angebot für Senior*innen: Mit 
„BerTa – Beratung und Teilhabe im 
Alter“ rufen Die Wille gGmbH und der 
Verein Selbst-Hilfe im Vor-Ruhestand 
e. V. ein Projekt ins Leben, das Menschen 
zwischen 60 und 70 Jahren mittels tele-
fonischer und Online-Beratung das 
Knüpfen neuer Kontakte erleichtert und 
Wege aus der Einsamkeit aufzeigt. 

Wesentliche Ereignisse 
im Geschäftsjahr 2021

1+1=1            

1.Quartal
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Für mehr Nachhaltigkeit: 
Mit dem Ziel, den CO₂-

Ausstoß konzernweit drastisch zu senken, 
nimmt die Klimaschutz-AG der Johan-
nesstift Diakonie und des Evangelischen 
Johannesstifts im Februar ihre Arbeit auf. 

Ab Februar können Auszubildende im 
Evangelischen Waldkrankenhaus Span-
dau in der „Ausbildungsstation Pädia
trie“ in Trainingsräumen an naturgetreu-
en Puppen den Umgang mit jüngsten 
Patient*innen üben. 

Die Johannesstift Diakonie Jugendhilfe  
wird im Februar erstmals nach den 
Richtlinien der Gemeinwohlökonomie 
(GWÖ) zertifiziert. Mit 370 von 1.000 
möglichen Punkten erzielte das Team ein 
Ergebnis im oberen fortgeschrittenen 
Bereich. 

Am 17. Februar wird  
Dr. med. Peter Bobbert, 
Oberarzt im Evangeli
schen Krankenhaus Hu
bertus, von der Dele
giertenversammlung der Ärztekammer 
zum Berliner Kammerpräsidenten ge-
wählt.

 

Aus Präsenz- wird Online-Veranstaltung: 
Ende März findet der zentrale Einfüh-
rungstag für alle neuen Mitarbeiten-
den der Johannesstift Diakonie erstmals 
virtuell statt. 

Hunderttausendfach ge- 
klickt: Videoclips von 
Mitarbeitenden aus dem 
Evangelischen Waldkran-
kenhaus Spandau und 
dem Paul Gerhardt Stift 
in Wittenberg, die zu der „Jerusalema 
Dance Challenge“ tanzen, gehen im 
Netz viral. Die Challenge rund um den 
Song des südafrikanischen DJs Master 
KG soll ein Zeichen für den Zusammen-
halt in schwierigen Zeiten – speziell im 
Gesundheitswesen – setzen.

Die Präventionskette U18 in  
Spandau, in der sich soziale Ein-
richtungen, Schulen, Kitas und 

viele mehr für die Chancengleichheit der 
Kinder im Bezirk einsetzen, feiert ihr über 
10-jähriges Bestehen. 

CO2

Herzlichen  Glückwunsch!

Halbe Million für Mutter-Kind-Zentrum: 
Das Wittenberger Paul Gerhardt Stift er-
hält bereits zum dritten 
Mal eine großzügige 
Spende der Stickstoff-
werke Piesteritz GmbH 
(SKW), diesmal in Höhe 
von 500.000 Euro. Die 
Rekordsumme soll unter anderem für die 
Sanierung der Wöchnerinnenstation ver-
wendet werden.

Vorreiter: Ein Rechercheteam der Hum-
boldt-Universität zu Berlin hat nach-
gewiesen, dass das Musterprojekt 
DiaLOG-IN der Johannesstift Diakonie 
Behindertenhilfe bundesweit das ein-
zige Projekt ist, bei der die ganzheitliche 
Inklusion der Zielgruppe im Vordergrund 
steht. 
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Die Online-Messe Soldata.de zeigt 
Bundeswehr-Soldat*innen am Ende ihrer 
Dienstzeit neue Perspektiven auf: Mehr 
als 140 Aussteller*innen, darunter auch 
die Johannesstift Diakonie, präsentieren 
sich und ihre Angebote Anfang Juni den 
virtuellen Besucher*innen. 

Gefäßzentrum Berlin-Brandenburg 
unter neuer Leitung: Prof. Dr. med. Ernst 
Weigang, Chefarzt der Klinik für Gefäß-
chirurgie und endovaskuläre Therapie 
des Evangelischen Krankenhauses Hu-
bertus, wird im Juni neuer Leiter des Ge-
fäßzentrums Berlin-Brandenburg.  

Im Frühjahr startet das Bildungsprojekt 
„Kinder beflügeln“ eine Spendenkam-
pagne auf der Online-Plattform Better-
place. Den Auftakt der Kampagne bildet 
ein Videoaufruf für das Projekt KulturPilo-
ten, in dem Grundschüler*innen Galerien, 
Museen und Theater in Berlin erkunden. 

Erweiterte Geschäftsführerkonferenz: 
Anfang Juni entwickeln Vorstand und Ge-
schäftsführende das Strategie-Update 
2025. Zu den zentralen Unternehmens-
zielen gehören unter anderem eine stär-
kere Sichtbarkeit der Dachmarke, der 
Ausbau der Nachhaltigkeitsstrategie so-
wie die engere Vernetzung der Einrich-
tungen, um die Erlebnis- und Ergebnis-
qualität für unsere Kund*innen weiter zu 
steigern.

GMAV gegründet: Am 
7. Juni schließen sich 
die 35 Mitarbeiten-
denvertretungen der 

Johannesstift Diakonie nach jahrelanger 
Vorarbeit zu einer rechtlich bindenden 
Gesamt-Mitarbeitendenvertretung 
(GMAV) zusammen.

MVZ erweitert: Das Evangelische Kran-
kenhaus Paul Gerhardt Stift richtet eine 
Sprechstunde für Kinder- und Jugend-
psychiatrie ein. Mit Joachim Perlberg, 
Facharzt für Kinder- und Jugendpsych-
iatrie und -psychotherapie, betreut ein 
Experte mit langjähriger Berufserfahrung 
die Sprechstunde.

35        

 

Doppelt hält besser: Im April eröffnet das 
zweite Herzkatheterlabor im Martin  
Luther Krankenhaus. 

Prof. Dr. med. Uwe Andreas Ulrich, Chef-
arzt der Klinik für Gynäkologie und  
Geburtshilfe im Martin Luther Kranken-
haus, wird zum neuen Präsidenten der 
Arbeitsgemeinschaft Gynäkologische 
Endoskopie e. V. ernannt.  

Neuer Komfortbereich für das Evan-
gelische Waldkrankenhaus Spandau: 
Nach einem halben Jahr Umbauarbeit 
stehen dem Haus seit Ende Mai sieben 
neue Komfortzimmer zur Verfügung. 

Quartal
2.

#2
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3.Quartal

Am 1. Juli erfolgt der Zusammenschluss 
der fünf ambulanten Pflegedienste im 
Raum Berlin zu der Gesellschaft „Evan-
gelische Johannesstift gGmbH Leben 
im Quartier (LIQ)“ unter der Leitung von 
Bert Zeckser. 

Stimmungsvolle Lesung: Ende August 
lesen die Schauspieler*innen Siir Elog-
lu und Guido Schikore im Wintergarten 
Varieté aus dem Buch „Kind sein dür-
fen. Stärken für das Leben“ der Johan-
nesstift Diakonie Jugendhilfe, in dem 
die Geschichten von 12 Menschen, die 
ehemals in den Wohngruppen auf dem 
Gelände des Evangelischen Johannes-
stifts lebten, erzählt werden. 

Das Evangelische Krankenhaus Paul 
Gerhardt Stift veranstaltet Ende Juni 

ein „Speed-Dating“ für künftige 
Mitarbeitende. Jede*r Besu-

chende hat 10 Minuten Zeit, 
um die einzelnen Stationen 
des Wittenberger Kranken-

hauses kennenzulernen, die 
sich an selbst gestalteten Info-

ständen vorstellen. 

Zuwachs für die Johannesstift Diakonie: 
Die Gesellschaft für Bildung und Teilha-
be mbH (GesBiT) wird in den Unterneh-
mensverbund integriert. Vor allem im Be-
reich Bildung, Arbeit und Beschäftigung 
bereichert die GesBiT unser Unterneh-
men mit ihrem großen Projektangebot.

Für transparentere Patient*innenkom-
munikation: In der Evangelischen Lun-
genklinik werden Whiteboards in den Pa-
tient*innenzimmern eingesetzt, um die 
Kommunikation mit dem medizinischen 
Personal offener zu gestalten. Auf den 
abwischbaren Folien kann jede*r künf-
tig handschriftliche Statusberichte oder 
Fragen hinterlassen. Die Boards gehören 
zum Maßnahmenplan „Service & Zuwen-
dung“ und wurden im laufenden Kalen-
derjahr in weiteren Kliniken eingeführt. 

Die Macherei wächst: In Haus 5D des  
Alten Quellenhofes finden nun insgesamt 
70 Leistungsberechtigte Platz, die von 
einem Team aus ins-
gesamt 40 Teil- und 
Vollzeitkräften be-
treut werden. Zusätz-
lich dazu wird der 
künstlerische Bereich um neue vertie- 
fende Angebote erweitert (zum Beispiel 
Keramik, Bildhauerei, Improvisations-
tanz).

Evangelische Lungenklinik wird AOK-
Vertragspartnerin: Das Beatmungsteam 
der Evangelischen Lungenklinik über-
nimmt die Versorgung von Patient*innen, 
die langfristig außerklinisch beatmet 
werden, künftig als Vertragspartnerin der 
AOK. Durch diese Partnerschaft weitet 
sich das Einzugsgebiet des Betreuungs-
teams auf ganz Berlin und Teile Branden-
burgs aus.

70            
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Mehr Sichtbarkeit für die Pflege: Am  
17. Dezember startet der zweite Teil der 
konzernweiten Kampagne „Ein Herz 
für Pflege“. Zentrales Anliegen ist, die 
attraktiven Rahmen- und Arbeitsbedin-
gungen der Johannesstift Diakonie nach 
außen hin sichtbarer zu machen. 

Erfolg für das Vermögens- und Stiftungs-
management der Johannesstift Diakonie: 
Die Einrichtung hat 
in fünf Kategorien 
des portfolio institu-
tionell Awards 2021 
mit „hervorragend“ 
abgeschnitten. Über 
die Auszeichnung in der Kategorie 
„Nachhaltigkeit“ freuen sich alle Betei-
ligten ganz besonders.

Herbsttagung 2021: Die zweitägige Ver-
anstaltung steht thematisch ganz im 
Zeichen von Recruiting und Mitarbei-
tendenbindung. Ziel ist es, die Sichtbar-
keit der Johannesstift Diakonie vermehrt 
durch Online-Projekte zu stärken.

Quartal
4.

Das Evangelische Krankenhaus Hubertus 
ist Teil des deutschlandweiten Online-
Festivals „Art.Care.Love“, das die Ar-
beit der Menschen im Gesundheits- 
wesen würdigt. Am 12. September wird 
im Rahmen des Festivals der Podcast 
„Mission: Verantwortung“ von Coach 
Bernd Kiesewetter live in der Klinik aufge-
zeichnet. Zu Gast ist Marc Raschke, Leiter 
der Unternehmenskommunikation am 
Klinikum Dortmund, sowie Sebastian 
Dienst, Pflegedienstleiter am Deutschen 
Herzzentrum Berlin. 

Pilotprojekt im Martin Luther Kranken-
haus: Anfang September richtet die Kli-
nik für Interdisziplinäre Notfallmedizin 
(KIN) ein Frühwarnsystem für mögliche 
Reanimationen ein. Bei dem sogenann-
ten M-EWS (Modifizierter Early-Warning 
Score) handelt es sich um ein fest defi-
niertes Punktesystem, anhand dessen 
sich der klinische Zustand von Patient*in-
nen genauer einschätzen lässt. 

HERVOR-RAGEND!

Start für die Schule ohne Grenzen: Am 
27. August öffnet die inklusive „Schule 
ohne Grenzen“ auf dem Gelände des 
Evangelischen Johannesstifts für rund 
200 Schüler*innen ihre Pforten. Maßgeb-
lich am Erfolg dieses Projektes beteiligt 
ist der ehemalige Unternehmer Reinhard 
Lange, der den Bau der Einrichtung mit 
einer Spende in Höhe von 3 Millionen 
Euro unterstützt hat. 

Zeichen für den Klimaschutz: 
Anlässlich seines 90-jähri- 

gen Jubiläums pflanzt das Martin Luther 
Krankenhaus im September zwei Spitz-
ahorne vor der Klinik und stiftet 90 
Bäume an die Organisation PLANT-MY-
TREE®. Die Bäume werden mit dem Ziel 
der Wiederaufforstung in den Wäldern 
rund um Straupitz, südöstlich von Berlin, 
eingepflanzt. 

90            
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38            

Am Reformationstag finden die Feierlich-
keiten rund um das 90-jährige Bestehen 
des Martin Luther Krankenhauses mit 
einem Festgottesdienst unter der Lei-
tung von Dr. Werner Weinholt und Kran-
kenhauspfarrerin Nicole Wabersk einen 
krönenden Abschluss. Ein zusätzliches 
Geschenk erhält die Klinik im Dezember 
von der BVG durch die Umbenennung 
der Bushaltestelle von „Grieser Platz“ in 
„Martin Luther Krankenhaus“. 

Kulturtag zu den Auswirkungen der Pan-
demie: Rund sechzig Personen aus allen 
Einrichtungen der Johannesstift Diakonie 
diskutieren am 3. Kulturtag die Tragfä-
higkeit der Werte während der Corona-
Pandemie im Festsaal auf dem Gelände 
des Evangelischen Johannesstifts.

Sunpark holt Jubiläumsfeier nach: Mit 
einjähriger, Corona geschuldeter Verspä-
tung veranstaltet das Pflege & Wohnen 
Sunpark in Berlin-Neukölln 
im November eine Feier zum 
20-jährigen Bestehen. Die 
Bären-Skulptur, die bereits 
seit der Eröffnung auf dem 
Gelände steht, bekommt zur Feier des 
Tages einen neuen Look verpasst. 

6 Jahre Babylotsen: Nachdem im ver-
gangenen Jahr das 5-jährige Babylot-
sen-Jubiläum coronabedingt ausfallen 
musste, treffen sich in diesem Jahr die 
Mitstreitenden aus allen Bereichen zur 
Veranstaltung „Frühe Hilfen im Evange-
lischen Waldkrankenhaus Spandau“. In 
allen Berliner Geburtsstationen sind mitt-
lerweile 38 Babylotsen im Einsatz. 

BNE-Qualitätssiegel: Die Johannesstift 
Diakonie Jugendhilfe erhält als eine von 
drei Einrichtungen in Brandenburg für 
ihr außerschulisches Bildungsangebot 

„Weltretter werden!“ das Qualitäts-
siegel der Servicestelle Bildung für 
nachhaltige Entwicklung (BNE) in 
Potsdam. Durch das Projekt soll Ju-
gendlichen vermittelt werden, wie 

sie ihr Leben durch kleine Veränderungen 
nachhaltiger gestalten.

Gedenkzeremonie für verstorbene Pa-
tient*innen: Das Team der Spezialisier-
ten Ambulanten Palliativversorgung 
(SAPV) am Paul Gerhardt Stift übergibt 
Erinnerungssteine in die Elbe, die mit 
den Namen verstorbener Patient*innen 
beschriftet sind, um bewusst Abschied 
zu nehmen. 

Im September ist die Johannisstift Diako
nie auf der Regionalmesse „Soziales, 
gesundes und internationales Span-
dau“ vertreten. Große Stellwände, viel- 
fältige Werbemittel und ein Werte-Glücks- 
rad lenken das Interesse vieler neugieri-
ger Besucher*innen auf den Stand. 

20 
Jahre

Sunpark
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Als Team für die Johannesstift  

Diakonie (v. l.): Andreas Mörsberger 

(Sprecher des Vorstands und Finanz- 

vorstand), Prof. Dr. med. Lutz Fritsche 

(Medizinischer Vorstand) und 

Christoph Dürdoth (Personalvorstand) 

mit Stephanie Janke (Stellvertretende 

Schulleitung der Gesundheits- 

fachschule Berlin).

GEMEINSAM GEHT MEHR. 
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J O H A N N E S S T I F T 
D I A KO N I E  g A G

(Holding)

Aufsichtsrat
Vorstand

Leitender Theologe

Zentrale Dienste und 
Stabsstellen

EVANGELISCHES 
JOHANNESSTIFT SbR

100%ige 
Aktionärin

PAUL GERHARDT 
FÖRDERVEREIN E.V.

SCHWESTERNSCHAFT DES 
EVANGELISCHEN BUNDES IN DER 

JOHANNESSTIFT DIAKONIE gAG

PAUL-GERHARDT-STIFTUNG, 
LUTHERSTADT WITTENBERG

KRANKENHÄUSER &  
AMBULANTE VERSORGUNG

PFLEGE & WOHNEN

SOZIALWIRTSCHAFT

SERVICES
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KRANKENHÄUSER

PFLEGE & WOHNEN

SERVICES

BILDUNG | ARBEIT | BESCHÄFTIGUNG

BEHINDERTENHILFE

JUGENDHILFE

HOSPIZE

AMBULANTE VERSORGUNG

Paul Gerhardt Diakonie Krankenhaus 
und Pflege GmbH, Wittenberg

Evangelische Elisabeth Krankenhaus-
betriebs gGmbH, Berlin

Evangelisches Krankenhaus Hubertus 
Krankenhausbetriebs gGmbH, Berlin

Seniorenstifte Katharina und Barbara 
GmbH, Oranienbaum

Christliche Seniorendienste Hannover 
gGmbH, Hannover

Evangelisches Johannesstift Service-
wohnen GmbH, Berlin

Conciliamus GmbH, Berlin

PersonaGrata GmbH, Berlin

Soziale Fachschulen Johannesstift �
Diakonie gGmbH, Berlin

Die Wille gGmbH, Berlin

GesBit mbH, Berlin

Evangelisches Johannesstift  
Behindertenhilfe gGmbH, Berlin

Evangelisches Johannesstift Proclusio 
gGmbH, Berlin

Evangelisches Johannesstift  
Jugendhilfe gGmbH, Berlin

Johannesstift Diakonie Hospiz gGmbH, 
Berlin

Sport- und Rehabilitationszentrum 
Berlin-Spandau SRZ GmbH, Berlin

Ambulante Dienste der Evangelischen 
Lungenklinik Berlin GmbH, Berlin

Medizinisches Versorgungszentrum der 
Paul Gerhardt Stift GmbH, Wittenberg

S & A Klinik für minimal-invasive  
Chirurgie GmbH, Berlin

Evangelische Lungenklinik Berlin  
Krankenhausbetriebs gGmbH, Berlin

Evangelisches Waldkrankenhaus Spandau  
Krankenhausbetriebs gGmbH, Berlin

Weibliche Wohlfahrt Berlin Gesellschaft 
mbH, Berlin

Evangelisches Johannesstift Altenhilfe 
gGmbH, Berlin

Paul Gerhardt Stift Pflege gGmbH, Berlin

Johannesstift Diakonie Services GmbH, 
Berlin

Medizinisches Versorgungszentrum 
des Evangelischen Waldkrankenhauses 
Spandau GmbH, Berlin

MVZ der Klinik Amsee GmbH, Waren

Evangelisches Geriatriezentrum Berlin 
gGmbH, Berlin

Klinik Amsee GmbH, Waren

Johannesstift Diakonie Leben im  
Quartier gGmbH, Berlin

Pflegewohnhaus am Waldkrankenhaus 
gGmbH, Berlin

Evangelisches Johannesstift Wichern-
krankenhaus gGmbH, Berlin

Martin-Luther-Krankenhausbetrieb 
GmbH, Berlin

Seniorenstift Georg Schleusner GmbH, 
Wittenberg

�Medizinisches Versorgungszentrum 
an der Evangelischen Elisabeth Klinik 
GmbH
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Niedersachsen

9

Wir in Deutschland.

226  Holding

1.988  Pflege und Wohnen

5.722 � Krankenhäuser   
& ambulante  
Versorgung

702  Behindertenhilfe

632  Jugendhilfe

Anzahl der Mitarbeitenden Stand Dezember 2021

961  Services

204 � Bildung | Arbeit |  
Beschäftigung

Bildung: teilweise im Verbund

10.435
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2 1

Mecklenburg-Vorpommern

Sachsen-Anhalt

Berlin

Brandenburg

Thüringen

21 18

14 16

4

14

1462

7 Details auf Folgeseite.

4 4 2 2

3

1
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Wir in Berlin.

Reinickendorf
Pankow

Steglitz-Zehlendorf

Charlottenburg-Wilmersdorf

Spandau
Mitte

1

3  

64 5314

8 4
1

1 1 1

2 1 1

Friedrichshain-
Kreuzberg

1 7

Tempelhof-
Schöneberg

1

2 4

3 5 1

1
1

60

Johannesstift Diakonie   Geschäftsbericht 2021

F A K T E N   Berlin



Marzahn-Hellersdorf

Treptow-Köpenick

Lichtenberg

Neukölln

2 2

223  Holding

921  Pflege und Wohnen

642  Behindertenhilfe

467  Jugendhilfe

855  Services

4.722 � Krankenhäuser 
& ambulante 
Versorgung

204 � Bildung | Arbeit |  
Beschäftigung

8.034

Anzahl der Mitarbeitenden Stand Dezember 2021

Bildung: teilweise im Verbund
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Einrichtungsindex.

Holding
Adresse Gesellschaft

Johannesstift Diakonie Siemensdamm 50, 13629 Berlin Johannesstift Diakonie gAG

Krankenhäuser
Adresse Gesellschaft

Evangelische Elisabeth Klinik Lützowstraße 24–26, 10785 Berlin Evangelische Elisabeth Klinik Krankenhausbetriebs gGmbH
Evangelische Lungenklinik Lindenberger Weg 27, 13125 Berlin Evangelische Lungenklinik Berlin Krankenhausbetriebs gGmbH
Evangelisches Krankenhaus Hubertus Spanische Allee 10–14, 14129 Berlin Evangelisches Krankenhaus Hubertus Krankenhausbetriebs gGmbH
Martin Luther Krankenhaus Caspar-Theyß-Straße 27–31, 14193 Berlin Martin-Luther- Krankenhausbetrieb GmbH
Evangelisches Waldkrankenhaus Spandau Stadtrandstraße 555, 13589 Berlin Evangelisches Waldkrankenhaus Spandau  

Krankenhausbetriebs gGmbH
Wichernkrankenhaus Schönwalder Allee 26, 13587 Evangelisches Johannesstift Wichernkrankenhaus gGmbH
Klinik für MIC Kurstraße 11, 14129 Berlin S&A Klinik für minimal-invasive Chirurgie GmbH
Klinik Amsee Amsee 6, 17192 Waren Klinik Amsee GmbH
Evangelisches Krankenhaus  
Paul Gerhardt Stift

Paul-Gerhardt-Straße 42–45, 
06886 Lutherstadt Wittenberg

Paul Gerhardt Diakonie Krankenhaus und Pflege GmbH

EGZB Reinickendorfer Straße 61, 13347 Berlin Evangelisches Geriatriezentrum Berlin gGmbH

Ambulante Versorgung
Adresse Gesellschaft

Ambulante Lungenzentren Lindenberger Weg 27, 13125 Berlin Ambulante Dienste der Evangelischen Lungenklinik Berlin GmbH
Lungen-MVZ Weißensee Schönstraße 5–7, 13086 Berlin
Lungen-MVZ Kreuzberg Bergmannstraße 5, 10961 Berlin
Lungen-MVZ Oranienburg Berliner Straße 106, 16515 Oranienburg
Team Außerklinische Beatmung Kastanienallee 38, 13158 Berlin

Poliklinik Jessen Hauptbetriebsstätte Jessen,  
Geschwister-Scholl-Straße 2a,  
06917 Jessen

Paul Gerhardt Diakonie Krankenhaus und Pflege GmbH

Nebenbetriebsstätte Wittenberg,  
Paul-Gerhardt-Straße 42–45,  
06886 Lutherstadt Wittenberg

Beratungsstelle für  
Abhängigkeitserkrankungen 

Collegienstraße 59c,  
06886 Lutherstadt Wittenberg 

Paul Gerhardt Diakonie Krankenhaus und Pflege GmbH

MVZ Evangelisches Waldkrankenhaus Stadtrandstraße 555–561, 13589 Berlin Medizinisches Versorgungszentrum des Evangelischen  
Waldkrankenhauses Spandau GmbH

Sport- und Rehazentrum Stadtrandstraße 555, 13589 Berlin Sport- und Rehabilitationszentrum Berlin-Spandau SRZ GmbH
MVZ der Klinik Amsee Amsee 6, 17192 Waren an der Müritz MVZ der Klinik Amsee GmbH
MVZ an der Evangelischen Elisabeth Klinik
 

Lützowstraße 24–26, 10785 Berlin Medizinisches Versorgungszentrum an der Evangelischen  
Elisabeth Klinik GmbH Berlin

MVZ Paul Gerhardt Stift Paul-Gerhardt-Straße 42–45,  
06886 Lutherstadt Wittenberg 

Medizinisches Versorgungszentrum des Paul Gerhardt Stift GmbH
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Pflege & Wohnen
Adresse Gesellschaft

Pflege & Wohnen Anna Maria Gerhardt Stadtrandstraße 555, 13589 Berlin Pflegewohnhaus am Waldkrankenhaus gGmbH
Pflege & Wohnen am Wasserturm Oranienburger Straße 43,  

16540 Hohen Neuendorf
Evangelisches Johannesstift Altenhilfe gGmbH

Pflege & Wohnen im Johannesstift Schönwalder Allee 26, 13587 Berlin Evangelisches Johannesstift Altenhilfe gGmbH
Pflege & Wohnen Johannastift Sotzmannstraße 3, 13581 Berlin Evangelisches Johannesstift Altenhilfe gGmbH
Pflege & Wohnen Elisabeth Lützowstraße 24, 10785 Berlin Weibliche Wohlfahrt Berlin Gesellschaft mbH
Pflege & Wohnen Hubertus Spanische Allee 10–12, 14129 Berlin Weibliche Wohlfahrt Berlin Gesellschaft mbH
Pflege & Wohnen Sunpark Mariendorfer Weg 22, 12051 Berlin Evangelisches Johannesstift Pflegen und Wohnen gGmbH
Pflege & Wohnen Sunpark Mariendorfer Weg 22, 12051 Berlin Evangelisches Johannesstift Servicewohnen GmbH
Pflege & Wohnen Schillerpark Müllerstraße 56-58, 13349 Berlin Paul Gerhardt Stift Pflege gGmbH, Berlin (seit 07/2021)

Gemeindepflegehaus Brieselang Forstweg 31, 14656 Brieselang Evangelisches Johannesstift Altenhilfe gGmbH
Pflege & Wohnen am EGZB – Tagespflege Reinickendorfer Straße 61, 13347 Berlin Paul Gerhardt Stift Pflege gGmbH, Berlin
Diakoniestation Mariendorf Riegerzeile 1, 12105 Berlin Johannesstift Diakonie Leben im Quartier gGmbH, Berlin (seit 07/2021)

Diakoniestation Falkenhagener Feld Stadtrandstraße 555, 13589 Berlin Johannesstift Diakonie Leben im Quartier gGmbH, Berlin (seit 07/2021)

Diakoniestation Johannesstift Schönwalder Allee 26, 13587 Berlin Johannesstift Diakonie Leben im Quartier gGmbH, Berlin (seit 07/2021)

Diakoniestation Sunpark Mariendorferweg 22, 12051 Berlin Johannesstift Diakonie Leben im Quartier gGmbH, Berlin (seit 07/2021)

Diakoniestation Schillerpark Müllerstraße 56–58, 13349 Berlin Johannesstift Diakonie Leben im Quartier gGmbH, Berlin (seit 07/2021)

Sozialstation Hannover Nenndorfer Chaussee 2A, 30453 Hannover Johannesstift Diakonie Pflege und Wohnen Niedersachsen gGmbH
Sozialstation Rodewald Pfarrer-Wengler-Weg 7, 31637 Rodewald Johannesstift Diakonie Pflege und Wohnen Niedersachsen gGmbH
Sozialstation Klein-Buchholz Gebrüder-Hartmann-Straße 14, 30659 Hannover Johannesstift Diakonie Pflege und Wohnen Niedersachsen gGmbH
Pflege & Wohnen Klein-Buchholz Gebrüder-Hartmann-Straße 14, 30659 Hannover Johannesstift Diakonie Pflege und Wohnen Niedersachsen gGmbH
Pflege & Wohnen Martinshof Hannoversche Straße 118, 30627 Hannover Johannesstift Diakonie Pflege und Wohnen Niedersachsen gGmbH
Pflege & Wohnen Godehardistift Posthornstraße 17, 30449 Hannover Johannesstift Diakonie Pflege und Wohnen Niedersachsen gGmbH
Pflege & Wohnen Rodewald Pfarrer-Wengler-Weg 7, 31637 Rodewald Johannesstift Diakonie Pflege und Wohnen Niedersachsen gGmbH
Pflege & Wohnen Steimbke Hauptstraße 35, 31634 Steimbke Johannesstift Diakonie Pflege und Wohnen Niedersachsen gGmbH
Pflege & Wohnen Wilhelm Maxen Haus Talkamp 21, 30823 Garbsen Johannesstift Diakonie Pflege und Wohnen Niedersachsen gGmbH
Pflege & Wohnen Georg Schleusner Wichernstraße 25,  

06886 Lutherstadt Wittenberg
Seniorenstift Georg Schleusner GmbH

Pflege & Wohnen Katharina Marienstraße 41, 06785 Oranienbaum-Wörlitz Seniorenstifte Katharina und Barbara GmbH
Pflege & Wohnen Barbara Leninstraße 24, 06772 Gräfenhainichen, 

OT Zschornewitz
Seniorenstifte Katharina und Barbara GmbH

Hospize
Adresse Gesellschaft

Katharina von Bora Hospiz Paul-Gerhardt-Straße 42–45, Haus IV,  
06886 Lutherstadt Wittenberg

Johannesstift Diakonie Hospiz gGmbH

Paul Gerhardt Hospiz Auguste-Viktoria-Straße 10, 14193 Berlin Johannesstift Diakonie Hospiz gGmbH
Simeon Hospiz Schönwalder Allee 26, 13587 Berlin Johannesstift Diakonie Hospiz gGmbH
Friederike Fliedner Hospiz Reinickendorfer Straße 61, 13347 Berlin Johannesstift Diakonie Hospiz gGmbH
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Sozialwirtschaft

Jugendhilfe
Die Johannesstift Diakonie Jugendhilfe umfasst über 80 Standorte und mobile Dienstleistungen, die hier nur teilweise aufgeführt sind.

Adresse Gesellschaft
Johannestift Diakonie Jugendhilfe Schönwalder Allee 26, 13587 Berlin Evangelisches Johannestift Jugendhilfe gGmbH

Kita im Paul Gerhardt Stift Müllerstraße 56–58, 13349 Berlin
Ergänzende Betreuung |  
Evangelische Schule Spandau

Schönwalder Allee 26/33, 13587 Berlin

Hort Goldmühle Goldbeckweg 21, 13599 Berlin
Hort | Grundschule Niederheide  
Hohen Neuendorf

Goethestraße 1, 16540 Hohen Neuendorf

Ergänzende Betreuung |  
Grundschule am Gartenfeld

Gartenfelder Straße 81, 13599 Berlin

Bunte Wille Hallesche Straße 20, 10963 Berlin

Behindertenhilfe
Adresse Gesellschaft

Johannesstift Diakonie Behindertenhilfe Schönwalder Allee 26, 13587 Berlin Evangelisches Johannesstift Behindertenhilfe gGmbH
Wohnen & Teilhabe Schönwalder Allee 26, 13587 Berlin
Nebo Schönwalder Allee 26, 13587 Berlin
Navis Schönwalder Allee 26, 13587 Berlin
Quellenhof Schönwalder Allee 26, 13587 Berlin
Havelland Schönwalder Allee 26, 13587 Berlin
Schwanter Weg Schönwalder Allee 26, 13587 Berlin
Wohnverbund Annagarten Tiergartenstraße 240, 16515 Oranienburg
August Hermann Francke Schule Schönwalder Allee 26, 13587 Berlin
Die Macherei Schönwalder Allee 26, 13587 Berlin

Proclusio Schönwalder Allee 26, 13587 Berlin Evangelisches Johannesstift Proclusio gGmbH
Fundgrube Am Oberhafen 16–20, 13587 Berlin
Huckepack Schönwalder Allee 26, 13587 Berlin
Hotel Christophorus Schönwalder Allee 26, 13587 Berlin
ScanCenter Stadtrandstraße 555, 13589 Berlin

Bildung I Arbeit I Beschäftigung
Adresse Gesellschaft

Die Wille Müllerstraße 56–58, 13349 Berlin
Silbersteinstraße 29–33, 12051 Berlin

Die Wille gGmbH

PersonaGrata Müllerstraße 56–58, 13349 Berlin PersonaGrata GmbH
GesBiT Karl-Marx-Straße 122, 12043 Berlin Gesbit mbH, Berlin
Gesundheitsfachschule Berlin Hohenzollerndamm 150, 14199 Berlin Martin-Luther-Krankenhausbetrieb GmbH, Evangelisches 

Waldkrankenhaus Spandau Krankenhausbetriebs gGmbH
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Bildung I Arbeit I Beschäftigung
Adresse Gesellschaft

Soziale Fachschulen Schönwalder Allee 26, 13587 Berlin Soziale Fachschulen Johannesstift Diakonie gGmbH

Evangelisches Krankenhaus  
Paul Gerhardt Stift Krankenpflegeschule – 
Aus- und Weiterbildungszentrum für 
Gesundheitsfachberufe

Paul-Gerhard-Straße 42–45,  
06886 Lutherstadt-Wittenberg

Paul Gerhardt Diakonie Krankenhaus und Pflege GmbH

Schule für Ergotherapie
 

Stadtrandstraße 555, 13589 Berlin Evangelisches Waldkrankenhaus Spandau  
Krankenhausbetriebs gGmbH

Reha Akademie Berlin Axel-Springer-Straße 12, 10969 Berlin Evangelisches Waldkrankenhaus Spandau  
Krankenhausbetriebs gGmbH

Im Verbund mit der Johannesstift Diakonie

Adresse Gesellschaft
Diakonie Akademie für Gesundheit  
und Soziales

Kirchplatz 9, 06886 Lutherstadt Wittenberg
Schönwalder Allee 26, 13587 Berlin
Reinickendorfer Strasse 61, 13347 Berlin

Paul-Gerhardt-Stiftung, Lutherstadt-Wittenberg

Wichern-Kolleg Schönwalder Allee 26, 13587 Berlin Evangelisches Johannesstift SbR

Services
Adresse Gesellschaft

Johannesstift Diakonie Services Standort: Schönwalder Allee 26, 13587 Berlin Johannesstift Diakonie Services GmbH
Einkauf Siemensdamm 50, 13629 Berlin
Zentralsterilisation Stadtrandstraße 555, 13589 Berlin
Handwerkerzentrum Standort: Schönwalder Allee 26, 13587 Berlin
Zentrallager Standort: Behala Westhafen Halle 8,  

Westhafenstraße 1, 13353 Berlin
Pauls Kitchen Tiefwerderweg 13, 13597 Berlin
Pauls Mensa Schönwalder Allee 26, 13587 Berlin
Pauls Café Wichernstraße 25,  

06886 Lutherstadt Wittenberg
Pauls Deli Stadtrandstraße 555, 13589 Berlin
Pauls Deli Lützowstraße 24–26, 10785 Berlin
Pauls Deli Caspar-Theyß-Straße 27–31, 14193 Berlin
Pauls Deli Spanische Allee 10–14, 14129 Berlin
Pauls Deli Reinickendorfer Straße 61, 13347 Berlin
Cafeteria Paul-Gerhardt-Straße 42–45,  

06886 Lutherstadt Wittenberg
Pauls Events Siemensdamm 50, 13629 Berlin

Conciliamus Große Hamburger Straße 3, 10115 Berlin Conciliamus GmbH

Stand: Juni 2021
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LAGE 
BERICHT
Bericht über die Lage der gemeinnützigen  

Aktiengesellschaft und des Konzerns für das  
Geschäftsjahr 2021



I. �GRUNDLAGEN DES UNTERNEHMENS 
UND DES KONZERNS

Unternehmensorganisation

Die Johannesstift Diakonie gAG (JSD gAG) wurde im 
Jahr 1929 in Berlin unter dem Namen „Verein zur Errich-
tung evangelischer Krankenhäuser e. V.“ gegründet. 

Die formwechselnde Umwandlung 
des Vereins in eine gemeinnützige 
Aktiengesellschaft (gAG) wurde im 
Jahr 2017 durchgeführt. 

Die JSD gAG wird als strategische Management-Hol-
ding geführt. Das Unternehmen betreibt seine Ein-
richtungen in juristisch selbstständigen Tochterge-
sellschaften in der Rechtsform der gGmbH bzw. der 
GmbH mit eigenen Geschäftsführungen, die durch die 
Holding strategisch gesteuert werden. Die Tochterge-
sellschaften der JSD gAG sind den folgenden Sparten 
zugeordnet:

	� Krankenhäuser und Ambulante 
Versorgungseinrichtungen

	� Pflege & Wohnen
	� Sozialwirtschaft
	� Services

Zum Ende des Geschäftsjahres 2021 war die JSD gAG in 
den vorgenannten Sparten alleinige beziehungsweise 
Mehrheitsgesellschafterin von zehn juristisch selbst-
ständigen Krankenhäusern, zehn Gesellschaften in 
der Sparte Pflege & Wohnen, sieben Gesellschaften 
der Sozialwirtschaft, drei Servicegesellschaften sowie 
von mehreren Gesellschaften und unselbstständigen 
Einheiten im Bereich der Immobilienverwaltung. Im 
Bereich der ambulanten medizinischen Versorgung 
werden fünf Gesellschaften von Tochtergesellschaften 
der JSD gAG in Berlin, Sachsen-Anhalt und in Meck-
lenburg-Vorpommern betrieben.

Führungsorganisation

Die Organe der Johannesstift Diakonie gAG 
bestehen aus der Hauptversammlung, dem 
Aufsichtsrat und dem Vorstand. 

Die Hauptversammlung vertritt die Interes-
sen der Aktionäre. Derzeit ist die Evangeli-
sches Johannesstift SbR alleinige Aktionärin. 

Der Aufsichtsrat der JSD gAG besteht aus 
acht von der Hauptversammlung gewähl-
ten Mitgliedern und ist das oberste Kontroll- 
und Überwachungsorgan. 

Der dreiköpfige Vorstand arbeitet als kolle-
giale Leitung und trägt die Gesamtverant-
wortung für das Unternehmen. Er führt die 
laufenden Geschäfte der JSD gAG, legt die 
Strategie für das Gesamtunternehmen fest 
und steuert die Sparten und Geschäftsfel-
der. Ihm sind die Zentralen Dienste sowie 
die zentralen Stabstellen und Referate un-
terstellt.

Corporate Governance  
und Compliance

Die JSD gAG wendet grundsätzlich den Di-
akonischen Corporate Governance Kodex 
(DGK) an, den die Konferenz Diakonie und 
Entwicklung in ihrer Sitzung am 18. Okto-
ber 2018 in Berlin beschlossen hat. Abwei-
chungen ergeben sich unter anderem bei 
der Altershöchstgrenze von Aufsichtsrats-
mitgliedern und der Begrenzung der Zuge-
hörigkeitsdauer für Aufsichtsratsmitglieder. 

1. �Organisations- und  
Führungsstruktur

*Gründung in Berlin

 1929
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Die Strategie umfasst die nachfolgenden konzern
übergreifend geltenden Handlungsfelder: 

	� Stärkung der Unternehmensidentität und 
-kultur auf Basis einer diakonischen Grund
haltung, verbunden mit einer professionellen, 
vertrauenswürdigen, zugewandten und sozial 
engagierten Handlungsweise,

  � Steigerung der Kund*innenzufriedenheit 
durch eine hohe Ergebnis- und Erlebnisqualität 
der medizinischen, pflegerischen und sozialen 
Angebote sowie durch erlebte Teilhabe und 
Zuwendung,

	� Stärkung der Arbeitgebermarke zur Gewinnung, 
Bindung, Entwicklung und Führung der Mitarbei-
tenden aller Berufsgruppen,

	� organisatorische und technische Optimierung der 
Prozesse durch Vernetzung der Angebote nach 
innen und außen, Kooperationen, Wissensmanage
ment, Innovation und Digitalisierung, 

	� Zukunftssicherung des Unternehmens durch inter-
nes und externes Wachstum,

	� zukunftsorientiertes und nachhaltiges Handeln 
in den Bereichen Umwelt, Soziales und Unter
nehmensführung.

Flankiert werden die unternehmensweiten Zielset-
zungen durch strategische Ziele der Einrichtungen 
und Fachbereiche sowie durch strategische Eck-
punkte für die Funktionalbereiche Qualitätsmanage-
ment, Informationstechnologie sowie Personal und 
Marketing.

Als ein notwendiger Bestandteil guter Un-
ternehmensführung hat die JSD gAG ein 
Compliance-Management-System mit ent-
sprechenden Organisationsstrukturen im-
plementiert. Etwaige Rechtsverletzungen 
aus der Sphäre des Unternehmens sollen 
dadurch wirksam vermieden sowie gegebe-
nenfalls eingetretene Pflichtverletzungen 
frühzeitig erkannt werden. 
Zusätzlich hat die JSD gAG 
ein strukturiertes Hinweis-
gebersystem eingerichtet, 
das Mitarbeitenden und Drit-
ten die Möglichkeit gibt, sich geschützt mit 
Fragen zu Compliance-Themen und Hinwei-
sen auf Rechtsverstöße im Unternehmen an 
eine interne Beschwerdestelle sowie an eine 
Ombudsperson als vertraulichen externen 
Dritten wenden zu können. Gefahren oder 
Risiken sollen dadurch aufgedeckt und ab-
gewendet werden, im besten Fall noch bevor 
diese entstehen.

Um auf die zukünftigen Herausforderungen 
und Chancen im Gesundheits- und Sozial
wesen adäquat reagieren zu können, strebt 
die JSD gAG an, die Wettbewerbsposition des 
Unternehmens und die Zukunftsfähigkeit 
seiner Standorte zu stärken, die hohe Quali
tät der Leistungsangebote in allen medizini
schen, pflegerischen und sozialen Bereichen 
zu sichern und weiter zu entwickeln. Grund-
lage aller strategischen Zielsetzungen ist die 
diakonische Identität des Unternehmens. 

2. �Strategie

Strukturiertes  
Hinweisgeber- 
system 

Handlungs-
felder der
Strategie
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II. �WIRTSCHAFTSBERICHT

kettenbeziehungen sind stark beeinträch-
tigt. Die Unsicherheit über die weitere wirt-
schaftliche Entwicklung bleibt hoch. Die 
Preise für Energie und auch für Nahrungs-
mittel trugen maßgeblich zu einem starken 
Auftrieb des Preisniveaus bei. Die Inflations-
rate stieg auf 7,3 % im März 2022 an. 

Für das Jahr 2022 erwartet die Bundesregie-
rung eine Zunahme des preisbereinigten 
Bruttoinlandsprodukts in Höhe von 2,2 Pro-
zent gegenüber dem Vorjahr. 

Branchenbezogene  
Rahmenbedingungen

Krankenhäuser und Ambulante 
Versorgungseinrichtungen

Die Kliniken in Deutschland stehen unverän- 
dert vor großen personellen und finanziellen 
Herausforderungen. Laut Krankenhaus Ba-
rometer 2021 des Deutschen Krankenhausin-
stituts (DKI) haben 2020 zwar rund 60 % der 
Krankenhäuser ein positives Jahresergebnis 
erzielt (2019: 46 %), für 2021 erwarten jedoch 
nur noch 17 % der Häuser ein solches. Über 
das erwartete Jahresergebnis hinaus schät-
zen nur 11 Prozent der Kliniken ihre aktuel-
le wirtschaftliche Lage als gut ein. Für 2022 
erwartet nur rund ein Fünftel der Kranken-
häuser eine wirtschaftliche Verbesserung. 
Ein maßgeblicher Grund für die wirtschaft-
lichen Probleme sind die Belegungsrück-
gänge infolge der Corona-Pandemie und da- 
mit zusammenhängender Einschränkungen 
des Regelbetriebs. Zum Befragungszeitpunkt 
beklagte jedes zweite Krankenhaus eine ge-
ringere Auslastung als im Vorjahr. 

Allgemeine Wirtschafts
entwicklung

Das Jahr 2021 war für die deutsche Wirtschaft 
erneut ein turbulentes Jahr. Bis ins Frühjahr 
hinein war die wirtschaftliche Entwicklung 
vor allem durch die Corona-Pandemie und 
entsprechende Eindämmungsmaßnahmen 
gekennzeichnet. Die begonnene Impfkam-
pagne ermöglichte zum Sommer hin eine 
Erholung nahezu aller Wirtschaftsbereiche. 
Lieferengpässe und Material-Knappheiten, 
die insbesondere die Industriekonjunktur 
belastet haben, spielten im Jahresverlauf al-
lerdings eine zunehmende Rolle. Im Herbst 
2021 kam es dann abermals zu einer deutli-
chen Zunahme der Infektionszahlen, in de-

ren Folge die wirtschaftliche Erholung 
im Schlussquartal einen spürbaren 
Dämpfer hinnehmen musste. Im Er-
gebnis stieg das preisbereinigte Brut-
toinlandsprodukt (BIP) im Jahr 2021 
mit einer Rate von 2,7 Prozent. 

Die wirtschaftliche Entwicklung im Ge-
schäftsjahr 2022 steht seit wenigen Wochen 
ganz im Zeichen des am 24. Februar 2022 
erfolgten und noch anhaltenden Angriffs 
Russlands auf die Ukraine. Seit Beginn der 
militärischen Invasion hat es extreme Preis-
steigerungen bei Energie und Rohstoffen 
gegeben. Auch Handelsströme und Liefer-

1. �Wirtschaftliche  
Rahmenbedingungen

+2,7 %
Bruttoinlands-

produkt stieg um 
 

2021
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Die gesetzlichen Regelungen zum Bundes
basisfallwert (BBFW) haben sich ab dem 
1. Januar 2021 geändert: Damit wird der 
BBFW 2021 erst nach der Festlegung der 
Landesbasisfallwerte 2021 im März 2021 auf 
Bundesebene vereinbart. Der einheitliche 
BBFW 2021 beträgt demnach 3.747,98 EUR 
(Vorjahr 3.679,62 EUR), bei einem oberen 
Basisfallwertkorridor (+2,5 %) von 3.841,68 
EUR und einem unteren Basisfallwertkorri-
dor (−1,02 %) von 3.709,75 EUR. Für den Lan-
desbasisfallwert 2021 von Berlin wurde eine 
Erhöhung um 2,2 % auf 3.750,11 EUR festge-
setzt (Mecklenburg-Vorpommern: 3.746,00 
EUR und Sachsen-Anhalt: 3.738,74 EUR). 

Seit Einführung des Medizinischen 
Versorgungszentrums (MVZ) als Ko-
operationsform in die Versorgungs-
landschaft im Jahr 2004 ist die An-
zahl der MVZ kontinuierlich gestiegen.  
MVZ leisten einen wesentlichen Beitrag 

zur ambulanten vertrags-
ärztlichen Versorgung. Im 
Jahr 2020 konnten 3.846 MVZ 
(2019 3.539 MVZ) verzeichnet 
werden. Hiervon sind rund 
1.725 MVZ (2019 1.592 MVZ) in 
Trägerschaften von Kranken-

häusern. Zurückzuführen ist der starke Zu-
wachs u.a. auf das am 23. Juli 2015 in Kraft 
getretene GKV-Versorgungsstärkungsgesetz, 
welches die Einführung fachgleicher MVZ 
ermöglichte.

Der Fachkräftemangel bzw. Stellenbeset-
zungsprobleme in der Pflege bilden wei-
terhin eine zentrale Herausforderung für 
die stationäre Krankenhausversorgung in 
Deutschland. Mittlerweile können rund vier 
 von fünf Krankenhäusern offene Stellen 
sowohl in der Allgemein- als auch der In-
tensivpflege nicht besetzen. Die zukünftige 
Entwicklung der zahlenmäßigen Stellensitu- 
ation im Pflegebereich schätzt die Mehrheit 
der Krankenhäuser eher negativ ein. So er-
warten 54 % der Kliniken eine Verschlechte-
rung der Stellensituation auf den Allgemein- 
und Intensivstationen in den nächsten drei 
Jahren, darunter ca. jede vierte Einrichtung 
sogar eine deutliche Verschlechterung. 

Fehlende Investitionsmittel stellen nach 
wie vor ein großes Problem für die Kranken-
häuser dar. Für die Berliner Krankenhäuser 
wurden im Dezember 2019 mit Senatsbe-
schluss des Doppelhaushaltes 2020/2021 die 
Investitionsmittel für 2020 
auf 180 Mio. EUR und für 2021 
auf 235 Mio. EUR festgesetzt. 
Allerdings beziffert die Berli-
ner Krankenhausgesellschaft 
in ihrer Studie zum Inves-
titionsbedarf der Kranken-
häuser in Berlin 2020–2030 den jährlichen 
Investitionsbedarf auf rund 350 Mio. EUR. 
Zur Sicherstellung von Investitionen in mo-
derne Notfallkapazitäten, in die Digitalisie-
rung und die IT-Sicherheit wurde mit dem 
Krankenhauszukunftsgesetz (KHZG) ein In-
vestitionsprogramm für die Digitalisierung 
von Krankenhäusern in Höhe von bis zu 4,3 
Milliarden Euro (inkl. Anteil der Bundeslän-
der) zum 1. Januar 2021 aufgesetzt. 

Mio.  
EUR

Investitionsmittel
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2021
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Arbeitgeber haben das zuständige Gesund-
heitsamt zu informieren, wenn die Nachwei-
se nicht fristgerecht vorgelegt werden oder 
Zweifel an der Echtheit oder Richtigkeit der 
vorgelegten Nachweise bestehen. Das Ge-
sundheitsamt kann die Beschäftigung in – 
oder den Zutritt zu – den Einrichtungen, in 
denen die Nachweispflicht gilt, untersagen.

Sozialwirtschaft

Die Arbeit der Integrationsämter ist durch 
das Übereinkommen der Vereinten Nationen 
über die Rechte von Menschen mit Behinde-
rungen (UN-Behindertenrechtskonvention) 
geprägt. Gemäß Artikel 27 der UN-Behinder-
tenrechtskonvention haben Menschen mit 
Einschränkungen das Recht auf Arbeit. Der 
Staat steht in der Pflicht, die Verwirklichung 
des Rechts auf Arbeit zu sichern und zu för-
dern. Für die Förderung der beruflichen In-
klusion stehen den Integrationsämtern Mit-
tel aus der Ausgleichsabgabe zur Verfügung. 

Im Jahr 2020 haben die Integrationsämter in 
Deutschland Leistungen in Höhe von rund 
583 Mio. EUR aus Mitteln der Ausgleichsab-
gabe finanzieren können. Dies bedeutete 
eine Senkung um 0,4 Prozent gegenüber 
dem Vorjahr (rund 586 Mio. EUR). Somit 
wurden 212 Mio. EUR für die Schaffung und 
Sicherung von Ausbildungs- und Arbeits-
plätzen, 100 Mio. EUR für Integrationsfach-
dienste, 57 Mio. EUR für Mobilität, Arbeits-
hilfen und Wohnraum sowie 42 Mio. EUR 
in Arbeitsmarktprogramme investiert. Die 
945 Inklusionsbetriebe in Deutschland wur-
den mit 118 Mio. EUR gefördert. 50 Mio. EUR 
wurden für Information und Bildung, insti-
tutionelle Förderungen und sonstige Leis-
tungen ausgegeben. 

Pflege & Wohnen

Die Zahl älterer Menschen und ihr Anteil an der Bevölkerung in 
Deutschland wachsen stetig. Da Menschen mit steigendem Alter 
vermehrt pflegebedürftig sind, erhöht sich auch die Anzahl der 
pflegebedürftigen Personen. In 2020 zählte das Bundesministe-
rium für Gesundheit ca. 4,5 Mio. Leistungsbezieher in der Pfle-
geversicherung nach 4,3 Mio. im Vorjahr. Von den Leistungsbe-

ziehern wurden ca. 3,7 Mio. Personen ambulant, 
ca. 0,8 Mio. Personen stationär und ca. 0,1 Mio. 
Personen in Einrichtungen der Eingliederungs-
hilfe betreut. Abhängig von den Annahmen zur 
Entwicklung der Lebenserwartung steigt die 
Zahl der Pflegebedürftigen bis 2030 auf rund  
6,0 Mio. pflegebedürftige Personen. 

Die wirtschaftliche Lage der Pflegeeinrichtungen ist laut dem 
Pflegereport 2021 angespannt und hat sich seit dem Jahr 2016 
aufgrund des zunehmenden Kostendrucks kontinuierlich ver-
schlechtert. Rund 20 % der Einrichtungen befanden sich 2019 
im Bereich mit erhöhter Insolvenzgefahr. Der prozentuale An-
teil der Einrichtungen mit einem negativen Jahresergebnis stieg 
von rund 10 % in 2016 auf 26,5 % in 2019.

Um Patient*innen und Pflegebedürftige besser vor einer Covid-
19-Infektion zu schützen, tritt eine einrichtungsbezogene Impf-
pflicht ab dem 16. März 2022 in Kraft. Beschäftigte in Einrich-
tungen des Gesundheits- und Pflegebereichs müssen bis zum 
15. März 2022 nachweisen, dass sie geimpft oder genesen sind 
oder aus medizinischen Gründen nicht geimpft werden können. 
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Seit dem 9. Juni 2021 ist das neue Kinder- und Jugendstärkungs-
gesetz in Kraft. Damit wurde insbesondere eine Stärkung der 

Rechte von Kindern, Jugendlichen und jun-
gen Erwachsenen, die besonderen Unterstüt-
zungsbedarf haben, erreicht. Das Gesetz sieht 
Verbesserungen, vor allem für benachteilige 
junge Menschen und für junge Menschen, die 
unter belastenden Lebensbedingungen auf-
wachsen oder Gefahr laufen, von der sozialen 
Teilhabe abgehängt zu werden, vor. 

Services

Die Servicegesellschaften waren wie bereits in 2020 auch in 2021 
stark durch die Einschränkungen des Pandemiegeschehens be-
troffen. So führte der Lockdown Anfang des Jahres vor allem in 
den Geschäftsbereichen zu deutlichen Umsatzrückgängen bis 
hin zu Umsatzeinbrüchen im Bereich Catering. 

Die Zahl der Inklusionsbetriebe wächst ste-
tig. In 2020 wurden insgesamt 29.917 Men-
schen dort beschäftigt, 
darunter 13.590 Menschen 
mit Einschränkungen. In 
Berlin gab es zum Jahres-
ende 2020 insgesamt 43 
Inklusionsunternehmen 
mit 1.513 Arbeitsplätzen. 

Bund, Länder und Gemeinden in Deutsch-
land haben im Jahr 2020 58,7 Mrd. EUR für 
Leistungen und Aufgaben der öffentlichen 
Kinder- und Jugendhilfe ausgegeben, wo-
bei der größte Teil (40,1 Mrd. EUR) auf die 
Kindertagesbetreuung entfiel. Für Hilfen 
zur Erziehung wurden 13,4 Mrd. EUR inves-
tiert, 2,1 Mrd. EUR entfielen auf Angebote 
und Einrichtungen der Jugendarbeit und die 
restlichen 3,1 Mrd. EUR kamen Bereichen 
wie dem erzieherischen Kinder- und Jugend-
schutz und der Förderung der Erziehung in 
der Familie zu Gute. 

Durch das Landesprogramm zum Kita-Aus-
bau „Auf die Plätze, Kitas los!“ wurden seit 
2012 in Berlin mehr als 34.000 Plätze geschaf-
fen oder erhalten und rund 12.000 zusätz
liche Erzieherinnen und Erzieher eingestellt. 
Bis 2022 schafft Berlin weitere rund 15.500 
neue Kita-Plätze. Um allen Kindern eine 
gute Betreuung, frühe sprachliche Bildung 
und gleiche Chancen zu ermöglichen, setzt 
das Bundesfamilienministerium die Förder-
Programme „Kita-Einstieg“ und „Sprach- 
Kitas“ nun bis Ende 2022 fort. 

Arbeits- 
plätzen

Inklusions- 
unternehmen 

LANDES- 
PROGRAMM  
ZUM KITA- 
AUSBAU
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Das Geschäftsjahr 2021 war weiterhin durch die Corona-Pandemie geprägt. Sowohl für das gesamte Sozial- und 
Gesundheitswesen als auch die Unternehmen der Johannesstift Diakonie gAG und ihre Mitarbeitenden war das 
Berichtsjahr extrem belastend und herausfordernd. Die wirtschaftliche Entwicklung des Konzerns und der  
JSD gAG stellen sich wie folgt dar:

Konzern konsolidiert

2021 2020 Δ 2020

T€ T€ T€ %

Gesamtleistung 698.953 656.897 42.056 6,4 

Andere betriebliche Erträge 33.648 25.399 8.248 32,5

Betriebsleistung 732.601 682.296 50.305 7,4

Personalaufwand −486.118 −446.224 −39.894 −8,9

Materialaufwand −137.741 −124.810 −12.931 −10,4

Sonstige betriebliche Aufwendungen −69.768 −72.756 2.988 4,1

Aufwendungen für Betriebsleistung −693.627 −643.790 −49.837 −7,7

EBITDA 38.974 38.506 468 1,2

Investives Ergebnis −23.755 −22.733 −1.023 −4,5

EBIT 15.219 15.773 −555 −3,5

Finanzergebnis −957 −2.571 1.614 62,8

Steuern −5.395 −2.902 −2.493 −85,9

EAT vor Minderheitenausweis 8.866 10.300 −1.434 −13,9

Minderheitenanteil am Jahresergebnis −360 −441 80 18,2

EAT 8.506 9.860 −1.354 −13,7

Ertragslage Konzern*

2. �Geschäftsverlauf

*  Die Angaben sind in TEUR. Hierdurch können Rundungsdifferenzen in Höhe von 1 TEUR entstehen. Dies gilt für alle Angaben dieses Berichts.
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JSD gAG konsolidiert

2021 2020 Δ 2020

T€ T€ T€ %

Gesamtleistung 30.812 29.918 894 3,0 

Andere betriebliche Erträge 3.908 4.492 −584 −13,0

Betriebsleistung 34.720 34.410 310 0,9

Personalaufwand −17.691 −15.904 −1.787 11,2

Materialaufwand −4.535 −5.095 560 −11,0

Sonstige betriebliche Aufwendungen −6.200 −7.093 894 −12,6

Aufwendungen für Betriebsleistung −28.426 −28.093 −333 1,2

EBITDA 6.295 6.318 −23 −0,4

Investives Ergebnis −4.401 −4.632 231 −5,0

EBIT 1.894 1.686 208 12,4

Finanzergebnis 107 −1.539 1.646 −107,0

Steuern −3.489 −680 −2.810 413,3

EAT −1.488 −533 −955 179,3

Ertragslage JSD gAG

2.1  Finanzielle Leistungsindikatoren

Die finanzielle Steuerung im Konzern und der JSD gAG erfolgt nach ausgewählten finanziellen Leistungsindika-
toren. Diese sind Gesamtleistung, EBITDA und EAT (nach Minderheitenausweis im Konzern) sowie die entspre-
chenden Margen. Das EBITDA beschreibt dabei die operative Leistungsfähigkeit vor Abschreibungen, Zinsen 
und Steuern. Für die Messung und Steuerung der Ertragskraft wird das EAT verwendet. Basis für die Margenbe-
rechnung ist die Gesamtleistung.

Konzern

Konzern konsolidiert

2021 2020 Δ 2020 Plan 2021 Δ Plan 2021

T€ T€ % % T€ T€

Gesamtleistung 698.953 656.897 42.056 6,4 688.804 10.150

EBITDA 38.974 38.506 468 1,2 34.277 4.696

EAT nach Minderheitenausweis 8.506 9.860 −1.354 −13,7 8.001 504

EBITDA-Marge 5,6 % 5,9 % −0,3 %−Pkt. −4,9 5,0 % 0,6 %−Pkt.

EAT-Marge nach Minderheitenausweis 1,3 % 1,6 % −0,3 %−Pkt. −19,1 1,2 % 0,1 %−Pkt.
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Anfang 2021 wurde für den Konzern eine Gesamtleistung von 688.178 TEUR prognostiziert. Das geplante EBIT-
DA betrug 34.273 TEUR und das geplante EAT betrug 8.002 TEUR. 

Die Konzern-Gesamtleistung konnte im Berichtsjahr gegenüber dem Vorjahr um 42.056 TEUR auf 
698.953 TEUR gesteigert werden und liegt über der für das Geschäftsjahr 2021 bekannt gegebenen 
Erwartung.

Die Gründe dieser Entwicklung werden in der nachfolgenden Spartenberichterstattung erläutert.

Der Konzern schließt das Berichtsjahr mit einem EBITDA von 38.974 TEUR (Vorjahr 38.506 TEUR). Die zu Beginn 
des Jahres bekannt gegebene Prognose konnte übertroffen werden. Ursächlich für die positive Veränderung 
gegenüber dem Vorjahr ist der überproportionale Anstieg der Betriebsleistung im Verhältnis zu dem Anstieg der 
Aufwendungen für Betriebsleistung. 

Die EBITDA-Marge (EBITDA zu Gesamtleistung) beläuft sich auf 5,6 % (Vorjahr 5,9 %).

Des Weiteren schließt der Konzern das Berichtsjahr mit einem EAT von 8.506 TEUR (Vorjahr 9.860 TEUR) ab. Die 
zu Beginn des Jahres bekannt gegebene Prognose konnte übertroffen werden. Das EAT verringerte sich gegen-
über dem Vorjahr um 1.354 TEUR auf 8.506 TEUR im Wesentlichen aufgrund eines außergewöhnlichen Grund-
erwerbsteuer-Aufwandes aus der Unternehmensfusion von 2017 sowie der Übernahme von Geschäftsanteilen 
an Tochtergesellschaften. 

Die EAT-Marge (EAT zu Gesamtleistung) beläuft sich auf 1,2 % (Vorjahr 1,5 %).

JSD gAG

Anfang 2021 wurde für die JSD gAG eine Gesamtleistung von 30.999 TEUR prognostiziert. Das geplante EBITDA 
betrug 4.634 TEUR und das geplante EAT betrug −387 TEUR. 

JSD gAG konsolidiert

2021 2020 Δ 2020 Plan 2021* Δ Plan 2021

T€ T€ % % T€ T€

Gesamtleistung 30.812 29.918 894 3,0  30.999 −187

EBITDA 6.295 6.318 −23 −0,4 4.634 1.661

EAT nach Minderheitenausweis −1.488 −533 −955 179,3 −387 −1.101

EBITDA-Marge 20,4 % 21,1 % −0,7 %−Pkt. −3,3 14,9 % 5,5 %−Pkt.

EAT-Marge nach Minderheitenausweis −4,8 % −1,8 % −3,0 %−Pkt. 168,4 −1,2 % −3,6 %−Pkt.

*  Plan 2021 nicht konsolidiert

698.953
T E U R

Konzern-
gesamt-
leistung
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Die Gesamtleistung der JSD gAG stieg im Vorjahresvergleich um 894 TEUR auf 30.812 TEUR. Der wesentliche 
Grund für den Anstieg sind die höheren sonstigen Erlöse aus Leistungen, insbesondere aus Umlagen für Ma-
nagementleistungen sowie für Leistungen der zentralen Dienste. Der Planwert für das Berichtsjahr konnte 
knapp nicht erreicht werden. 

Der JSD gAG schließt das Berichtsjahr mit einem um 23 TEUR im Vergleich zum Vorjahr niedrigeren EBITDA von 
6.295 TEUR (Vorjahr 6.318 TEUR) ab. Die zu Beginn des Jahres bekannt gegebene Prognose konnte übertroffen 
werden. Die geringfügige Verringerung des EBITDA im Vergleich zum Vorjahr ist auf einen schwächeren Anstieg 
der Betriebsleistung (310 TEUR) im Vergleich zum Anstieg der Aufwendungen für Betriebsleistung (333 TEUR) 
zurückzuführen. 

Die EBITDA-Marge (EBITDA zu Gesamtleistung) beläuft sich auf 20,4 % (Vorjahr 21,1 %).

Des Weiteren schließt die JSD gAG das Berichtsjahr mit einem EAT von −1.488 TEUR (Vorjahr −533 TEUR) ab. Die 
zu Beginn des Jahres bekannt gegebene Prognose konnte nicht erreicht werden. Die negative Entwicklung des 
EAT ist im Wesentlichen auf außergewöhnliche Aufwendungen bei den sonstigen Steuern (Grunderwerbsteuer) 
zurückzuführen. 

Die EAT-Marge (EAT zu Gesamtleistung) beläuft sich auf −4,8 % (Vorjahr −1,8 %).

2.2  Personalaufwand

Im Konzern waren im Berichtsjahr durchschnittlich 7.046,8 Vollkräfte beschäftigt, wodurch sich die Beschäf-
tigtenzahl um 335,3 Vollkräfte gegenüber dem Vorjahr erhöht hat. Bei der Ermittlung der durchschnittlichen 
Zahl der Vollkräfte werden ab 2021 die Personengruppen Auszubildende und FSJler nicht mehr berücksichtigt. 
Zwecks Vergleichbarkeit der Angaben wurden auch die Werte für 2020 um diese Personengruppen angepasst.

Von den Aufwendungen für die Betriebsleistung entfallen 486.118 TEUR (Vorjahr 446.224 TEUR) auf den Perso-
nalaufwand. Dies entspricht einer Steigerung von 8,9 %. 

Ursächlich für die Steigerung waren unter anderem der Anstieg der Mitarbeitendenzahlen und Tarif-
erhöhungen in fast allen Gesellschaften. Insbesondere die Tarifanpassungen der Arbeitsvertragsricht-
linien der Diakonie (AVR) in den beiden für den Konzern relevanten Diakonischen Werken Berlin-
Brandenburg-schlesische Oberlausitz und Mitteldeutschland haben einen wesentlichen Anteil daran. 
So gab es für alle Mitarbeitenden, die unter den Geltungsbereich der AVR-DWBO fallen, zum 1. Februar 
2021 eine Tariferhöhung von 2,55 %. In den Einrichtungen in Sachsen-Anhalt erhöhte sich der Personalaufwand 
durch eine Tarifanpassung um 2,0 % zum 1. Januar 2021 für alle Mitarbeitenden. Ein weiterer Grund für den An-
stieg sind die Stufensteigerungen innerhalb der Gehaltsgruppen der Mitarbeitenden in beiden AVR-Bereichen.

Tarifanpassungen  
der Arbeitsver- 
tragsrichtlinien  
der Diakonie
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Bei den Mitarbeitenden der Johannesstift Diakonie Services, die nach dem Entgelttarifvertrag für das Hotel- und 
Gaststättengewerbe vergütet werden, gab es in 2021 keine Tariferhöhungen. Die Entgelte der Mitarbeitenden der 
Reinigung wurden gemäß dem Gebäudereinigungstarifvertrag zum 1. Januar 2021 um 2,9 % angehoben. 

Die Personalaufwandsquote (Personalaufwand zu Gesamtleistung) erhöhte sich auf 69,5 % (Vorjahr 67,9 %).

In der JSD gAG waren im Berichtsjahr durchschnittlich 185,8 Vollkräfte beschäftigt, wodurch sich die Beschäf-
tigtenzahl um 13,1 Vollkräfte gegenüber dem Vorjahr erhöht hat. Analog zur Konzernberichterstattung werden 
bei der Ermittlung der durchschnittlichen Zahl der Vollkräfte ab 2021 die Personengruppen Auszubildende und 
FSJler nicht mehr berücksichtigt. Die Werte für 2020 wurden ebenfalls um diese Personengruppen angepasst.

Von den Aufwendungen für die Betriebsleistung entfallen 17.691 TEUR (Vorjahr 15.904 TEUR) auf den Personal-
aufwand. Ursächlich für die Steigerung sind im Wesentlichen der Anstieg der Mitarbeitendenzahlen und Tarif-
erhöhungen.

2.3  Sachaufwand

Der Sachaufwand (Materialaufwand und übrige Betriebsaufwendungen) stieg im Konzern gegenüber dem Vor-
jahr um 9.943 TEUR auf 207.509 TEUR an. Hier wirkten sich insbesondere höhere Aufwendungen im Material-
aufwand (12.931 TEUR), davon im medizinischen Sachbedarf (9.286 TEUR), aus. Gegenläufig dazu waren um 
2.988 TEUR geringere sonstige betriebliche Aufwendungen zu verzeichnen, hier fielen im Wesentlichen geringe-
re Zuführungen zu Risikovorsorgen im Vergleich zum Vorjahr an.

Die Sachaufwandsquote (Sachaufwand zu Gesamtleistung) lag im Jahr 2021 mit 29,7 % unter dem Vorjahres-
niveau (30,1 %).

Der Sachaufwand in der JSD gAG verringerte sich gegenüber dem Vorjahr um 1.454 TEUR auf 10.735 TEUR. Der 
Rückgang resultiert im Wesentlichen aus gegenüber dem Vorjahr reduzierten Aufwendungen im Zusammen-
hang mit Spenden (514 TEUR), reduzierten Aufwendungen für Personalgestellung (376 TEUR), geringeren Auf-
wendungen aus dem Abgang von Finanzanlagen (351 TEUR) und Instandhaltung von Gebäuden (304 TEUR).
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2.4  Investives Ergebnis

Das investive Ergebnis 2021 im Konzern verringerte sich gegenüber dem Vorjahr um 1.023 TEUR und beträgt 
−23.755 TEUR. Die Entwicklung resultierte im Wesentlichen aus planmäßigen Abschreibungen aus den im Be-
richtsjahr getätigten Investitionen. 

Im Berichtsjahr wurden Investitionen in immaterielle Vermögensgegenstände, Sachanlagen und Finanzanla-
gen in Höhe von 40.133 TEUR vorgenommen (Vorjahr 57.557 TEUR). Dabei wurden Eigenmittel in Höhe von 
27.889 TEUR (Vorjahr 40.465 TEUR) und Fördermittel von 12.243 TEUR (Vorjahr 17.092 TEUR) verwendet: 

Der wesentliche Anteil der Investitionen entfällt mit 25.545 TEUR (Vorjahr 42.822 TEUR) auf die Sparte Kranken-
häuser und Ambulante Versorgungszentren. Dabei wurden insbesondere Investitionen in die bestehende Infra-
struktur sowie in die Medizintechnik getätigt.

Auf die Sparte Sozialwirtschaft entfallen 6.259 TEUR (Vorjahr 1.570 TEUR) an Investitionen. Ursächlich für den 
Anstieg gegenüber dem Vorjahr war im Wesentlichen der Kauf des Geschäftsbetriebs der Sozialen Fachschulen 
und des Referats Freiwilligendienste durch die Soziale Fachschulen Johannesstift Diakonie gGmbH.

Die JSD gAG weist für 2021 ein investives Ergebnis von −4.401 TEUR aus, welches sich um 231 TEUR gegenüber 
dem Vorjahr verbesserte. Die Entwicklung ist im Wesentlichen auf gesunkene Abschreibungen zurückzuführen. 

Im Berichtsjahr wurden Investitionen in Höhe von 9.148 TEUR getätigt (Vorjahr 8.854 TEUR). Diese betrafen im 
Wesentlichen Wertpapiere des Anlagevermögens und Ausleihungen an verbundene Unternehmen. 

Die JSD gAG weist für 2020 ein investives Ergebnis von −4,6 Mio. EUR aus, welches sich um 0,1 Mio. EUR gegen-
über dem Vorjahr verschlechterte. Die Entwicklung ist im Wesentlichen auf gestiegene Abschreibungen zurück-
zuführen.

Sparten
Investitionen 

gesamt
davon aus

Eigenmitteln
davon aus

Fördermitteln

2021 2021 2021

T€ T€ T€

Sparte Krankenhäuser und Ambulante Versorgungseinrichtungen 25.545 13.594 11.951

Sparte Pflege & Wohnen 1.977 1.972 4

Sparte Sozialwirtschaft 6.259 5.971 288

Sparte Services 1.720 1.720 0

Sonstiges 4.632 4.632 0

Investitionen 2021 40.133 27.889 12.243
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2.5  Finanzergebnis 

Das Finanzergebnis verbesserte sich im Konzern gegenüber dem Vorjahr um 1.614 TEUR auf −957 TEUR. Die 
Veränderung resultiert im Wesentlichen aus gesunkenen Abschreibungen auf Finanzanlagen (1.174 TEUR) so-
wie Zinsen für Investitionskredite (392 TEUR).

Das Finanzergebnis in der JSD gAG verbesserte sich gegenüber dem Vorjahr um 1.646 TEUR auf  
107 TEUR. Die Veränderung resultiert im Wesentlichen aus den gegenüber dem Vorjahr gesunkenen Ab-
schreibungen auf Finanzanlagen (2.290 TEUR). Gegenläufig dazu sanken die Erträge aus Beteiligungen 
um 1.000TEUR.

2.6  Steuern 

Die Steueraufwendungen im Konzern lagen im Berichtsjahr mit 5.395 TEUR über dem Vorjahresniveau (2.902 
TEUR). Von dieser Abweichung (2.494 TEUR) entfielen 289 TEUR auf Steuern vom Einkommen und vom Ertrag 
und 2.204 TEUR auf sonstige Steuern. 

Die in der JSD gAG ausgewiesenen Steuern lagen insbesondere aufgrund der außergewöhnlichen Aufwendun-
gen für Grunderwerbsteuer deutlich über Vorjahresniveau.

Finanzergebnis 
JSD gAG

107TE
UR
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3.1  Sparte Krankenhäuser und Ambulante Versorgungseinrichtungen

Anfang 2021 wurde für die Sparte Krankenhäuser und Ambulante Versorgungseinrichtungen eine Gesamtleis-
tung von 503.256 TEUR prognostiziert. Das geplante EBITDA betrug 20.272 TEUR und das geplante EAT betrug 
7.887 TEUR. 

Die Gesamtleistung in der Sparte Krankenhäuser und Ambulante Versorgungseinrichtungen ist im Vergleich 
zum Vorjahr um 30.085 TEUR auf 513.300 TEUR angestiegen und liegt über der für das Geschäftsjahr 2021 be-
kannt gegebenen Erwartung: 

2021 2020 Δ 2020

T€ T€ T€ %

Gesamtleistung 513.300 483.215 30.085 6,2 

Andere betriebliche Erträge 12.633 8.135 4.498 55,3

Betriebsleistung 525.933 491.350 34.584 7,0

Personalaufwand −311.567 −284.308 −27.258 −9,6

Materialaufwand −121.045 −108.545 −12.500 −11,5

Sonstiger betrieblicher Aufwand (SbA) −72.486 −75.264 2.777 3,7

Aufwendungen für Betriebsleistung −505.098 −468.117 −36.981 −7,9

EBITDA 20.836 23.233 −2.397 −10,3

Investives Ergebnis −11.229 −10.848 −381 −3,5

EBIT 9.606 12.385 −2.778 −22,4

Finanzergebnis 73 −39 112 285,8

Steuern −628 −1.185 557 47,0

EAT 9.051 11.160 −2.109 −18,9

2021 2020 Δ 2020

T€ T€ T€ %

Erlöse aus Krankenhausleistungen 439.491 420.854 +18.637 +4,4

Erlöse aus Wahlleistungen 11.565 10.794 +771 +7,1

Erlöse aus ambulanten Leistungen des Krankenhauses 23.210 18.785 +4.426 +23,6

Nutzungsentgelte der Ärzte 816 921 −105 −11,4

Erlöse aus Leistungen der Pflegeeinrichtungen 2.970 2.575 +395 +15,3

Umsatzerlöse nach § 277 Absatz 1 des Handelsgesetzbuchs 35.248 29.286 +5.962 +20,4

Leistungen der Krankenhäuser und ambulanten Versorgungseinrichtungen 513.300 483.215 +30.085 122,0

3. Verlauf in den Sparten 
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Die Erhöhung der Gesamtleistung gegenüber dem Vorjahr ist im Wesentlichen auf die Erhöhung der Landesba-
sisfallwerte, den Anstieg der Casemix-Punkte aufgrund der erzielten Leistungssteigerungen sowie auf Einmal-
effekte aus im Berichtsjahr abgeschlossenen Budgetverhandlungen zurückzuführen. 

Die Sparte schließt das Berichtsjahr mit einem EBITDA von 20.836 TEUR (Vorjahr 23.233 TEUR) ab. Die Redu-
zierung des EBITDA gegenüber dem Vorjahr ist im unterproportionalen Anstieg der Betriebsleistung im Ver-
hältnis zu dem Anstieg der Aufwendungen für Betriebsleistung begründet. Diese Entwicklung ist maßgeblich 
auf den Rückgang der Freihaltepauschalen für bereit gehaltene Behandlungskapazitäten sowie den Entfall von 
Investitionszuschüssen für Intensivbetten im Vergleich zum Vorjahr zurückzuführen. Die zu Beginn des Jahres 
bekannt gegebene Prognose konnte übertroffen werden.

Die EBITDA-Marge (EBITDA zu Gesamtleistung) beläuft sich auf 4,1 % (Vorjahr 4,8 %).

Des Weiteren schließt die Sparte das Berichtsjahr mit einem EAT von 9.051 TEUR (Vorjahr 11.160 TEUR) ab. Die 
zu Beginn des Jahres bekannt gegebene Prognose konnte übertroffen werden. 

Die EAT-Marge (EAT zu Gesamtleistung) beläuft sich auf 1,8 % (Vorjahr 2,3 %).

Leistungen

Die Krankenhäuser der JSD gAG in Berlin, Sachsen-Anhalt und Mecklenburg-Vorpommern behandelten im Be-
richtsjahr rund 85.300 stationäre Patient*innen (Vorjahr: rund 82.700). Die Casemix-Punkte für budgetrelevante 
Fälle sowie für internationale Patient*innen lagen im Berichtsjahr mit rund 80.100 Punkten über denen des Vor-
jahres (76.800 Punkte). Neben der erfolgreichen Ausweitung der kardiologischen Aktivitäten im Martin-Luther-
Krankenhaus und im Evangelischen Waldkrankenhaus Spandau waren auch deutliche Leistungssteigerungen 
in der Chirurgie der MIC-Klinik für diese Entwicklung ausschlaggebend. 

Der Casemix-Index über alle Krankenhäuser betrug 0,939 und lag über dem Vorjahreswert 
(0,928). Ambulant wurden rund 146.200 Patient*innen (Vorjahr rund 135.000) behandelt. 

In den medizinischen Versorgungszentren wurden rund 80.300 Fälle behandelt und damit das Vorjahresniveau 
deutlich übertroffen (Vorjahr rund 51.000 Fälle). Dies ist neben den im Berichtsjahr sowie im Vorjahr getätig-
ten Käufen von Arztpraxen auch auf den Hochlauf der Leistungen im MVZ ELI zurückzuführen. Im Sport- und 
Rehabilitationsbereich erhöhte sich die Zahl der Behandlungen um rund 2.900 auf rund 57.700 (Vorjahr: rund 
54.800).

Ambulant
wurden

146.200
Patient*innen 
behandelt

Johannesstift Diakonie   Geschäftsbericht 2021

L A G E B E R I C H T   II. Wirtschaftsbericht82



3.2  Sparte Pflege & Wohnen

Anfang 2021 wurde für die Sparte Pflege & Wohnen eine Gesamtleistung von 106.156 TEUR prognostiziert. Das 
geplante EBITDA betrug 1.301 TEUR und das geplante EAT betrug 193 TEUR. 

Die Gesamtleistung in der Sparte Pflege & Wohnen verzeichnete eine Steigerung gegenüber dem Vorjahr 
um 4.808 TEUR auf 106.803 TEUR und liegt über der für das Geschäftsjahr 2021 bekannt gegebenen 
Erwartung. Grund für die positive Abweichung gegenüber dem Vorjahr sind höhere Erlöse aus Pflege-
sätzen und höhere sonstige Erlöse aus Leistungen, hier insbesondere die Erstattungen der corona
bedingten Mindereinnahmen und Mehraufwendungen im Rahmen des Corona-Rettungsschirms. 

Die Sparte schließt das Berichtsjahr mit einem EBITDA von 1.413 TEUR (Vorjahr 1.673 TEUR). Ursächlich hierfür 
ist der gegenüber dem Vorjahr überproportionale Anstieg der Aufwendungen für Betriebsleistung im Verhältnis 
zu dem Anstieg der Betriebsleistung. Die zu Beginn des Jahres bekannt gegebene Prognose konnte übertroffen 
werden.

2021 2020 Δ 2020

T€ T€ T€ %

Gesamtleistung 106.803 101.996 4.808 4,7

Andere betriebliche Erträge 4.234 7.864 −3.631 −46,2

Betriebsleistung 111.037 109.860 1.177 1,1

Personalaufwand −71.001 −69.993 −1.008 −1,4

Materialaufwand −17.728 −17.205 −523 −3,0

Sonstiger betrieblicher Aufwand (SbA) −20.894 −20.989 95 0,5

Aufwendungen für Betriebsleistung −109.623 −108.187 −1.437 −1,3

EBITDA 1.413 1.673 −260 −15,5

Investives Ergebnis −1.087 −1.064 −22 −2,1

EBIT 327 609 −282 −46,4

Finanzergebnis 14 105 −91 −86,4

Steuern −21 −27 6 21,2

EAT 320 687 −367 −53,5

CORONA-
RETTUNGS-

SCHIRM
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Die EBITDA-Marge (EBITDA zu Gesamtleistung) beläuft sich auf 1,3 % (Vorjahr 1,6 %).

Des Weiteren schließt die Sparte das Berichtsjahr mit einem EAT von 320 TEUR (Vorjahr 687 TEUR) ab. Die zu 
Beginn des Jahres bekannt gegebene Prognose konnte übertroffen werden. Neben den vorgenannten Gründen 
verringerte sich das EAT gegenüber dem Vorjahr um 367 TEUR aufgrund eines um 91 TEUR geringeren Finanz-
ergebnisses.

Die EAT-Marge (EAT zu Gesamtleistung) beläuft sich auf 0,3 % (Vorjahr 0,7 %).

Leistungen

Die Einrichtungen in der Sparte Pflege & Wohnen verzeichneten im Berichtsjahr eine Abschwächung der Leis-
tungen gegenüber dem Vorjahr. Die Pflegetage beliefen sich auf insgesamt rund 628.200 Pflegetage (Vorjahr 
667.600 Pflegetage). Der Rückgang resultiert im Wesentlichen aus der schwächeren Auslastung aufgrund von 
fehlenden Fachkräften und der Corona-Pandemie.

3.3  Sparte Sozialwirtschaft

2021 2020 Δ 2020

T€ T€ T€ %

Gesamtleistung 74.497 67.026 7.471 11,1

Andere betriebliche Erträge 7.021 3.117 3.904 125,3

Betriebsleistung 81.518 70.143 11.375 16,2

Personalaufwand −59.099 −51.363 −7.736 −15,1

Materialaufwand −6.447 −5.131 −1.317 −25,7

Sonstiger betrieblicher Aufwand (SbA) −13.571 −11.872 −1.699 −14,3

Aufwendungen für Betriebsleistung −79.118 −68.366 −10.752 −15,7

EBITDA 2.400 1.777 623 35,1

Investives Ergebnis −1.050 −780 −270 −34,5

EBIT 1.350 997 353 35,5

Finanzergebnis 217 204 12 6,0

Steuern −31 −13 −17 −131,2

EAT 1.536 1.188 348 29,3
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Anfang 2021 wurde für die Sparte Sozialwirtschaft eine Gesamtleistung von 69.963 TEUR prognostiziert. Das ge-
plante EBITDA betrug 1.835 TEUR und das geplante EAT betrug 1.037 TEUR. 

Die Gesamtleistung der Sparte Sozialwesen erhöhte sich gegenüber dem Vorjahr um 7.471 TEUR auf  
74.497 TEUR im Berichtsjahr und liegt über der für das Geschäftsjahr 2021 bekannt gegebenen Er-
wartung. Ursächlich für den Anstieg der Gesamtleistung gegenüber dem Vorjahr sind neben der 
erstmaligen Einbeziehung der GesBiT Gesellschaft für Teilhabe mbH im Konzernverbund auch das 
erzielte Umsatzwachstum der EJS Jugendhilfe und der EJS Behindertenhilfe aufgrund der guten 
Leistungsentwicklungen. 

Die Sparte schließt das Berichtsjahr mit einem EBITDA von 2.400 TEUR (Vorjahr 1.777 TEUR). Ursächlich hierfür 
ist der gegenüber dem Vorjahr überproportionale Anstieg der Betriebsleistung im Verhältnis zu dem Anstieg der 
Aufwendungen für Betriebsleistung. Die zu Beginn des Jahres bekannt gegebene Prognose konnte übertroffen 
werden.

Die EBITDA-Marge (EBITDA zu Gesamtleistung) beläuft sich auf 3,2 % (Vorjahr 2,7 %).

Des Weiteren schließt die Sparte das Berichtsjahr mit einem EAT von 1.536 TEUR (Vorjahr 1.188 TEUR) ab. Die zu 
Beginn des Jahres bekannt gegebene Prognose konnte übertroffen werden. 

Die EAT-Marge (EAT zu Gesamtleistung) beläuft sich auf 2,1 % (Vorjahr 1,8 %).
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Leistungen 

Die Anzahl der Plätze in den Bereichen stationäres und ambulantes Wohnen sowie Bildungseinrichtungen und 
Tagesstruktur der Behindertenhilfe lagen mit insgesamt rund 600 Plätzen über dem Vorjahresniveau (rund 500 
Plätze).

Die Jugendhilfe hat im Berichtsjahr keine Plätze im stationären Bereich erweitert, jedoch wurden im Bereich 
Ganztagesbetreuung/Hort die Plätze auf rund 1.100 erweitert. Die Angebote der Sparte sind am Bedarf der Ju-
gendämter ausgerichtet. Die Anzahl der erbrachten Fachleistungsstunden konnte um rund 400 auf rund 29.200 
Fachleistungsstunden gesteigert werden.

3.4  Sparte Services

2021 2020 Δ 2020

T€ T€ T€ %

Gesamtleistung 62.492 60.910 1.582 2,6

Andere betriebliche Erträge 8.464 6.671 1.793 26,9

Betriebsleistung 70.956 67.581 3.374 5,0

Personalaufwand −28.211 −26.100 −2.111 −8,1

Materialaufwand −22.919 −22.451 −468 −2,1

Sonstiger betrieblicher Aufwand (SbA) −13.665 −15.153 1.487 9,8

Aufwendungen für Betriebsleistung −64.795 −63.704 −1.091 −1,7

EBITDA 6.161 3.877 2.283 58,9

Investives Ergebnis −3.137 −3.211 74 2,3

EBIT 3.024 666 2.358 353,8

Finanzergebnis −422 −411 −10 −2,5

Steuern −1.148 −612 −535 −87,4

EAT 1.455 −358 1.812 506,9
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Anfang 2021 wurde für die Sparte Services eine Gesamtleistung von 65.496 TEUR prognostiziert. Das geplante 
EBITDA betrug 4.803 TEUR und das geplante EAT betrug 377 TEUR. 

Die Sparte Services verzeichnete im Berichtsjahr einen Anstieg der Gesamtleistung um 1.582 TEUR auf 
62.492 TEUR und liegt unter der für das Geschäftsjahr 2021 bekannt gegebenen Erwartung. Der Anstieg 
gegenüber dem Vorjahr resultiert vor allem aus dem vollständigen Insourcing der Speisenversorgung 
für alle Konzerneinrichtungen durch die C&C Küche der Johannesstift Diakonie Services GmbH. 

Die Sparte schließt das Berichtsjahr mit einem EBITDA von 6.161 TEUR (Vorjahr 3.877 TEUR). Ursächlich hierfür 
ist der gegenüber dem Vorjahr überproportionale Anstieg der Betriebsleistung im Verhältnis zu dem Anstieg der 
Aufwendungen für Betriebsleistung. Die zu Beginn des Jahres bekannt gegebene Prognose konnte übertroffen 
werden.

Die Sparte schließt das Berichtsjahr mit einem EBITDA von 6.161 TEUR (Vorjahr 3.877 TEUR). Ursächlich hierfür 
ist der gegenüber dem Vorjahr überproportionale Anstieg der Betriebsleistung im Verhältnis zu dem Anstieg der 
Aufwendungen für Betriebsleistung. Die zu Beginn des Jahres bekannt gegebene Prognose konnte übertroffen 
werden.

Die EBITDA-Marge (EBITDA zu Gesamtleistung) beläuft sich auf 9,9 % (Vorjahr 6,4 %).

Des Weiteren schließt die Sparte das Berichtsjahr mit einem EAT von 1.455 TEUR (Vorjahr −358 TEUR) ab. Die zu 
Beginn des Jahres bekannt gegebene Prognose konnte übertroffen werden. 

Die EAT-Marge (EAT zu Gesamtleistung) beläuft sich auf 2,3 % (Vorjahr −0,6 %).
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Liquiditätsanalyse

Die Kapitalflussrechnung des Konzerns 
weist für das Berichtsjahr folgende Ergeb-
nisse aus:

	� Der Cash Flow aus laufender Geschäfts-
tätigkeit betrug im Berichtsjahr 21.999 
TEUR (Vorjahr 47.594 TEUR).

	� Der Cash Flow aus Investitionstätigkeit 
betrug −36.235 TEUR (Vorjahr −43.268 
TEUR).

	� Der Cash Flow aus Finanzierungstätigkeit 
weist einen Mittelzufluss von 10.332 TEUR 
(Vorjahr 19.992 TEUR) aus.

Die liquiden Mittel im Konzern 
betrugen zum Bilanzstichtag 
97.826 TEUR (Vorjahr 101.730 
TEUR). Von den liquiden Mit-
teln entfielen 68.866 TEUR 
(77.187 TEUR) auf die frei ver-
fügbare Liquidität.

Die Zahlungsfähigkeit bei der JSD gAG im 
Konzern war zu jeder Zeit im Geschäftsjahr 
gesichert. An Kreditlinien standen im Be-
richtsjahr 10.000 TEUR bei der Commerz-
bank AG zu Verfügung, die jedoch nicht in 
Anspruch genommen worden sind. 

Grundsätze des Finanz
managements

Das Finanzmanagement der JSD gAG ist im 
Konzern zentral auf Ebene der JSD gAG or-
ganisiert und umfasst die Liquiditätssteue-
rung, das Finanzanlagenmanagement und 
die Fremdkapitalbeschaffung des Konzerns. 
Wichtigstes Ziel des Finanzmanagements 
ist die kontinuierliche Stärkung der Finanz-
kraft der JSD gAG. 

Bei der Umsetzung des Finanzmanage-
ments wird im JSD gAG-Konzern nach ein-
heitlichen Standards verfahren. 

Die Liquiditätssteuerung er- 
folgt über ein zentrales Cash-
pooling. Die Verantwort-
lichkeiten und die Ablauf-
organisation sind in einer 
Cashpool-Richtlinie geregelt. 
Cashpool-Führer ist dabei die 
JSD gAG. 

4. �Finanzlage

 21.999
TEUR

AUS LAUFENDER 
GESCHÄFTSTÄTIGKEIT

Cash Flow

LIQUIDE 
MITTEL im    

Konzern

 97.826
TEUR
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Der Nettoverschuldungsgrad im Konzern 
beträgt 0,61 (Vorjahr 0,67) und konnte wei-
ter verbessert werden. Damit wurde auch im 
Geschäftsjahr 2021 das Ziel der finanziellen 
Stabilität sicher erreicht.

Schuldendeckungsquote

Die Schuldendeckungsquote ergibt sich aus 
dem Verhältnis von Cash Flow aus laufen-
der Geschäftstätigkeit zu Schuldendienst 
(Debt Service Coverage Ratio – DSCR). Die 
JSD gAG hat 2021 eine DSCR von 1,5 (Vorjahr 
3,1). Die Schuldendeckungsquote für alle 
Gesellschaften im Konzern soll grundsätz-
lich über dem Faktor 1,3 liegen. 

Finanzierungsanalyse

Beim Einsatz von Fremdkapital orientieren 
wir uns zur Risikominimierung an den bei-
den nachfolgenden Steuerungsgrößen im 
Konzern und bei der JSD gAG: 

Nettoverschuldungsgrad

Der Nettoverschuldungsgrad setzt die Net-
tofinanzverschuldung ins Verhältnis zur Er-
tragskraft (EBITDA) und soll das 3-fache des 
EBITDA nicht überschreiten. 

Die Nettofinanzverschuldung ergibt sich aus 
der Saldierung der zinstragenden Verbind-
lichkeiten, dem zinstragenden Teil der Pen-
sionsrückstellung und der frei verfügbaren 
liquiden Mittel. An zinstragenden Verbind-
lichkeiten werden im Konzernabschluss 
zum Bilanzstichtag Verbindlichkeiten ge-
genüber Kreditinstituten in Höhe von 77.416 
TEUR und sonstige zinstragende Verbind-
lichkeiten von 13.993 TEUR ausgewiesen. 
Die zinstragenden Pensionsrückstellungen 
betragen zum Bilanzstichtag 1.324 TEUR. 

Bei frei verfügbaren liquiden Mitteln im 
Konzern in Höhe von 68.866 TEUR ergibt 
sich für 2021 eine Nettofinanzverschuldung 
von 23.866 TEUR.

Schuldendeckungs- 
quote

(DSCR) 1,5

NETTOVERSCHULDUNGSGRAD 
WEITER VERBESSERT: 
finanzielle Stabilität erreicht
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5. �Vermögenslage

Bilanzstruktur Konzern

Bilanzstruktur JSD gAG

2021 2020

Mio. € % Mio. € %

Langfristige Vermögenswerte 638.051 73,4 642.995 74,7

Kurzfristige Vermögenswerte 231.611 26,6 217.396 25,3

Aktiva 869.662 100,0 860.391 100,0

2021 2020

Mio. € % Mio. € %

Langfristige Vermögenswerte 333.443 81,0 336.568 80,7

Kurzfristige Vermögenswerte 78.388 19,0 80.269 19,3

Aktiva 411.832 100,0 416.837 100,0

2021 2020

Mio. € % Mio. € %

Eigenkapital 308.751 35,5 299.966 34,9

Langfristige Schulden 321.739 37,0 331.196 38,5

Kurz- und mittelfristige Schulden 239.172 27,5 229.230 26,6

Passiva 869.662 100,0 860.391 100,0

2021 2020

Mio. € % Mio. € %

Eigenkapital 201.012 48,8 204.907 49,2

Langfristige Schulden 86.469 21,0 91.591 22,0

Kurz- und mittelfristige Schulden 124.350 30,2 120.339 28,9

Passiva 411.832 100,0 416.837 100,0

Die Angaben sind in TEUR. Hierdurch können Rundungsdifferenzen in Höhe von 1 TEUR entstehen. Dies gilt für alle Angaben dieses Berichts.

Johannesstift Diakonie   Geschäftsbericht 2021

L A G E B E R I C H T   II. Wirtschaftsbericht90



Die Konzern-Bilanzsumme der JSD gAG 
erhöhte sich gegenüber dem Vorjahr um 
9.271 TEUR auf 869.662 TEUR 
(JSD gAG: Reduzierung der 
Bilanzsumme um 5.005 TEUR 
auf 411.832 TEUR). 

Dabei stiegen im Konzern die kurzfristi-
gen Vermögenswerte insgesamt um 14.215 
TEUR, was im Wesentlichen auf die Erhö-
hung der Forderungen und sonstigen Ver-
mögensgegenstände um 17.620 TEUR sowie 
auf den Rückgang der Flüssigen Mittel um 
3.904 TEUR zurückzuführen ist (JSD gAG: 
Rückgang kurzfrist iger Vermögenswerte 
um 1.880 TEUR auf 78.388 TEUR). Die lang-
fristigen Vermögenswerte haben sich im 
Konzern gegenüber dem Vorjahr um 4.944 
TEUR auf 638.051 TEUR verringert (JSD gAG: 
Rückgang langfristiger Vermögenswerte um 
3.125 TEUR auf 333.443 TEUR). 

Das Eigenkapital des Konzerns lag im Be-
richtsjahr mit 308.751 TEUR um 8.785 TEUR 
über dem Vorjahr. Die Eigenkapitalquote 
betrug danach 35,5 % gegenüber 
34,9 % im Vorjahr. In der JSD gAG 
betrug das Eigenkapital zum Bi-
lanzstichtag 201.012 TEUR, was ei-
ner Eigenkapitalquote von 48,8 % 
entspricht.

Die langfristigen Schulden im Konzern 
gingen insbesondere aufgrund von Kredit-

tilgungen um 10.296 TEUR 
auf 320.900 TEUR zurück 
(JSD gAG: Rückgang um 5.122 
TEUR auf 86.469 TEUR).

Die kurz- und mittelfristigen Schulden stie-
gen im Konzern im Berichtsjahr um 10.781 
TEUR auf 240.011 TEUR (JSD gAG: Anstieg 
um 4.011 TEUR auf 124.350 TEUR). Im Kon-
zern waren im Vergleich zum Vorjahr im 
Wesentlichen höhere Steuerrückstellungen 
(3.950 TEUR) und sonstige Rückstellungen 
(4.873 TEUR) ausschlaggebend. 

Der Vorstand beurteilt den Geschäftsverlauf 
und die Lage der Gesellschaft und des Kon-
zerns zum 31. Dezember 2021 insgesamt als 
zufriedenstellend. 

KONZERN-BILANZSUMME

TE
UR

869.662

Konzern 
Eigen- 
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	� die weitere Vernetzung und Profilierung 
der medizinischen Fachzentren und die 
weitere Optimierung der Prozess- und Ab-
laufstrukturen im Bereich des Belegungs- 
und Kapazitätsmanagements, 

	� den weiteren Ausbau des kardiologischen 
Versorgungsnetzwerks der JSD gAG in 
Berlin,

	� den Ausbau der Leistungssteuerung und 
des Überleitungsmanagements an den 
Schnittstellen zwischen Krankenhaus-
versorgung, stationärer und ambulanter 
Pflege sowie Rehabilitation,

	� die Fortsetzung der Konsolidierung und 
Profilierung der Leistungsbereiche in der 
Sparte Pflege & Wohnen,

	� die konzeptionelle und bauliche Moder-
nisierung der Standorte zur Verbesserung 
der medizinischen und pflegerischen 
Versorgung von Patient*innen und 
Bewohner*innen,

	� das breite fachliche Know-how und die 
gute Vernetzung zu Verbänden und Ent-
scheidungsträgern auf politischer Ebene 
zur Entwicklung neuer Projekte und Leis-
tungsangebote in der Sparte Sozialwirt-
schaft,

	� die fortschreitende Digitalisierung in 
allen Konzernbereichen.

JSD gAG

Chancen werden für die JSD gAG insbeson-
dere in der weiteren Entwicklung des Immo-
bilienbestandes gesehen. Daneben ergibt 
sich aus dem angestrebten internen und 
externen Wachstum bei den Konzerngesell-
schaften die Möglichkeit zur Steigerung der 
Erlöse aus Managementleistungen. 

 

Konzern

Der Gesundheits- und Sozialsektor ist eine der zentralen Bran-
chen der deutschen Volkswirtschaft. Dabei gelten die Markt-
strukturen als weitgehend konjunkturunabhängig. Es ist davon 
auszugehen, dass sich das Wachstum der vergangenen Jahre 
aufgrund des gesellschaftlichen und demografischen Wandels, 
weiterer technologischer Innovationen und der zunehmenden 
Vielfalt gesundheitsbezogener und sozialer Angebote fortsetzt 
und damit die Nachfrage nach medizinischen, pflegerischen 
und anderen sozialen Dienstleistungen weiter ansteigen wird.

Die Einrichtungen der JSD gAG setzen kontinuierlich und ziel-
gerichtet umfangreiche investive und innovative Maßnahmen 
um, die zu einer Steigerung der Strukturqualität und Leistungs-
fähigkeit führen. Auch im Berichtsjahr wurden erhebliche 

Bau- und Modernisierungsmaßnahmen sowie Investi-
tionen in Qualität und Effizienz der Infrastruktur getä-
tigt. Für das Geschäftsjahr 2022 werden Investitionen 
mit einem Volumen von rund 67.400 TEUR geplant  
(davon rund 26.300 TEUR aus Fördermitteln). 

Neben der kontinuierlichen Weiterentwicklung und Profilie-
rung des Leistungsportfolios und der Leistungsstrategien erge-
ben sich im Geschäftsjahr 2022 Chancen insbesondere durch: 

1. Chancenbericht 

III. CHANCEN-, RISIKO-  
UND PROGNOSEBERICHT

Entwicklung 
des IMMOBILIEN- 

BESTANDES

Investitionen 
in Qualität  

und Effizienz  
der Infrastruktur
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Darüber hinaus erfolgt über regelmäßige 
Quartalsgespräche sowie Führungs- und 
Spartenkonferenzen eine ständige Bericht-
erstattung zur Geschäftsentwicklung und 
zur Bewertung von Frühwarnindikatoren. 
Der Vorstand berichtet außerdem regelmä-
ßig an den Aufsichtsrat.

Ein weiterer Bestandteil des Risikomanage-
mentsystems sind die Kontrollfunktionen, 
die von Stabs- und Servicestellen und durch 
das zentrale Schadensmanagement wahrge
nommen werden. Um möglichen Risiken aus 
rechtlichen und steuerrechtlichen Sachver
halten zu begegnen, stützt die JSD gAG ihre 
Entscheidungen neben dem internen Sach-
verstand auch auf gezielte externe Fachbe-
ratungen.

Im Rahmen des Risikomanage
ments unterzieht sich die JSD gAG 
mit allen Tochterunternehmen 
jährlich einem Bonitätsrating der  
Deutschen Bundesbank.

Die Aufbau- und Führungsorganisation der 
JSD gAG als strategische Management-Hol- 
ding mit klarer Trennung von Aufsichts- und 
Ausführungsfunktionen ist die Grundlage ei- 
nes effektiven Risikomanagements. 

Die Handlungsfelder des Risikomanage-
mentsystems sind dabei aus der regelmäßig 
aktualisierten Unternehmensstrategie abge-
leitet. Unter Berücksichtigung einheitlicher 
Standards werden für alle Wirtschaftseinhei
ten und Tochterunternehmen strategische 
und operative Planungsprozesse durchge-
führt. 

Die verwendeten Parameter un-
terliegen einer ständigen Beob-
achtung und kritischen Hinter-
fragung, so dass Abweichungen 
und die daraus resultierenden 
Risiken und Chancen frühzeitig identifiziert 
und bewertet werden können. Die Ableitung 
der jährlich durchgeführten operativen Pla-
nungen aus den strategischen Zielen ist mit 
einem zwischenzeitlichen Zielabgleich ver-
bunden, der gegebenenfalls Handlungsbe-
darfe aufdeckt.

Durch ein standardisiertes Controlling- und 
Reporting-System über definierte Steue
rungskennzahlen werden diese Planungen 
fortlaufend mit dem tatsächlichen Geschäfts- 
verlauf abgeglichen und bewertet. So ist ein 
frühzeitiges Erkennen potenzieller Risiken 
sichergestellt, um zielgerichtet die erforderli
chen Gegenmaßnahmen einleiten zu können. 

2. Risikobericht REGELMÄSSIGE 
QUARTALS- 
GESPRÄCHE

Ständige  
Beobachtung & 
kritische Hinter- 
fragung
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Zur Früherkennung von möglichen Fehl-
entwicklungen erfolgt eine permanente Be-
obachtung der wesentlichen Planungsprä-
missen. Im Falle der Abweichung werden 
alternative Szenarien mit kostenseitigen 
Einsparungsmaßnahmen ausgearbeitet und 
umgesetzt. 

Branchenrisiken

Im Krankenhausbereich sind Gesetzgebung 
und Leistungsfinanzierung darauf angelegt, 
die gewünschten Kostensenkungseffekte 

über die Begrenzung der Mehrleis-
tungen der im Krankenhaus versorg-
ten Patient*innen zu realisieren. 
Durch den unverändert bestehen-
den Fixkostendegressionsabschlag 
werden die Potenziale zur Leistungs- 
und Erlössteigerung der Einrichtun-
gen stark beschränkt. 

Fehlende Investitionsmittel stellen ein gro-
ßes Problem für die Krankenhäuser dar. 
Um die Wettbewerbsfähigkeit und Struk-
turqualität der Einrichtungen sicherzustel-
len, sind die Krankenhäuser weiterhin zur 
nachhaltigen Finanzierung der eigenmit-
telfinanzierten Investitionen und der damit 
einhergehenden Belastung des investiven 
Ergebnisses gezwungen. Somit muss unver-
ändert ein großer Teil der Investitionen aus 
dem laufenden Cash Flow der Gesellschaften 
finanziert werden. Damit einhergehend wird 
die Ertragslage durch das investive Ergebnis 
weiter belastet. Voraussetzung zur Kompen-
sation dieser Entwicklung ist das Erreichen 
der gesetzten EBITDA-Ziele. Wie auch in den 
Vorjahren besteht dabei ein wesentliches 
Risiko in der Realisierung der angestrebten 
Leistungsziele der Krankenhäuser. 

Darstellung und Erläuterung 
der Risiken der künftigen 
Entwicklung

Konzern

Strategische Risiken

Die in der Unternehmensstrategie festgeleg-
ten Ziele und Maßnahmen wurden in einer 
mittelfristigen Planungsrechnung für die 
Jahre 2022 bis 2024 abgebildet. Die zentra-
len Eckpunkte bestehen in dem angestreb-
ten Wachstum der Gesamtleistung, der Pro-
duktivitätsentwicklung, abgebildet 
durch das operative Betriebsergeb-
nis vor investivem Ergebnis und Fi-
nanzergebnis (EBITDA) und dem Er-
gebnis nach Steuern (EAT) sowie in 
dem geplanten Investitionsvolumen 
bei gleichzeitiger Sicherstellung der 
zukünftigen Investitions- und Schul-
dentilgungsfähigkeit.

In der Planungsrechnung wurden für we-
sentliche, das Ergebnis beeinflussende, 
Aufwands- und Ertragspositionen entspre-
chende Annahmen getroffen. Diese Pla-
nungsprämissen werden maßgeblich durch 
externe Einflussfaktoren bestimmt. Trotz 
eines konservativen Planungsansatzes be-
steht das Risiko, dass die tatsächlichen Ent-
wicklungen von den getroffenen Annahmen 
abweichen und damit die Finanzierung des 
Investitionsbedarfs nicht gesichert wäre.

FIX 

 KOSTEN 
 DEGRESSIONS 
 ABSCHLAG
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Die Wirtschaftlichkeit der stationären Ein-
richtungen in der Sparte Pflege & Wohnen 

ist im hohen Maße abhängig von 
der Auslastung und dem Pflege-
gradmix. Als wesentliche Risiken 
der weiteren Geschäftsentwicklung 
sind Nachfrageschwankungen für 
Pflegeplätze, die Tendenz zu gerin-

geren Pflegegraden bei Neubelegung sowie 
langwierige Pflegesatzverhandlungen anzu-
sehen. Diesen Risiken begegnet die JSD gAG 
durch die zielgerichtete Konsolidierung der 
Leistungsstrukturen innerhalb der Sparte, 
die kontinuierliche Vernetzung der statio-
nären, teilstationären und ambulanten Leis-
tungsbereiche sowie die Weiterentwicklung 
der bestehenden Standortkonzepte und Be-
treuungsformen zur sachgerechten Ausge-
staltung der Wohn-, Ausstattungs- und Be-
treuungsstruktur. 

Insbesondere sind die Einrichtungen der 
Sparte Sozialwirtschaft in hohem Maße ab-
hängig von Fördermaßnahmen und ten-
denziell eher sinkenden öffentlichen Haus-
halten. Durch eine gute Vernetzung zu 
Verbänden und Entscheidungsträgern auf 
politischer Ebene werden die eigenen Posi-
tionen deutlich wahrnehmbar vertreten und 
die Rahmenbedingungen so weit wie mög-
lich mitgestaltet.

Daneben führen steigende Mieten dazu, 
dass weniger Wohnraum zur Entwicklung 
von betreuten Wohnformen zur Verfügung 
steht und die Gegenfinanzierung der Mie-
ten erschwert wird. Die vor-
handenen konzerneigenen 
Wohnungen wirken sich in-
soweit risikomindernd aus. 

Potenzielle Erlösausfälle bleiben auch nach 
der Reform des Medizinischen Dienstes be-
stehen. Um dem Risiko von For-
derungsausfällen vorzubeugen, 
erfolgt eine fortwährende interne 
Prüfung der korrekten Codierung, 
eine belastbare Dokumentation von 
 Behandlungsfällen sowie die ziel
gerichtete Weiterbildung der medizinischen 
Dokumentationsassistent*innen. Buchhalte
risch wird dieses Risiko durch eine konzern-
einheitliche Richtlinie zur Bildung von ent-
sprechenden Rückstellungen quantifiziert.

Die Krankenhäuser des Konzerns konnten 
die Entgeltvereinbarungen bis einschließ-
lich 2019 abschließen. Die Evangelische Eli-
sabeth Klinik hat die Budgetverhandlungen 
bis einschließlich 2017 abgeschlossen. Da bis 
zum Abschluss der Entgeltvereinbarungen 
das Risiko einer unsicheren Erlössituation 
verbleibt, wurden in den Erlösen entspre-
chende Erlösabschläge berücksichtigt.

Die Umstellung auf krankenhausindividu-
elle Pflegebudgets nach § 6a KHEntgG führt 
aufgrund der bisher in der Mehrzahl der 
Krankenhäuser noch nicht vereinbarten Er- 
lösansätze für das Pflegebudget ab 2020 zu 
Ergebnisrisiken, die durch entsprechende 
Risikovorsorgen berücksichtigt worden sind. 

SACHGERECHTE  
AUSGESTALTUNG  
von Strukturen

Fortwährende  
interne Prüfung  
der korrekten  
Codierung

Risikominderung  
konzerneigene  
Wohnungen
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Die damit einhergehenden Personalengpäs-
se können vor dem Hintergrund der notwen-
digen Fachkraftquoten sowie des eigenen 
Anspruchs an eine professionelle und zuge-
wandte Leistungserbringung zu Belegungs- 
und damit Umsatzrückgängen beziehungs-
weise zu steigenden Personalkosten und 

Ausgaben für Leasingpersonal füh-
ren. Die JSD gAG konnte sich durch 
vielfältige Maßnahmen als attrakti-
ver Arbeitgeber am Markt platzieren 
und arbeitet mit einem aktiven Per-
sonalmarketing an der kontinuierli-
chen Stärkung der Reputation.

Die Gewährleistung der Ausfallsi-
cherheit wichtiger Systeme und die 
Datensicherheit von IT-Systemen 
stellt eine grundsätzliche Heraus-
forderung dar. Der Konzern wird in 

beiden Risikofeldern durch die IT-Expertise 
der Tochtergesellschaft Conciliamus GmbH 
geschützt. Diese reagiert auf die Gefähr-
dungslage mit umfangreichen Sicherheits-
vorkehrungen, Backup-Lösungen sowie 
einer kontinuierlichen Optimierung der Si-
cherheits- und Datennetztechnik. 

Risiken durch Verzögerungen von Bau- bzw. 
Sanierungsmaßnahmen können sich negativ 
auf die Umsatz- und Ergebnissituation aus-
wirken. Eine stringente Überwachung der 
Projekte durch die dafür zuständigen zen
tralen Abteilungen vermindert diese Risiken.

Betriebsrisiken

Die Leistungen von Krankenhäusern, Pflegeheimen und anderen 
 sozialen Einrichtungen werden von qualifiziert ausgebildetem 
Personal erbracht. Durch den zunehmenden Fachkräftemangel 
wird es allerdings immer schwieriger, geeignetes Personal für die 
 Arbeit in den Einrichtungen zu gewinnen bzw. dieses Personal 
auch nachhaltig zu binden. Die ab dem 16. März 2022 in 
Kraft getretene einrichtungsbezogene Impfpflicht für Be- 
schäftigte in Einrichtungen des Gesundheits- und Pflege- 
bereichs kann diese Personalbesetzungsprobleme weiter 
verschärfen. Die Gesundheitsämter können die Beschäf
tigung in – oder den Zutritt zu – den Einrichtungen, in 
denen die Nachweispflicht gilt, für die Mitarbeitenden 
die weder geimpft oder genesen sind oder aus medizi-
nischen Gründen nicht geimpft werden können, unter-
sagen. Zum jetzigen Zeitpunkt ist noch nicht absehbar, 
ob und welche Maßnahmen die Gesundheitsämter für 
Nichtgeimpfte verhängen werden.

Aktives 

Personal

marketing: 

Stärkung  

der  

Reputation

+ZUNEHMENDER  
FACHKRÄFTE­

MANGEL 
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Gesamteinschätzung

Unter Berücksichtigung der Risikolage im 
Geschäftsjahr 2021 bestehen zum 
31. Dezember 2021 für den Konzern 
sowie die JSD gAG keine bestands-
gefährdenden Risiken. Auf alle re-
levanten bekannten Risiken wird 

im Rahmen des Risikomanagements durch 
entsprechende Anpassungen der Unterneh-
menspolitik reagiert. 

Insgesamt sind die erwarteten Effekte aus 
den Chancen und Risiken ausgeglichen. 

 

Finanzrisiken

Der JSD-Konzern zeichnet sich durch eine 
hohe und gesunde Eigenkapitalaus
stattung, eine nachhaltige Innen
finanzierungskraft und eine starke 
Liquiditätssituation aus. Da die Tä- 
tigkeit ausschließlich in Deutschland 
erfolgt, unterliegt der Konzern keinen Trans-
aktions- und Währungsrisiken.

Wir erwarten jedoch ein ansteigendes Zinsni- 
veau, das sich negativ auf die Finanzierungs- 
kosten von Investitionen auswirken wird.

Zu den Risiken und möglichen Auswirkun-
gen auf die gesamtwirtschaftliche Lage und 
die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der 
Johannesstift Diakonie aufgrund der Corona- 
Pandemie sowie des Angriffs Russlands auf 
die Ukraine verweisen wir auf unsere Aus-
führungen im Prognosebericht.

JSD gAG

Zur Sicherung des Finanzanlage-
vermögens der JSD gAG erfolgt die 
Anlage von Wertpapieren auf der 
Grundlage einer vom Aufsichtsrat 
verabschiedeten Anlagerichtlinie. 
Diese regelt die Anlageziele, die Auswahl 
von Anlageklassen zur Risikoverteilung, die 
maximalen Anteile in den einzelnen Anla-
geklassen, die Handelswährungen und die 
Vorgaben an die Bonität der Emittenten. 
Es wurde eine Anlagestrategie verfolgt, die 
eine ausgewogene Verteilung zwischen re-
gelmäßigen Zinserträgen und langfristigem 
Wertzuwachs zum Ziel hat. 

HOHE UND  
GESUNDE  
EIGENKAPITAL- 
AUSSTATTUNG

SICHERUNG des  
Finanzanlagevermögens

Erwartete  
Effekte aus

&
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Die Ertragsentwicklung der Gesellschaften des JSD gAG Konzerns wird in 2022 weiterhin von den Auswirkungen 
der Corona-Pandemie und deren möglicher Neutralisierung durch finanzielle Ausgleichsregelungen abhängen. 
Insbesondere führen Ausfälle der Mitarbeitenden durch Erkrankung oder Quarantäne zu Einschränkungen in 
der Leistungsfähigkeit. Insoweit besteht ein Risiko für die geplante Leistungsentwicklung und das Ergebnis des 
Jahres 2022, welches in den nachfolgenden Prognosen nicht berücksichtigt ist. 

Daneben sind die Auswirkungen des am 24. Februar 2022 erfolgten und noch anhaltenden Angriffs Russlands 
auf die Ukraine auf die deutsche Wirtschaft nicht seriös abschätzbar. Sollte die aktuell hohe Inflationsrate in 
Deutschland jedoch anhalten, sind negative Auswirkungen auf der Kostenseite und damit auf das Ergebnis des 
Jahres 2022 zu erwarten. 

Neben den vorgenannten Unwägbarkeiten besteht ein weiterer Unsicherheitsfaktor für die Ertragsentwicklung 
der Sparte Krankenhäuser und ambulanten Versorgungseinrichtungen in der erstmaligen Vereinbarung der 
Höhe des Pflegebudgets mit den Krankenkassen in der Mehrzahl der Krankenhäuser. In der Planung 2022 der 
Krankenhäuser wurden unsichere Positionen bei der Berechnung des Pflegebudgets mit differenzierten Risiko-
abschlägen berücksichtigt. 

Im Ergebnis wird für den Konzern für das Jahr 2022 eine Steigerung der Gesamtleistung auf 723.613 TEUR und 
für die JSD AG auf 31.955 TEUR geplant. Wir rechnen im Konzern mit einem EBITDA von 30.395 TEUR und einem 
EAT von 7.933 TEUR. EBITDA und EAT der JSD gAG werden mit 3.716 TEUR bzw. mit −534 TEUR erwartet:

Insgesamt gehen wir davon aus, dass der JSD gAG Konzern mit seinen Tochtergesellschaften gut auf die Heraus-
forderungen des Jahres 2022 eingestellt ist und diese erfolgreich bewältigen wird.

JSD Konzern Gesamtleistung EBITDA EAT

T€ T€ T€

Sparte Krankenhäuser und Ambulante Versorgungseinrichtungen 527.887 19.187 7.964

Sparte Pflege & Wohnen 109.020 1.508 350

Sparte Sozialwirtschaft 77.253 1.772 710

Sparte Services 70.133 5.873 477

JSD gAG 31.955 3.716 −534

Sonstige 2.875 1.351 585

Konsolidierung −95.509 −3.013 −1.619

3. Prognosebericht 
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Gemäß der Schlusserklärung des Vorstandes im Abhängigkeitsbericht des Geschäftsjahres 
erklärt dieser, dass nach den Umständen, die ihm in den Zeitpunkten bekannt waren, in 
denen Rechtsgeschäfte vorgenommen wurden, die Gesellschaft bei jedem Rechtsgeschäft 
eine angemessene Gegenleistung erhielt. Andere Maßnahmen im Sinne von § 312 AktG sind 
weder getroffen noch unterlassen worden.

Berlin, 28. April 2022

SCHLUSSERKLÄRUNG ZUM  
ABHÄNGIGKEITSBERICHT

Andreas Mörsberger
Sprecher des Vorstandes
Vorstand Finanzen

Prof. Dr. med. Lutz Fritsche MBA
Vorstand Medizin

Christoph Dürdoth 
Vorstand Personal
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JAHRES- UND 
KONZERN-

ABSCHLUSS
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BILANZ ZUM 31. DEZEMBER 2021
Johannesstift Diakonie gAG, Berlin

AKTIVA
2021 2020

€ €
A.	 Anlagevermögen 
	 I.	 Immaterielle Vermögensgegenstände

		  1.	 Entgeltlich erworbene Konzessionen, gewerbliche Schutzrechte
			   und ähnliche Rechte und Werte sowie Lizenzen an solchen
			   Rechten und Werten 258.121,00 339.580,00

	 II.	 Sachanlagen
	 	 1.	 Grundstücke und grundstücksgleiche Rechte mit Betriebsbauten
			   einschließlich der Betriebsbauten auf fremden Grundstücken 187.017.910,26 194.314.762,26
	 	 2.	 Grundstücke und grundstücksgleiche Rechte mit Wohnbauten
			   einschließlich der Wohnbauten auf fremden Grundstücken 16.632.204,96 17.187.756,96
	 	 3.	 Grundstücke und grundstücksgleiche Rechte ohne Bauten 1.998.133,54 1.998.133,54
	 	 4.	 Technische Anlagen und Maschinen 280.220,00 319.579,00
	 	 5.	 Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung 617.008,00 772.982,00
	 	 6.	 Geleistete Anzahlungen und Anlagen im Bau 693.895,21 831.109,82

207.239.371,97 215.424.323,58
	 III.	 Finanzanlagen
	 	 1.	 Anteile an verbundenen Unternehmen 85.932.804,52 83.788.890,59
	 	 2. 	 Ausleihungen an verbundene Unternehmen 7.704.647,10 5.577.272,55
	 	 3. 	 Beteiligungen 250.000,00 250.000,00
	 	 4. 	 Wertpapiere des Anlagevermögens 30.049.065,38 26.763.641,32
	 	 5. 	 Sonstige Ausleihungen 2.009.300,00 2.018.300,00

125.945.817,00 118.398.104,46
333.443.309,97 334.162.008,04

B.	 Umlaufvermögen
	 I. 	 Vorräte
	 	 1. 	 Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe 3.524,48 4.506,63
	 II. 	 Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände
	 	 1. 	 Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 177.210,48 141.286,09
	 	 2. 	 Forderungen gegen Gesellschafter 4.516.010,53 4.455.785,41
	 	 3.	 Forderungen gegen verbundene Unternehmen	 19.786.855,39 17.235.024,36
	 	 4. 	 Sonstige Vermögensgegenstände 1.789.069,44 3.032.107,75

26.269.145,84 24.864.203,61
	 III.	 Kassenbestand und Guthaben bei Kreditinstituten 51.834.084,39 55.229.583,37

78.106.754,71 80.098.293,61
C. 	 Ausgleichsposten für Eigenmittelförderung 0,00 2.406.399,17

D. 	 Rechnungsabgrenzungsposten			   281.511,81 170.236,80
411.831.576,49 416.836.937,62
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PASSIVA
2021 2020

€ €
A.	 Eigenkapital
	 I. 	 Gezeichnetes Kapital 29.001.000,00 29.001.000,00
	 II. 	 Kapitalrücklage 22.229.920,90 22.229.920,90
	 III. 	Gewinnrücklagen
		  1.  Gesetzliche Rücklage 2.535.162,90 2.535.162,90
		  2.  Andere Gewinnrücklagen 148.734.464,58 151.673.838,90
	 IV. 	Bilanzgewinn −1.488.387,85 −532.975,15

201.012.160,53 204.906.947,55
B. Sonderposten aus Zuwendungen zur Finanzierung des Anlagevermögens
	 1. 	 Sonderposten aus Fördermitteln nach dem KHG 67.984.955,00 71.546.808,00
	 2. 	 Sonderposten aus Zuweisungen und Zuschüssen der öffentlichen Hand 4.610.544,00 4.724.948,00
	 3. 	 Sonderposten aus Zuwendungen Dritter 1.921.577,00 1.985.051,00

74.517.076,00 78.256.807,00
C. 	 Rückstellungen
	 1. 	 Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Verpflichtungen 1.323.747,42 1.621.684,00
	 2. 	 Steuerrückstellungen 3.520.000,00 92.000,00
	 3. 	 Sonstige Rückstellungen 4.019.455,44 5.448.753,41

8.863.202,86 7.162.437,41
D. 	 Verbindlichkeiten
	 1. 	 Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 16.341.059,05 21.054.269,03
	 2. 	 Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 486.763,87 941.737,60
	 3. 	 Verbindlichkeiten gegenüber dem Gesellschafter 9.855,00 23.156,70
	 4. 	 Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen 96.640.633,19 90.122.813,86
	 5. 	 Verbindlichkeiten aus sonstigen Zuwendungen zur Finanzierung  
		  des Anlagevermögens 404.571,00 404.571,00
	 6. 	� Sonstige Verbindlichkeiten  

(davon aus Steuern € 278.525,40; Vorjahr € 615.437,26) 
(davon im Rahmen der sozialen Sicherheit € 4.743,56; Vorjahr € 50.394,31) 9.793.051,07 9.658.688,89

123.675.933,18 122.205.237,08
E. 	 Rechnungsabgrenzungsposten 3.763.203,92 4.305.508,58

411.831.576,49 416.836.937,62
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GEWINN- UND VERLUSTRECHNUNG FÜR DIE 
ZEIT VOM 1. JANUAR BIS 31. DEZEMBER 2021
Johannesstift Diakonie gAG, Berlin

2021 2020
€ €

  1.  Erlöse aus Leistungen der Pflegeeinrichtungen 0,00 153,56
  2.  Sonstige Erlöse aus Leistungen 30.812.448,09 29.918.183,99
  3.  Sonstige betriebliche Erträge 3.907.829,75 4.491.929,61

34.720.277,84 34.410.267,16
  4.  Personalaufwand	
        a)  Löhne und Gehälter 14.541.241,92 13.097.942,43
        b)  Soziale Abgaben und Aufwendungen für Altersversorgung und für Unterstützung
          (davon für Altersversorgung € 802.928,29; Vorjahr € 736.235,38)

3.149.477,39 2.806.149,05

17.690.719,31 15.904.091,48
  5.  Materialaufwand
        a)  Aufwendungen für Roh−, Hilfs− und Betriebsstoffe 1.753.692,30 1.871.009,61
        b)  Aufwendungen für bezogene Leistungen 2.781.555,97 3.224.367,44

4.535.248,27 5.095.377,05

Zwischenergebnis 12.494.310,26 13.410.798,63
  6.  Erträge aus der Einstellung von Ausgleichsposten für Eigenmittelförderung 0,00 128,00
  7. � Erträge aus der Auflösung von Sonderposten nach dem KHG und aufgrund sonstiger  

Zuwendungen zur Finanzierung des Anlagevermögens 3.739.731,00 7.625.012,88
  8. � Abschreibungen auf immaterielle Vermögensgegenstände des Anlagevermögens  

und Sachanlagen 8.140.633,14 12.257.162,62
  9. � Sonstige betriebliche Aufwendungen 6.199.714,71 7.093.273,39

14.340.347,85 19.350.436,01
	
Zwischenergebnis 1.893.693,41 1.685.503,50
10.  Erträge aus Beteiligungen
        (davon aus verbundenen Unternehmen € 1.000.000,00; Vorjahr € 2.000.000,00)

1.009.092,00 2.009.092,00

11.  Erträge aus anderen Wertpapieren und aus Ausleihungen des Finanzanlagevermögens
        (davon aus verbundenen Unternehmen € 170.184,59; Vorjahr € 163.436,10)	

781.356,73 944.110,45

12.  Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge
        (davon aus verbundenen Unternehmen € 450.897,66; Vorjahr € 231.723,21)	

572.919,51 270.803,84

13.  Abschreibungen auf Finanzanlagen und Wertpapiere des Umlaufvermögens 252.758,00 2.543.550,79

14.  Zinsen und ähnliche Aufwendungen
        (davon für Aufwendungen aus der Aufzinsung € 98.274,00; Vorjahr € 118.171,03)	
        (davon an verbundene Unternehmen € 1.093.675,09 (Vorjahr € 1.075.563,25)	

2.003.368,53 2.219.164,40

107.241,71 −1.538.708,90
15.  Steuern vom Einkommen und vom Ertrag 69.749,20 42.440,00
16.  Ergebnis nach Steuern 1.931.185,92 104.354,60
17.  Sonstige Steuern 3.419.573,77 637.329,75
18.  Jahresüberschuss −1.488.387,85 −532.975,15
19.  Verlustvortrag (Vorjahr Gewinnvortrag) −532.975,15 1.849.094,84
20.  Entnahmen aus Gewinnrücklagen 532.975,15 0,00
21.  Einstellung in die Gewinnrücklagen 0,00 −1.849.094,84
22.  Bilanzgewinn −1.488.387,85 −532.975,15
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Johannesstift Diakonie gAG, Berlin

ANLAGENNACHWEIS FÜR  
DAS GESCHÄFTSJAHR 2021

ANSCHAFFUNGS− BZW. HERSTELLUNGSKOSTEN ABSCHREIBUNGEN RESTBUCHWERTE

01.01.2021 Zugänge Abgänge 31.12.2021 01.01.2021

Abschreibungen 
des  

Geschäftsjahres

Zuschreibungen 
des  

Geschäftsjahres Abgänge 31.12.2021 31.12.2021 31.12.2020
€ € € € € € € € € €

A.	 Anlagevermögen 
I.	 Immaterielle Vermögensgegenstände
	 1.	� Entgeltlich erworbene Konzessionen, gewerbliche Schutzrechte 

und ähnliche Rechte und Werte sowie Lizenzen an solchen 
Rechten und Werten 1.069.966,29 47.600,00 0,00 1.117.566,29 730.386,29 129.059,00 0,00 0,00 859.445,29 258.121,00 339.580,00

II.	 Sachanlagen
	 1.	� Grundstücke und grundstücksgleiche Rechte mit 

Betriebsbauten einschließlich der Betriebsbauten auf  
fremden Grundstücken 392.941.731,31 166.776,13 801.856,72 392.306.650,72 198.626.969,05 7.234.338,04 0,00 572.566,63 205.288.740,46 187.017.910,26 194.314.762,26

	 2.	� Grundstücke und grundstücksgleiche Rechte mit Wohnbauten  
einschließlich der Wohnbauten auf fremden Grundstücken 28.168.374,92 0,00 0,00 28.168.374,92 10.980.617,96 555.552,00 0,00 0,00 11.536.169,96 16.632.204,96 17.187.756,96

	 3.	� Grundstücke und grundstücksgleiche Rechte ohne Bauten 1.998.133,54 0,00 0,00 1.998.133,54 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 1.998.133,54 1.998.133,54
	 4.	 Technische Anlagen und Maschinen 30.315.394,03 2.875,03 0,00 30.318.269,06 29.995.815,03 42.234,03 0,00 0,00 30.038.049,06 280.220,00 319.579,00
	 5.	� Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung 2.203.636,19 23.612,07 17.800,63 2.209.447,63 1.430.654,19 179.450,07 0,00 17.664,63 1.592.439,63 617.008,00 772.982,00
	 6.	� Geleistete Anzahlungen und Anlagen im Bau 831.109,82 102.335,22 239.549,83 693.895,21 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 693.895,21 831.109,82

456.458.379,81 295.598,45 1.059.207,18 455.694.771,08 241.034.056,23 8.011.574,14 0,00 590.231,26 248.455.399,11 207.239.371,97 215.424.323,58
III.	 Finanzanlagen
	 1.	 Anteile an verbundenen Unternehmen 88.637.627,01 871.212,93 0,00 89.508.839,94 4.848.736,42 191.298,00 1.463.999,00 0,00 3.576.035,42 85.932.804,52 83.788.890,59
	 2. 	� Ausleihungen an verbundene Unternehmen 5.577.272,55 3.288.333,00 1.160.958,45 7.704.647,10 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 7.704.647,10 5.577.272,55
	 3. 	 Beteiligungen 250.000,00 0,00 0,00 250.000,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 250.000,00 250.000,00
	 4. 	� Wertpapiere des Anlagevermögens 28.861.744,49 4.644.947,19 1.600.000,00 31.906.691,68 2.098.103,17 61.460,00 268.501,87 33.435,00 1.857.626,30 30.049.065,38 26.763.641,32
	 5. 	 Sonstige Ausleihungen 2.018.300,00 0,00 9.000,00 2.009.300,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 2.009.300,00 2.018.300,00

125.344.944,05 8.804.493,12 2.769.958,45 131.379.478,72 6.946.839,59 252.758,00 1.732.500,87 33.435,00 5.433.661,72 125.945.817,00 118.398.104,46
582.873.290,15 9.147.691,57 3.829.165,63 588.191.816,09 248.711.282,11 8.393.391,14 1.732.500,87 623.666,26 254.748.506,12 333.443.309,97 334.162.008,04
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ANSCHAFFUNGS− BZW. HERSTELLUNGSKOSTEN ABSCHREIBUNGEN RESTBUCHWERTE

01.01.2021 Zugänge Abgänge 31.12.2021 01.01.2021

Abschreibungen 
des  

Geschäftsjahres

Zuschreibungen 
des  

Geschäftsjahres Abgänge 31.12.2021 31.12.2021 31.12.2020
€ € € € € € € € € €

A.	 Anlagevermögen 
I.	 Immaterielle Vermögensgegenstände
	 1.	� Entgeltlich erworbene Konzessionen, gewerbliche Schutzrechte 

und ähnliche Rechte und Werte sowie Lizenzen an solchen 
Rechten und Werten 1.069.966,29 47.600,00 0,00 1.117.566,29 730.386,29 129.059,00 0,00 0,00 859.445,29 258.121,00 339.580,00

II.	 Sachanlagen
	 1.	� Grundstücke und grundstücksgleiche Rechte mit 

Betriebsbauten einschließlich der Betriebsbauten auf  
fremden Grundstücken 392.941.731,31 166.776,13 801.856,72 392.306.650,72 198.626.969,05 7.234.338,04 0,00 572.566,63 205.288.740,46 187.017.910,26 194.314.762,26

	 2.	� Grundstücke und grundstücksgleiche Rechte mit Wohnbauten  
einschließlich der Wohnbauten auf fremden Grundstücken 28.168.374,92 0,00 0,00 28.168.374,92 10.980.617,96 555.552,00 0,00 0,00 11.536.169,96 16.632.204,96 17.187.756,96

	 3.	� Grundstücke und grundstücksgleiche Rechte ohne Bauten 1.998.133,54 0,00 0,00 1.998.133,54 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 1.998.133,54 1.998.133,54
	 4.	 Technische Anlagen und Maschinen 30.315.394,03 2.875,03 0,00 30.318.269,06 29.995.815,03 42.234,03 0,00 0,00 30.038.049,06 280.220,00 319.579,00
	 5.	� Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung 2.203.636,19 23.612,07 17.800,63 2.209.447,63 1.430.654,19 179.450,07 0,00 17.664,63 1.592.439,63 617.008,00 772.982,00
	 6.	� Geleistete Anzahlungen und Anlagen im Bau 831.109,82 102.335,22 239.549,83 693.895,21 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 693.895,21 831.109,82

456.458.379,81 295.598,45 1.059.207,18 455.694.771,08 241.034.056,23 8.011.574,14 0,00 590.231,26 248.455.399,11 207.239.371,97 215.424.323,58
III.	 Finanzanlagen
	 1.	 Anteile an verbundenen Unternehmen 88.637.627,01 871.212,93 0,00 89.508.839,94 4.848.736,42 191.298,00 1.463.999,00 0,00 3.576.035,42 85.932.804,52 83.788.890,59
	 2. 	� Ausleihungen an verbundene Unternehmen 5.577.272,55 3.288.333,00 1.160.958,45 7.704.647,10 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 7.704.647,10 5.577.272,55
	 3. 	 Beteiligungen 250.000,00 0,00 0,00 250.000,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 250.000,00 250.000,00
	 4. 	� Wertpapiere des Anlagevermögens 28.861.744,49 4.644.947,19 1.600.000,00 31.906.691,68 2.098.103,17 61.460,00 268.501,87 33.435,00 1.857.626,30 30.049.065,38 26.763.641,32
	 5. 	 Sonstige Ausleihungen 2.018.300,00 0,00 9.000,00 2.009.300,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 2.009.300,00 2.018.300,00

125.344.944,05 8.804.493,12 2.769.958,45 131.379.478,72 6.946.839,59 252.758,00 1.732.500,87 33.435,00 5.433.661,72 125.945.817,00 118.398.104,46
582.873.290,15 9.147.691,57 3.829.165,63 588.191.816,09 248.711.282,11 8.393.391,14 1.732.500,87 623.666,26 254.748.506,12 333.443.309,97 334.162.008,04
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AKTIVA
2021 2020

€ €
A.	 Anlagevermögen 
	 I.	 Immaterielle Vermögensgegenstände
		  1.	� Entgeltlich erworbene Konzessionen, gewerbliche Schutzrechte  

und ähnliche Rechte und Werte 2.294.532,39 2.953.022,39
		  2.	 Geschäfts- oder Firmenwerte 11.909.489,22 10.505.160,06
		  3.	 Geleistete Anzahlungen 132.490,65 172.888,24

14.336.512,26 13.631.070,69
	 II.	 Sachanlagen
		  1.	 Grundstücke und grundstücksgleiche Rechte mit Betriebsbauten
			   einschließlich der Betriebsbauten auf fremden Grundstücken 437.685.236,73 444.209.271,73
		  2.	 Grundstücke und grundstücksgleiche Rechte mit Wohnbauten
			   einschließlich der Wohnbauten auf fremden Grundstücken 35.504.110,46 30.638.921,72
		  3.	 Grundstücke und grundstücksgleiche Rechte ohne Bauten 20.438.133,54 26.985.133,54
		  4.	 Technische Anlagen und Maschinen 11.192.629,00 12.268.136,75
		  5.	 Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung 59.210.697,15 58.493.827,97
		  6.	 Geleistete Anzahlungen und Anlagen im Bau 12.378.947,54 14.019.379,09

576.409.754,42 586.614.670,80
	 III.	 Finanzanlagen
		  1.	 Sonstige Beteiligungen 268.255,00 268.405,00
		  2. 	 Wertpapiere des Anlagevermögens 35.533.934,62 30.748.567,56
		  3. 	 Sonstige Ausleihungen 11.502.635,77 11.732.468,63

47.304.825,39 42.749.441,19
638.051.092,07 642.995.182,68

B.	 Umlaufvermögen
	 I. 	 Vorräte
		  1. 	 Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe 7.903.332,45 7.956.848,61
		  2. 	 Unfertige Leistungen 4.866.766,39 4.833.082,06
		  3. 	 Waren 614,70 339,90

12.770.713,54 12.790.270,57
	 II. 	 Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände
		  1. 	 Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 81.869.892,03 69.801.890,33
		  2. 	 Forderungen nach dem Krankenhausfinanzierungsrecht
			   (davon nach dem KHEntgG/BPflV € 18.791.614,77; Vorjahr € 12.544.935,25)	

21.780.516,45 16.931.091,41

		  3.	 Forderungen gegen Gesellschafter 4.516.010,53 4.455.785,41
		  4. 	 Sonstige Vermögensgegenstände 11.293.661,40 10.651.155,61

119.460.080,41 101.839.922,76

	 III. 	Kassenbestand und Guthaben bei Kreditinstituten 97.826.169,94 101.729.886,70
230.056.963,89 216.360.080,03

C. 	 Rechnungsabgrenzungsposten 1.284.623,88 745.073,81
D. 	 Aktive latente Steuern 269.000,00 291.000,00

869.661.679,84 860.391.336,52

	 Treuhandvermögen 757.485,66 749.469,35
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PASSIVA
2021 2020

€ €
A.	 Eigenkapital
	 I. 	 Gezeichnetes Kapital 29.001.000,00 29.001.000,00
	 II. 	 Kapitalrücklage 22.229.920,90 18.370.797,46
	 II. 	 Gewinnrücklagen
		  1.  Gesetzliche Rücklage 2.535.162,90 2.535.162,90
		  2.  Andere Gewinnrücklagen 239.173.118,97 231.886.470,80
	 III. 	Konzernergebnis nach Minderheitenausweis 8.505.908,78 9.859.580,84
	 IV. 	Nicht beherrschende Anteile 7.306.215,00 8.312.889,43

308.751.326,55 299.965.901,43
B.	 Unterschiedsbetrag aus der Kapitalkonsolidierung 32.575.992,87 33.145.567,66
C.	 Sonderposten aus Zuwendungen zur Finanzierung des Anlagevermögens
	 1. 	 Sonderposten aus Fördermitteln nach dem KHG 213.501.996,64 218.039.865,99
	 2. 	 Sonderposten aus Zuweisungen und Zuschüssen der öffentlichen Hand 23.108.644,74 23.962.362,59
	 3. 	 Sonderposten aus Zuwendungen Dritter 3.805.113,00 3.626.601,00

240.415.754,38 245.628.829,58
D. 	 Rückstellungen
	 1. 	 Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Verpflichtungen 20.361.336,23 22.110.017,24
	 2. 	 Steuerrückstellungen 5.882.714,54 1.933.112,29
	 3. 	 Sonstige Rückstellungen 90.661.492,73 85.788.937,30

116.905.543,50 109.832.066,83
E. 	 Verbindlichkeiten
	 1. 	 Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 77.415.517,02 86.976.568,03
	 2. 	 Erhaltene Anzahlungen 926.207,79 1.013.604,86
	 3. 	 Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 16.986.860,58 18.776.164,81
	 4. 	 Verbindlichkeiten gegenüber dem Gesellschafter 9.953,43 23.156,70
	 5. 	 Verbindlichkeiten nach dem Krankenhausfinanzierungsrecht
		  (davon nach dem KHEntgG/BPflV € 10.393.400,19; Vorjahr € 8.026.598,74)

37.349.966,50 33.493.861,33

	 6. 	 Verbindlichkeiten aus sonstigen Zuwendungen zur Finanzierung des Anlagevermögens 1.488.629,97 572.733,62

	 7. 	 Sonstige Verbindlichkeiten 
	 	 – davon aus Steuern € 5.176.966,24 (Vorjahr € 4.873.572,70) 
	 	 – davon im Rahmen der sozialen Sicherheit € 111.095,16 (Vorjahr € 79.972,38) 32.967.829,98 26.839.780,47

167.144.965,27 167.695.869,82
F. 	 Rechnungsabgrenzungsposten 2.148.200,75 2.159.101,20
G. 	 Passive latente Steuern 1.719.896,52 1.964.000,00

869.661.679,84 860.391.336,52

	 Treuhandverbindlichkeiten 757.485,66 749.469,35
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2021 2020
€ €

  1.  Erlöse aus Leistungen der Krankenhäuser 474.107.294,47 450.789.706,07
  2.  Erlöse aus Leistungen der Pflegeeinrichtungen 105.927.681,99 98.554.031,24
  3.  Erlöse aus Leistungen der Kinder-, Jugend- und Behindertenhilfe 57.674.227,10 55.460.843,85
  4.  Sonstige Erlöse aus Leistungen 61.243.804,25 52.091.938,92
  5.  Verminderung/Erhöhung des Bestandes an unfertigen Leistungen 33.684,33 −1.538.932,49
  6.  Andere Aktivierte Eigenleistungen	 752.261,26 661.039,35
  7.  Sonstige betriebliche Erträge 32.861.594,01 26.277.255,54

732.600.547,41 682.295.882,48
  8.  Personalaufwand	
        a)  Löhne und Gehälter 395.822.221,53 362.939.543,07
        b)  Soziale Abgaben und Aufwendungen für Altersversorgung und für Unterstützung
          (davon für Altersversorgung € 17.874.886,28; Vorjahr € 16.228.225,78)

90.295.385,45 83.284.148,10

486.117.606,98 446.223.691,17
  9.  Materialaufwand
        a)  Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe 91.166.449,86 80.678.598,00
        b)  Aufwendungen für bezogene Leistungen 46.574.325,34 44.131.347,17

137.740.775,20 124.809.945,17
Zwischenergebnis 108.742.165,23 111.262.246,14
10.  Erträge aus Zuwendungen zur Finanzierung von Investitionen
        (davon Fördermittel nach dem KHG € 13.967.459,12; Vorjahr € 19.157.261,32)

15.581.465,71 20.849.095,20

11.  Erträge aus der Auflösung von Sonderposten nach dem KHG und aufgrund
        sonstiger Zuwendungen zur Finanzierung des Anlagevermögens 18.134.165,39 20.886.343,08
12.  Aufwendungen aus der Zuführung zu Sonderposten/Verbindlichkeiten nach dem KHG 15.204.789,67 20.896.209,93
13.  Aufwendungen für die nach dem KHG geförderte Nutzung von Anlagevermögen 169.910,82 98.507,79
14.  Aufwendungen für nach KHG geförderte nicht aktivierungsfähige Maßnahmen 110.544,70 29.945,30
15.  Abschreibungen auf immaterielle Vermögensgegenstände des Anlagevermögens
        und Sachanlagen 41.985.615,70 43.443.448,35
16.  Sonstige betriebliche Aufwendungen 69.768.373,84 72.756.219,90
Zwischenergebnis 15.218.561,60 15.773.353,15
17.  Erträge aus Beteiligungen 9.092,00 9.092,00
18.  Erträge aus anderen Wertpapieren und Ausleihungen des Finanzanlagevermögens 784.181,74 1.032.817,50
19.  Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 387.006,94 86.957,96
20.  Abschreibungen auf Finanzanlagen und Wertpapiere des Umlaufvermögens 61.460,00 1.235.427,68
21.  Zinsen und ähnliche Aufwendungen
        (davon für Aufwendungen aus Aufzinsung € 163.327,00 ; Vorjahr € 144.891,29)

2.075.778,02 2.464.213,83

−956.957,34 −2.570.774,05
22.  Steuern vom Einkommen und vom Ertrag 2.065.014,73 1.776.287,01
23.  Ergebnis nach Steuern 12.196.589,53 11.426.292,09
24.  Sonstige Steuern 3.330.451,48 1.126.088,18
25.  Konzernjahresüberschuss 8.866.138,05 10.300.203,91
26.  Anteil der Minderheiten am Konzernjahresüberschuss	 360.229,27 440.623,07
27.  Konzernergebnis nach Minderheitenausweis 8.505.908,78 9.859.580,84
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ENTWICKLUNG DES KONZERNANLAGE-
VERMÖGENS FÜR DIE ZEIT  
VOM 1. JANUAR BIS 31. DEZEMBER 2021
Johannesstift Diakonie gAG, Berlin

ANSCHAFFUNGS− BZW. HERSTELLUNGSKOSTEN ABSCHREIBUNGEN RESTBUCHWERTE

01.01.2021
Betriebsüber-

tragung Zugänge Umbuchungen Abgänge 31.12.2021 01.01.2021
Betriebsüber-

tragung

Abschreibung 
des Geschäfts-

jahres Umbuchungen

Zuschreibungen 
des Geschäfts-

jahres Abgänge 31.12.2021 31.12.2021 31.12.2020
€ € € € € € € € € € € € € € €

I.	� Immaterielle Vermögens
gegenstände

	 1.	� Entgeltlich erworbene 
Konzessionen, gewerbliche 
Schutzrechte und ähnliche 18.521.253,63 1.059,10 659.375,85 42.077,56 1.352.011,53 17.871.754,61 15.568.231,24 1.058,10 1.359.508,41 0,00 0,00 1.351.575,53 15.577.222,22 2.294.532,39 2.953.022,39

	 2.	� Geschäfts- oder Firmen-
werte 30.168.498,52 0,00 3.811.506,65 0,00 0,00 33.980.005,17 19.663.338,46 0,00 2.407.177,49 0,00 0,00 0,00 22.070.515,95 11.909.489,22 10.505.160,06

	 3.	 Geleistete Anzahlungen 172.888,24 0,00 0,00 −40.397,59 0,00 132.490,65 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 132.490,65 172.888,24
48.862.640,39 1.059,10 4.470.882,50 1.679,97 1.352.011,53 51.984.250,43 35.231.569,70 1.058,10 3.766.685,90 0,00 0,00 1.351.575,53 37.647.738,17 14.336.512,26 13.631.070,69

II.	 Sachanlagen
	 1.	� Grundstücke und grund-

stücksgleiche Rechte mit 
Betriebsbauten einschließ- 
lich der Betriebsbauten  
auf fremden Grundstücken 804.095.483,34 0,00 5.606.475,47 7.736.432,02 4.122.534,41 813.315.856,42 359.886.211,61 0,00 19.393.080,35 0,00 0,00 3.648.672,27 375.630.619,69 437.685.236,73 444.209.271,73

	 2.	� Grundstücke und grund-
stücksgleiche Rechte mit 
Wohnbauten einschließlich 
der Wohnbauten auf 
fremden Grundstücken 56.697.006,34 0,00 0,00 6.547.000,00 0,00 63.244.006,34 26.058.084,62 0,00 1.681.811,26 0,00 0,00 0,00 27.739.895,88 35.504.110,46 30.638.921,72

	 3.	� Grundstücke und grund-
stücksgleiche Rechte ohne 
Bauten 26.985.133,54 0,00 0,00 −6.547.000,00 0,00 20.438.133,54 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 20.438.133,54 26.985.133,54

	 4.	� Technische Anlagen und 
Maschinen 58.971.816,15 0,00 396.531,34 −856.591,94 60.191,40 58.451.564,15 46.703.679,40 0,00 1.582.642,37 −967.195,22 0,00 60.191,40 47.258.935,15 11.192.629,00 12.268.136,75

	 5.	� Andere Anlagen, Betriebs− 
und Geschäftsausstattung 200.737.717,19 139.800,18 15.886.507,97 1.672.775,35 20.145.120,14 198.291.680,55 142.243.889,22 71.367,18 15.561.395,82 967.195,22 0,00 19.762.864,04 139.080.983,40 59.210.697,15 58.493.827,97

	 6.	� Geleistete Anzahlungen  
und Anlagen im Bau 14.019.379,09 0,00 7.597.869,23 −8.554.295,40 684.005,38 12.378.947,54 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 12.378.947,54 14.019.379,09

1.161.506.535,65 139.800,18 29.487.384,01 −1.679,97 25.011.851,33 1.166.120.188,54 574.891.864,85 71.367,18 38.218.929,80 0,00 0,00 23.471.727,71 589.710.434,12 576.409.754,42 586.614.670,80
III.	 Finanzanlagen
	 1.	� Sonstige Beteiligungen 268.405,00 0,00 0,00 0,00 150,00 268.255,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 268.255,00 268.405,00
	 2. 	� Wertpapiere des Anlage

vermögens 33.453.874,18 0,00 6.144.890,19 0,00 1.600.000,00 37.998.764,37 2.705.306,62 0,00 61.460,00 0,00 268.501,87 33.435,00 2.464.829,75 35.533.934,62 30.748.567,56
	 3. 	 Sonstige Ausleihungen 11.825.048,63 0,00 29.849,00 0,00 259.681,86 11.595.215,77 92.580,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 92.580,00 11.502.635,77 11.732.468,63

45.547.327,81 0,00 6.174.739,19 0,00 1.859.831,86 49.862.235,14 2.797.886,62 0,00 61.460,00 0,00 268.501,87 33.435,00 2.557.409,75 47.304.825,39 42.749.441,19
1.255.916.503,85 140.859,28 40.133.005,70 0,00 28.223.694,72 1.267.966.674,11 612.921.321,17 72.425,28 42.047.075,70 0,00 268.501,87 24.856.738,24 629.915.582,04 638.051.092,07 642.995.182,68
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ANSCHAFFUNGS− BZW. HERSTELLUNGSKOSTEN ABSCHREIBUNGEN RESTBUCHWERTE

01.01.2021
Betriebsüber-

tragung Zugänge Umbuchungen Abgänge 31.12.2021 01.01.2021
Betriebsüber-

tragung

Abschreibung 
des Geschäfts-

jahres Umbuchungen

Zuschreibungen 
des Geschäfts-

jahres Abgänge 31.12.2021 31.12.2021 31.12.2020
€ € € € € € € € € € € € € € €

I.	� Immaterielle Vermögens
gegenstände

	 1.	� Entgeltlich erworbene 
Konzessionen, gewerbliche 
Schutzrechte und ähnliche 18.521.253,63 1.059,10 659.375,85 42.077,56 1.352.011,53 17.871.754,61 15.568.231,24 1.058,10 1.359.508,41 0,00 0,00 1.351.575,53 15.577.222,22 2.294.532,39 2.953.022,39

	 2.	� Geschäfts- oder Firmen-
werte 30.168.498,52 0,00 3.811.506,65 0,00 0,00 33.980.005,17 19.663.338,46 0,00 2.407.177,49 0,00 0,00 0,00 22.070.515,95 11.909.489,22 10.505.160,06

	 3.	 Geleistete Anzahlungen 172.888,24 0,00 0,00 −40.397,59 0,00 132.490,65 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 132.490,65 172.888,24
48.862.640,39 1.059,10 4.470.882,50 1.679,97 1.352.011,53 51.984.250,43 35.231.569,70 1.058,10 3.766.685,90 0,00 0,00 1.351.575,53 37.647.738,17 14.336.512,26 13.631.070,69

II.	 Sachanlagen
	 1.	� Grundstücke und grund-

stücksgleiche Rechte mit 
Betriebsbauten einschließ- 
lich der Betriebsbauten  
auf fremden Grundstücken 804.095.483,34 0,00 5.606.475,47 7.736.432,02 4.122.534,41 813.315.856,42 359.886.211,61 0,00 19.393.080,35 0,00 0,00 3.648.672,27 375.630.619,69 437.685.236,73 444.209.271,73

	 2.	� Grundstücke und grund-
stücksgleiche Rechte mit 
Wohnbauten einschließlich 
der Wohnbauten auf 
fremden Grundstücken 56.697.006,34 0,00 0,00 6.547.000,00 0,00 63.244.006,34 26.058.084,62 0,00 1.681.811,26 0,00 0,00 0,00 27.739.895,88 35.504.110,46 30.638.921,72

	 3.	� Grundstücke und grund-
stücksgleiche Rechte ohne 
Bauten 26.985.133,54 0,00 0,00 −6.547.000,00 0,00 20.438.133,54 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 20.438.133,54 26.985.133,54

	 4.	� Technische Anlagen und 
Maschinen 58.971.816,15 0,00 396.531,34 −856.591,94 60.191,40 58.451.564,15 46.703.679,40 0,00 1.582.642,37 −967.195,22 0,00 60.191,40 47.258.935,15 11.192.629,00 12.268.136,75

	 5.	� Andere Anlagen, Betriebs− 
und Geschäftsausstattung 200.737.717,19 139.800,18 15.886.507,97 1.672.775,35 20.145.120,14 198.291.680,55 142.243.889,22 71.367,18 15.561.395,82 967.195,22 0,00 19.762.864,04 139.080.983,40 59.210.697,15 58.493.827,97

	 6.	� Geleistete Anzahlungen  
und Anlagen im Bau 14.019.379,09 0,00 7.597.869,23 −8.554.295,40 684.005,38 12.378.947,54 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 12.378.947,54 14.019.379,09

1.161.506.535,65 139.800,18 29.487.384,01 −1.679,97 25.011.851,33 1.166.120.188,54 574.891.864,85 71.367,18 38.218.929,80 0,00 0,00 23.471.727,71 589.710.434,12 576.409.754,42 586.614.670,80
III.	 Finanzanlagen
	 1.	� Sonstige Beteiligungen 268.405,00 0,00 0,00 0,00 150,00 268.255,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 268.255,00 268.405,00
	 2. 	� Wertpapiere des Anlage

vermögens 33.453.874,18 0,00 6.144.890,19 0,00 1.600.000,00 37.998.764,37 2.705.306,62 0,00 61.460,00 0,00 268.501,87 33.435,00 2.464.829,75 35.533.934,62 30.748.567,56
	 3. 	 Sonstige Ausleihungen 11.825.048,63 0,00 29.849,00 0,00 259.681,86 11.595.215,77 92.580,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 92.580,00 11.502.635,77 11.732.468,63

45.547.327,81 0,00 6.174.739,19 0,00 1.859.831,86 49.862.235,14 2.797.886,62 0,00 61.460,00 0,00 268.501,87 33.435,00 2.557.409,75 47.304.825,39 42.749.441,19
1.255.916.503,85 140.859,28 40.133.005,70 0,00 28.223.694,72 1.267.966.674,11 612.921.321,17 72.425,28 42.047.075,70 0,00 268.501,87 24.856.738,24 629.915.582,04 638.051.092,07 642.995.182,68
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2021 2020
T€ T€

  1. Periodenergebnis (inkl. Ergebnisanteilen von Minderheitengesellschaftern vor
außerordentlichen Posten) 8.866 10.300

  2. + Abschreibungen auf Gegenstände des Anlagevermögens (nicht gefördert) 23.644 23.718
  3. +/− Zunahme/Abnahme der Rückstellungen 3.015 9.589
  4. −/+ Sonstige zahlungsunwirksame Aufwendungen/Erträge 0 −2
  5. −/+ Zunahme/Abnahme der Vorräte, der Forderungen aus Lieferungen und Leistungen sowie anderer 

Aktiva, die nicht der Investitions- oder Finanzierungstätigkeit zuzuordnen sind −18.888 118
  6. +/− Zunahme/Abnahme der Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen sowie anderer 

Passiva, die nicht der Investitions- oder Finanzierungstätigkeit zuzuordnen sind 4.995 5.243
  7. −/+ Gewinn/Verlust aus dem Abgang von Gegenständen des Anlagevermögens 320 21
  8. +/− Zinsaufwendungen/Zinserträge 1.689 2.377
  9. +/− Aufwendungen/Erträge von außergewöhnlicher Größenordnung oder  

außergewöhnlicher Bedeutung 3.400 0
10. +/− Ertragsteueraufwand/-ertrag 2.065 1.776
11. − Erträge aus Zuwendungen und Zuschüssen −5.559 −4.469
12. −/+ Ertragsteuerzahlungen −1.548 −1.077
13. = Cashflow aus der laufenden Geschäftstätigkeit 21.999 47.594
14. − Auszahlungen für Investitionen in das immaterielle Anlagevermögen −4.471 −3.308
15. + Einzahlungen aus Abgängen von Gegenständen des Sachanlagevermögens 1.129 1.063
16. − Auszahlungen für Investitionen in das Sachanlagevermögen −29.487 −45.836
17. + Einzahlungen aus Abgängen von Gegenständen des Finanzanlagevermögens 1.926 13.128
18. − Auszahlungen für Investitionen in das Finanzanlagevermögen −6.175 −6.520
19. − Auszahlungen für Zugänge zum Konsolidierungskreis 486 −1.918
20. + Erhaltene Zinsen 357 123
21. = Cashflow aus der Investitionstätigkeit −36.235 −43.268
23. − Auszahlungen aus Eigenkapitalherabsetzungen an andere Gesellschafter −81 0
24. + Einzahlungen aus der Aufnahme von (Finanz-)Krediten 3.234 14.373
25. − Auszahlungen aus der Tilgung von (Finanz-)Krediten −12.795 −12.873
26. + Einzahlung aus erhaltenen Zuschüssen/Zuwendungen 22.052 20.973
27. − Gezahlte Zinsen −2.078 −2.461
28. +/− Übriger Fördermittelsaldo¹ 0 −19
29. = Cashflow aus der Finanzierungstätigkeit 10.332 19.993
30. Zahlungswirksame Veränderungen des Finanzmittelfonds −3.904 24.319
31. +/− Konsolidierungskreisbedingte Änderungen des Finanzmittelfonds 0 −128
32. Finanzmittelfonds am Anfang der Periode 101.730 77.539
33. Finanzmittelfonds am Ende der Periode 97.826 101.730

 

KONZERNKAPITALFLUSSRECHNUNG  
VOM 1. JANUAR BIS 31. DEZEMBER 2021
Johannesstift Diakonie gAG, Berlin

¹ �Ermittelt aus der Differenz der Abschreibungen auf Gegenstände des Anlagevermögens (soweit gefördert) und Veränderung des Sonderpostens aus Fördermitteln nach dem KHG  
sowie der Forderungen und Verbindlichkeiten aus Fördermitteln abzüglich Fördermittelzuflüsse für Investitionen.
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Johannesstift Diakonie gAG, Berlin

EIGENKAPITAL DES MUTTERUNTERNEHMENS
NICHT BEHERR-
SCHENDE ANTEILE

KONZERNEIGEN
KAPITAL

Gezeichnetes Kapital

Rücklagen Konzernjahresüber-
schuss, der dem 

Mutterunternehmen 
zuzurechnen ist Summe

Auf nicht beherrschende 
Anteile entfallene 

Gewinne/Verluste SummeKapitalrücklage Gewinnrücklagen
nach § 272 Abs. 2 gesetzliche Rücklage andere Gewinnrücklagen Summe

€ € € € € € € € €
Stand am 31.12.2020 29.001.000,00 18.370.797,46 2.535.162,90 227.542.650,21 230.077.813,11 4.343.820,59 281.793.431,16 7.803.218,97 289.596.650,13
Einstellungen in Rücklagen 0,00 0,00 0,00 4.343.820,59 4.343.820,59 −4.343.820,59 0,00 0,00 0,00
Änderungen des Konsolidierungskreises 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 69.047,39 69.047,39
Konzern-Jahresüberschuss 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 9.859.580,84 9.859.580,84 440.623,07 10.300.203,91
Stand am 31.12.2020/01.01.2021 29.001.000,00 18.370.797,46 2.535.162,90 231.886.470,80 234.421.633,70 9.859.580,84 291.653.012,00 8.312.889,43 299.965.901,43
Einstellungen in Rücklagen 0,00 0,00 0,00 9.859.580,84 9.859.580,84 −9.859.580,84 0,00 0,00 0,00
Sonstige Veränderungen 0,00 3.859.123,44 0,00 −3.859.123,44 −3.859.123,44 0,00 0,00 0,00 0,00
Änderungen des Konsolidierungskreises 0,00 0,00 0,00 1.286.190,77 1.286.190,77 0,00 1.286.190,77 −1.366.903,70 −80.712,93
Konzern-Jahresüberschuss 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 8.505.908,78 8.505.908,78 360.229,27 8.866.138,05
Stand am 31.12.2021 29.001.000,00 22.229.920,90 2.535.162,90 239.173.118,97 241.708.281,87 8.505.908,78 301.445.111,55 7.306.215,00 308.751.326,55

 

KONZERNEIGENKAPITALSPIEGEL  
ZUM 31. DEZEMBER 2021
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EIGENKAPITAL DES MUTTERUNTERNEHMENS
NICHT BEHERR-
SCHENDE ANTEILE

KONZERNEIGEN
KAPITAL

Gezeichnetes Kapital

Rücklagen Konzernjahresüber-
schuss, der dem 

Mutterunternehmen 
zuzurechnen ist Summe

Auf nicht beherrschende 
Anteile entfallene 

Gewinne/Verluste SummeKapitalrücklage Gewinnrücklagen
nach § 272 Abs. 2 gesetzliche Rücklage andere Gewinnrücklagen Summe

€ € € € € € € € €
Stand am 31.12.2020 29.001.000,00 18.370.797,46 2.535.162,90 227.542.650,21 230.077.813,11 4.343.820,59 281.793.431,16 7.803.218,97 289.596.650,13
Einstellungen in Rücklagen 0,00 0,00 0,00 4.343.820,59 4.343.820,59 −4.343.820,59 0,00 0,00 0,00
Änderungen des Konsolidierungskreises 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 69.047,39 69.047,39
Konzern-Jahresüberschuss 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 9.859.580,84 9.859.580,84 440.623,07 10.300.203,91
Stand am 31.12.2020/01.01.2021 29.001.000,00 18.370.797,46 2.535.162,90 231.886.470,80 234.421.633,70 9.859.580,84 291.653.012,00 8.312.889,43 299.965.901,43
Einstellungen in Rücklagen 0,00 0,00 0,00 9.859.580,84 9.859.580,84 −9.859.580,84 0,00 0,00 0,00
Sonstige Veränderungen 0,00 3.859.123,44 0,00 −3.859.123,44 −3.859.123,44 0,00 0,00 0,00 0,00
Änderungen des Konsolidierungskreises 0,00 0,00 0,00 1.286.190,77 1.286.190,77 0,00 1.286.190,77 −1.366.903,70 −80.712,93
Konzern-Jahresüberschuss 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 8.505.908,78 8.505.908,78 360.229,27 8.866.138,05
Stand am 31.12.2021 29.001.000,00 22.229.920,90 2.535.162,90 239.173.118,97 241.708.281,87 8.505.908,78 301.445.111,55 7.306.215,00 308.751.326,55
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1. Allgemeine Aufgaben

Die Johannesstift Diakonie gAG (kurz JSD gAG) ist eine mittelgroße Kapitalgesellschaft nach § 267 Absatz 2 HGB. 
Sie übt als oberste Konzerngesellschaft im Wesentlichen die Funktion einer operativen Holding für die Unter-
nehmen des JSD Konzerns aus. Die JSD gAG ist unter der Handelsregisternummer HRB 191645 beim Amtsgericht 
in Berlin-Charlottenburg eingetragen und hat ihren Firmensitz in Berlin. 

Als Mutterunternehmen erstellt die JSD gAG einen Konzernabschluss und einen Konzernlagebericht nach  
den Vorschriften des § 290 Abs. 1 HGB für große Kapitalgesellschaften und den besonderen Vorschriften des 
Aktiengesetzes. Die Gliederung der (Konzern-) Bilanz sowie der (Konzern-) Gewinn- und Verlustrechnung wur-
de darüber hinaus in Anlehnung an die Gliederung nach der Krankenhaus-Buchführungsverordnung (KHBV) 
sowie der Pflege-Buchführungsverordnung (PBV) um weitere Posten ergänzt.

Die Jahresabschlüsse der in den Konzernabschluss einbezogenen Gesellschaften werden nach einheitlichen 
Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden erstellt. Der Lagebericht der JSD gAG und der Konzernlagebericht 
sind nach § 315 Abs. 5 HGB zusammengefasst (zusammengefasster Lagebericht). Der Konzernabschluss der 
JSD gAG für das Geschäftsjahr 2021 wird beim Betreiber des elektronischen Bundesanzeigers eingereicht und 
im Bundesanzeiger veröffentlicht.

Die Tochterunternehmen der JSD gAG, Evangelisches Waldkrankenhaus Spandau Krankenhausbetriebs 
gGmbH, Evangelische Lungenklinik Berlin Krankenhausbetriebs gGmbH, Paul Gerhardt Diakonie Krankenhaus 
und Pflege GmbH, Klinik Amsee GmbH und Evangelisches Johannesstift Behindertenhilfe gGmbH verzichten 
gemäß § 291 Abs. 2 HGB auf die Aufstellung eines (Teil-) Konzernabschlusses, da alle fünf Gesellschaften mit 
ihren Tochterunternehmen Medizinisches Versorgungszentrum des Evangelischen Waldkrankenhauses Span-
dau GmbH (MVZ EWK), Ambulante Dienste der Evangelischen Lungenklinik Berlin GmbH (ADL), Medizinisches 
Versorgungszentrum an der Evangelischen Elisabeth Klinik GmbH (MVZ ELI), Medizinisches Versorgungszen-
trum des Paul Gerhardt Stift GmbH (MVZ PGG), MVZ der Klinik Amsee GmbH (MVZ KAS) und Evangelisches 
Johannesstift Proclusio gGmbH (PRO) in den Konzernabschluss der JSD gAG einbezogen werden. Die Voraus-
setzungen gemäß § 291 Abs. 2 ff. HGB werden erfüllt.

ANHANG UND KONZERNANHANG 
FÜR DAS GESCHÄFTSJAHR 2021

J A H R E S A B S C H L U S S   Anhang und Konzernanhang für das Geschäftsjahr 2021118
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2. Konsolidierungskreis

Folgende 38 Gesellschaften (im Vorjahr 37 Gesellschaften) werden in den Konzernabschluss 2021 nach den 
Vorschriften der Vollkonsolidierung (§§ 300 ff. HGB) einbezogen:

Anteil am Eigenkapital
%

Evangelisches Waldkrankenhaus Spandau Krankenhausbetriebs gGmbH, Berlin 100

Evangelische Lungenklinik Berlin Krankenhausbetriebs gGmbH, Berlin 100

Martin-Luther- Krankenhaus-Betrieb-GmbH, Berlin 100

Evangelisches Krankenhaus Hubertus Krankenhausbetriebs gGmbH, Berlin 100

Evangelische Elisabeth Klinik Krankenhausbetriebs gGmbH, Berlin 100

Paul Gerhardt Diakonie Krankenhaus und Pflege, Wittenberg 90

S & A Klinik für minimal-invasive Chirurgie GmbH, Berlin 100

Klinik Amsee GmbH, Waren 100

Evangelisches Johannesstift Wichernkrankenhaus gGmbH, Berlin 100

Evangelisches Geriatriezentrum Berlin gGmbH, Berlin 100

MVZ Klinik Amsee GmbH, Waren 100

Sport- und Rehabilitationszentrum Berlin Spandau GmbH, Berlin 100

Medizinisches Versorgungszentrum des Evangelischen Waldkrankenhauses Spandau GmbH, Berlin 100

Ambulante Dienste der Evangelischen Lungenklinik Berlin GmbH, Berlin 100

Medizinisches Versorgungszentrum des Paul Gerhardt Stift GmbH, Wittenberg 100

Medizinisches Versorgungszentrum an der Evangelischen Elisabeth Klinik GmbH, Berlin 100

Weibliche Wohlfahrt Berlin GmbH, Berlin 80

Seniorenstift Georg Schleusner GmbH, Wittenberg 100

Seniorenstifte Katharina und Barbara GmbH, Wittenberg 100

Pflegewohnhaus am Waldkrankenhaus gGmbH, Berlin 100

Evangelisches Johannesstift Altenhilfe gGmbH, Berlin 100

Paul Gerhardt Stift Pflege gGmbH, Berlin 75

Evangelisches Johannesstift Leben im Quartier gGmbH, Berlin 100

Evangelisches Johannesstift Pflegen und Wohnen gGmbH, Berlin 100

Evangelisches Johannesstift Simeon-Hospiz gGmbH, Berlin 100

Christliche Seniorendienste Hannover gGmbH, Hannover 100

Evangelisches Johannesstift Behindertenhilfe gGmbH, Berlin 100

Evangelisches Johannesstift Proclusio gGmbH, Berlin 100

Evangelisches Johannesstift Jugendhilfe gGmbH, Berlin 100

PersonaGrata GmbH, Berlin 100

Die Wille gGmbH, Berlin 53

Johannesstift Diakonie Services GmbH, Berlin 100

PGD International GmbH, Berlin 100

Conciliamus GmbH, Berlin 100

Stubenrauchstraße 16 Grundstücksgesellschaft mbH, Berlin 100

Evangelisches Johannesstift Servicewohnen GmbH, Berlin 100

Soziale Fachschulen Johannesstift Diakonie gGmbH, Berlin 100

GesBit Gesellschaft für Bildung und Teilhabe mbH, Berlin 100
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Gemäß Kauf- und Übertragungsvertrag vom 9. Juni 2021 erwirbt die Johannesstift Diakonie gAG 100 % der Ge-
schäftsanteile an der GesBiT Gesellschaft für Bildung und Teilhabe mbH, Berlin. 

Die Anteile folgender Gesellschaften wurden in 2021 aufgestockt: 
	 Paul Gerhardt Stift Pflege gGmbH (von 50 % auf 75 %)
	 Evangelisches Johannesstift Pflegen und Wohnen gGmbH (von 94 % auf 100 %)
	 Evangelisches Johannesstift Servicewohnen GmbH (von 94 % auf 100 %)

3. Konsolidierungsgrundsätze

Der Konzernabschluss wird auf den Stichtag des Jahresabschlusses des Mutterunternehmens zum 31. Dezember 
aufgestellt.

Die Kapitalkonsolidierung erfolgte bis einschließlich 31. Dezember 2009 nach der Buchwertmethode gemäß 
§ 301 Abs. 1 Nr. 2 HGB alter Fassung durch Verrechnung der Beteiligungsbuchwerte mit dem Eigenkapital der kon-
solidierten Tochtergesellschaften. 

Die ab 2011 erworbenen verbundenen Unternehmen werden nach der Neubewertungsmethode in den Konzern-
abschluss einbezogen. Dabei wird der Wertansatz der dem Mutterunternehmen gehörenden Anteile mit dem auf 
diese Anteile entfallenden Betrag des Eigenkapitals des Tochterunternehmens verrechnet. Das Eigenkapital wird 
mit dem Betrag angesetzt, der dem zum Konsolidierungszeitpunkt beizulegenden Zeitwert der in den Konzernab-
schluss aufzunehmenden Vermögensgegenstände, Schulden, Rechnungsabgrenzungsposten und Sonderposten 
entspricht. Ein nach der Verrechnung verbleibender Unterschiedsbetrag wird, wenn er auf der Aktivseite ent-
steht, als Geschäfts- oder Firmenwert und, wenn er auf der Passivseite entsteht, unter dem Posten „Unterschieds-
betrag aus der Kapitalkonsolidierung“ nach dem Eigenkapital ausgewiesen. 

Die Aufstockung von Anteilen an Tochterunternehmen erfolgt als Kapitalvorgang entsprechend DRS 23 Tz 170 ff. 

Auf außerhalb des Konzerns befindliche Gesellschafter entfallende Eigenkapitalanteile werden in der Konzernbi-
lanz innerhalb des Eigenkapitals als Ausgleichsposten für nicht beherrschende Anteile ausgewiesen und analog 
zur Entwicklung des Eigenkapitals des Tochterunternehmens fortgeschrieben.

Im Zuge der Neubewertung aufgedeckte stille Reserven und Lasten werden im Rahmen der Folgebewertung wie 
folgt bewertet:

	� Stille Reserven für nicht abnutzbares Anlagevermögen, Grundstücke:�  
Stille Reserven aus Grundstücken werden bis zum Verkauf, bis zur vollständigen Abschreibung des Vermögens-
gegenstandes oder bis zum Ausscheiden des Tochterunternehmens aus dem Konsolidierungskreis fortgeführt.

J A H R E S A B S C H L U S S   Anhang und Konzernanhang für das Geschäftsjahr 2021120
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	� Stille Reserven für abnutzbares Anlagevermögen:�  
Stille Reserven aus abnutzbaren Anlagevermögen werden planmäßig über die Nutzungsdauer bzw. die Rest-
nutzungsdauer (ausgehend von den Verhältnissen zum Erstkonsolidierungszeitpunkt) abgeschrieben. Außer-
planmäßige Abschreibungen werden vorgenommen, wenn der beizulegende Wert des Anlagegegenstands 
(voraussichtlich dauerhaft) unter dem Konzernbuchwert liegt. Zuschreibungen werden höchstens bis zum 
Betrag der (ggf. fortgeführten) Konzern-Anschaffungs- oder Herstellungskosten vorgenommen.

	� Stille Reserven für Wertpapiere des Anlagevermögens:�  
Aus den Kurswerten zum Erstkonsolidierungszeitpunkt sich ergebende stille Reserven werden in der 
Folgekonsolidierung zu Konzern-Anschaffungs- und Herstellungskosten fortgeführt bzw. auf den niedrigeren 
beizulegenden Zeitwert abgeschrieben.

	� Stille Lasten, Verbindlichkeiten:�  
Stille Lasten für angesetzte Rückstellungen werden verbraucht, sobald der damit verbundene Aufwand im 
Jahresabschluss der betreffenden Tochtergesellschaft erfasst wird. Eine Auflösung kommt nur in Betracht, 
wenn der Grund für die Rückstellung entfallen ist.

	� Latente Steuern:�  
Entstandene aktive oder passive Steuern beruhen auf Differenzen zwischen handels- und steuerrechtlicher 
Bilanzierung in dem Posten Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte und Bauten bzw. Rückstellungen und 
werden entsprechend der Veränderung der ihnen zugrunde liegenden temporären Differenzen mit einem 
Steuersatz in Höhe von 30 % fortgeführt.

Forderungen und Verbindlichkeiten sowie Erträge und Aufwendungen zwischen den Konzerngesellschaften 
werden in voller Höhe eliminiert. 

Auf die Eliminierung von Zwischenergebnissen wird wegen deren untergeordneter Bedeutung verzichtet.
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4. �Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden

Im Einzelnen ergeben sich folgende Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden:

	 ��Immaterielle Vermögensgegenstände und Sachanlagen�  
Zu Anschaffungskosten abzüglich der planmäßigen linearen Abschreibungen; zu Herstellungskosten in Höhe 
der Einzelkosten und aktivierungspflichtiger Gemeinkosten abzüglich der planmäßigen Abschreibungen; die 
Abschreibungen werden entsprechend der geplanten Nutzungsdauer pro rata temporis vorgenommen; ent-
sprechend den steuerlichen Regelungen werden die Vermögensgegenstände mit einem Anschaffungswert von 
250,00 EUR bis 1.000,00 EUR netto zu einem Sammelposten zusammengefasst und über die planmäßige Nut-
zungsdauer von 5 Jahren linear abgeschrieben; geringwertige Anlagegüter mit Anschaffungskosten kleiner als 
250,00 EUR netto werden im Jahr des Zugangs in voller Höhe im Aufwand erfasst.

	� Die Abschreibung der Gebäude erfolgt über 33 Jahre bzw. 50 Jahre im Bereich der Pflegeeinrichtungen. Übriges 
Sachanlagevermögen wird über eine Nutzungsdauer von 4 bis 25 Jahren abgeschrieben. Hierbei orientieren 
wir uns an den steuerlichen AfA-Tabellen.

	� Bei den Immateriellen Vermögensgegenständen und Sachanlagen erfolgt bei einer voraussichtlich dauernden 
Wertminderung eine außerplanmäßige Abschreibung auf den niedrigeren beizulegenden Wert.

	� Die unter den immateriellen Vermögensgegenständen ausgewiesenen Praxiswerte werden über eine Laufzeit 
von 5 und 10 Jahren linear abgeschrieben. Deren Nutzungsdauern sind durch beschränkte Zulassungsvoraus-
setzungen in den Versorgungsgebieten und der damit verbundenen Planungssicherheit des Versorgungsbe-
reiches begründet. 

	� Die aktivierten, entgeltlich erworbenen Geschäfts- oder Firmenwerte im Konzernabschluss werden über eine 
voraussichtliche Nutzungsdauer von 10 bis 15 Jahren linear abgeschrieben. Die Nutzungsdauer ist durch die 
Stabilität und Bestandsdauer der Branche des erworbenen Unternehmens (u. a. Aufnahme in den Kranken-
hausplan) begründet.

	� Für den entgeltlich erworbenen Geschäfts- oder Firmenwert der MIC wurde im Zeitpunkt der erstmaligen 
Erfassung eine voraussichtliche Nutzungsdauer in Anlehnung an die steuerrechtlichen Vorschriften des 
§ 7 Abs. 1 Satz 3 EStG zu Grunde gelegt. Die voraussichtliche Nutzungsdauer von 15 Jahren liegt im Rahmen 
einer vertretbaren Nutzungsdauerschätzung, der keine besonderen Umstände entgegenstehen. 

	� Für die entgeltlich erworbenen Geschäfts- oder Firmenwerte der Klinik Amsee GmbH und der Medizinisches 
Versorgungszentrum an der Evangelischen Elisabeth Klinik GmbH wurde im Zeitpunkt der erstmaligen Erfas-
sung eine voraussichtliche Nutzungsdauer von 10 Jahren, in Anlehnung an die Entwicklung des Gesundheits-
sektors, zugrunde gelegt. 

	� Für die im Rahmen der Neubewertung entstandenen Firmenwerte der EJS Gesellschaften wurde eine Nutzungs-
dauer von 10 Jahren, in Anlehnung an das Marktumfeld im Bereich Jugendhilfe, Altenhilfe und Soziales, fest-
gesetzt.

	� Geleistete Anzahlungen und Anlagen im Bau werden zu Anschaffungs- und Herstellungskosten bilanziert.
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	 ��Finanzanlagen�  
Zu Anschaffungskosten bei einer voraussichtlich dauernden Wertminderung erfolgt eine außerplanmäßige Ab-
schreibung auf den niedrigeren beizulegenden Wert. Entfällt der Grund für außerplanmäßige Abschreibungen 
erfolgen Zuschreibungen bis zu einer Höhe der Anschaffungskosten.

	� Soweit Zinspapiere über pari erworben werden, wird das Disagio als aktiver Rechnungsabgrenzungsposten 
ausgewiesen und ratierlich aufgelöst.

	 ��Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe�  
Zu Anschaffungskosten einschließlich Anschaffungsnebenkosten abzüglich gewährter Rabatte und Skonti 
unter Berücksichtigung des strengen Niederstwertprinzips.

	 ��Unfertige Leistungen�  
Hierbei handelt es sich um Leistungen für am 31. Dezember 2021 noch nicht entlassene Patient*innen. Diese 
werden retrograd auf Basis der abzurechnenden Basisfallwerte und der zugrunde liegenden Bewertungsrela-
tionen ermittelt.

	� Die Bewertung der Überlieger erfolgt konzerneinheitlich nach der DDMI Methode (DDMI Methode = Abtei-
lungs- und periodengerechte Verteilung von DRG-Erlösen). Der wesentliche Anteil der Hauptleistung wird der 
Periode zugeordnet, in der sie tatsächlich erbracht wurde. Die Bewertung erfolgt für alle Überlieger 2021/2022 
mit der DRG Version des laufenden Jahres 2021 und dem einheitlichen Basisfallwert 2021 in Höhe von 3.750,11 
EUR (Berlin)/3.746,00 EUR (KAS)/3.738,74 EUR (PGS). Bei der Bewertung ist ein Gewinnabschlag in Höhe von 
5 % berücksichtigt. Ab dem Jahr 2020 sind die Pflegepersonalkosten aus den DRG-Fallpauschalen ausgegliedert 
und werden über den Ausgleich des laufenden Pflegebudgets dargestellt, sie sind daher nicht in der Bewertung 
der Überlieger enthalten.

	 ��Waren�  
Zu Anschaffungskosten einschließlich Anschaffungsnebenkosten abzüglich gewährter Rabatte und Skonti 
unter Berücksichtigung des strengen Niederstwertprinzips.

	 ��Forderungen nach Krankenhausfinanzierungsrecht�  
Hierbei handelt es sich im Wesentlichen um Forderungen im Zusammenhang mit Erlösausgleichen sowie 
Investitionsforderungen, die zum Nominalbetrag bilanziert werden.

	 ��Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände�  
Zum Nominalbetrag; zweifelhafte Forderungen werden wertberichtigt bzw. abgeschrieben. Forderungen gegen 
ausländische Patient*innen werden nach sechs Monaten zu 50 % und nach zwölf Monaten zu 100 % wertbe-
richtigt. Für nicht einzelwertberichtigte Forderungen werden außerdem pauschale Wertberichtigungen in Höhe 
von 1 % – bei Forderungen gegen ausländische Patient*innen in Höhe von 5 %– vorgenommen.

	 ��Kassenbestand, Guthaben bei Kreditinstituten �  
Zum Nominalwert.

	 ��Rechnungsabgrenzungsposten �  
Als Rechnungsabgrenzungsposten sind auf der Aktivseite Ausgaben ausgewiesen, soweit sie Aufwand für eine 
bestimmte Zeit nach diesem Tag darstellen.
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	 ��Latente Steuern �  
Latente Steuern werden auf Differenzen zwischen handelsrechtlichen Wertansätzen von Vermögensgegen-
ständen, Schulden und Rechnungsabgrenzungsposten und deren steuerlichen Wertansätzen sowie auf Ver-
lustvorträge gebildet, deren Verrechnung innerhalb der nächsten 5 Jahre zu erwarten ist. Bei der Bildung von 
aktiven und passiven latenten Steuern wurden Steuersätze von 30 % zugrunde gelegt.

	 ��Eigenkapital�  
Zum Nennbetrag.

	 �Passivischer Unterschiedsbetrag aus der Kapitalkonsolidierung�  
Die Erwerbskonsolidierung erfolgt seit dem 1. Januar 2010 im Rahmen der Neubewertungsmethode. Ist der 
Beteiligungsbuchwert des erstkonsolidierten Unternehmens kleiner als das anteilige Eigenkapital zu Zeit
werten, wird unter diesem Posten ein passivischer Unterschiedsbetrag ausgewiesen.

	 �Sonderposten�  
In diesem Posten werden zweckentsprechend verwendete Fördermittel nach dem Krankenhausfinanzierungs-
recht und zweckentsprechende Zuwendungen Dritter ausgewiesen. Der Ansatz erfolgt in Höhe der Anschaf-
fungskosten der fördermittelfinanzierten Vermögensgegenstände vermindert um kumulative Auflösungen (in 
Höhe korrespondierender Abschreibungen).

	 �Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Verpflichtungen�  
Die Bewertung der Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Verpflichtungen erfolgte gemäß § 253 Abs. 1 und 
2 HGB nach versicherungsmathematischen Grundsätzen nach der Projected-Unit-Credit-Methode.

	� Als Rechnungsgrundlagen für die Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Verpflichtungen werden neben 
den „Richttafeln Heubeck 2018 G“ ein Rechnungszins für die Abzinsung der Pensionsverpflichtung mit dem 
von der Deutschen Bundesbank veröffentlichten Marktzinssatzes, der sich bei einer angenommenen Restlauf-
zeit von 15 Jahren ergibt (§ 253 Abs. 2 Satz 2 HGB), in Höhe von 1,87 % (Vorjahr: 2,30 %) (10-Jahresdurchschnitt) 
und ein Rechnungszins für die Abzinsung der Pensionsverpflichtungen in Höhe von 1,35 % (Vorjahr: 1,60 %) 
(7-Jahresdurchschnitt) und für zukünftig zu erwartende Entgelt- und Rentensteigerungen von 2,00 % berück-
sichtigt. Der Ansatz erfolgt auf der Grundlage eines versicherungsmathematischen Gutachtens.

	� Zur Sicherung von Pensionsverpflichtungen hat die Gesellschaft Rückdeckungsversicherungen abgeschlos-
sen, die in 2021 erstmals durch Verpfändung dem Zugriff aller übrigen Gläubiger entzogen wurden und aus-
schließlich der Erfüllung der Pensionsverpflichtungen dienen (Deckungsvermögen). Der Aktivwert der Rück-
deckungsversicherungen wird gemäß § 246 Abs. 2 Satz 2 HGB mit den entsprechenden Pensionsverpflichtungen 
verrechnet.
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	 �Sonstige Rückstellungen  �  
Jubiläumsrückstellungen werden auf Basis der „Richttafeln Heubeck 2018 G“ und unter Berücksichtigung eines 
von der Deutschen Bundesbank veröffentlichten Zinssatzes, der sich bei einer angenommenen Restlaufzeit von 
15 Jahren ergibt (§ 253 Abs. 2 Satz 2 HGB), von 1,35 % (Vorjahr: 1,60 %) (7-Jahresdurchschnitt) bewertet. Ferner 
wird eine Fluktuationswahrscheinlichkeit von 19,7 % p.a. unterstellt. Der Ansatz erfolgt auf der Grundlage 
eines versicherungsmathematischen Gutachtens.

	� Die unter den sonstigen Rückstellungen ausgewiesenen Rückstellungen für Versicherungsselbstbehalte wer-
den entsprechend § 253 (2) HGB mit der entsprechenden Zinskurve zum 31. Dezember 2021 bewertet. Es ergibt 
sich ein Diskontsatz in Höhe von 2,7 % auf die undiskontierte Rückstellung in Anlehnung an das Zahlungs-
muster aus der einschlägigen GDV (Gesellschaft der deutschen Versicherungswirtschaft e. V.) Studie.

	� Die übrigen sonstigen Rückstellungen sowie die Steuerrückstellungen decken alle erkennbaren Risiken und 
alle ungewissen Verbindlichkeiten ab, sie sind in der Höhe angesetzt, die nach vernünftig kaufmännischer 
Beurteilung notwendig ist. Die Bewertung erfolgt zum Erfüllungsbetrag (einschließlich zukünftiger Preis- und 
Kostensteigerungen). Rückstellungen mit einer Restlaufzeit von über einem Jahr werden mit dem von der Deut-
schen Bundesbank veröffentlichten Marktzinssatz abgezinst.

	 �Verbindlichkeiten�  
Zum Erfüllungsbetrag.

	 �Rechnungsabgrenzungsposten�  
Als Rechnungsabgrenzungsposten sind auf der Passivseite Einnahmen ausgewiesen, soweit sie Ertrag für eine 
bestimmte Zeit nach diesem Tag darstellen.
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5. �Erläuterungen zu den Posten der Bilanz  
sowie der Gewinn- und Verlustrechnung

Im Konzern der JSD gAG werden die im Zusammenhang mit dem Erwerb von Geschäftsanteilen bzw. im Rahmen 
der Erstkonsolidierung entstandenen Geschäfts- oder Firmenwerte wie folgt fortgeführt:

	� EJS Gesellschaften im Rahmen der in 2018 erfolgten Fusion 4.783 TEUR
	� MVZ an der Evangelischen Elisabeth Klinik 1.609 TEUR 
	� Klinik Amsee GmbH 515 TEUR 

Im Geschäftsjahr 2021 werden die Firmenwerte planmäßig in Höhe von insgesamt 1.881 TEUR abgeschrieben.

Die im Zuge der Erstkonsolidierung der EJS Gesellschaften aufgedeckten stillen Reserven im Posten „Grundstü-
cke, grundstücksgleiche Rechte ohne Bauten“ werden in Höhe von 18.440 TEUR (Vorjahr 24.987 TEUR) fortge-
führt. Im Konzernabschluss 2021 erfolgte eine Umgliederung in den Posten „Grundstücke, grundstücksgleiche 
Rechte mit Wohnbauten“ in Höhe von 6.547 TEUR und eine daraus resultierende Abschreibung in Höhe von 814 
TEUR (davon 610 TEUR periodenfremd). Damit einhergehend wurde der Passivische Unterschiedsbetrag aus der 
Erstkonsolidierung in Höhe von 570 TEUR (davon 427 TEUR periodenfremd) und die entsprechend bilanzierte 
passive latente Steuer in Höhe von TEUR 244 (davon 183 periodenfremd) aufgelöst.

Die Beteiligungen in Höhe von 268 TEUR entfallen auf:
	� Kommanditanteil Seniorenzentrum Steimbke Beteiligungs GmbH & Co. KG 22,73 % (250 TEUR)
	� Diakonie Pflege Verbund gGmbH, Berlin 8,4 % (13 TEUR)
	� Diverse Genossenschaftsanteile (3 TEUR)
	� Einkaufsgemeinschaft, Nordrhein Westfalen (2 TEUR)

Die im Zuge der Erstkonsolidierung der EJS Behindertenhilfe gGmbH aufgedeckten stillen Reserven im Posten 
„Wertpapiere“ werden mit 129 TEUR fortgeführt. 

Die Bilanzierung der Wertpapiere erfolgt im Konzern der JSD gAG im Anlagevermögen, da insbesondere die fest-
verzinslichen Wertpapiere bis zur Endfälligkeit gehalten werden sollen, so dass kurzfristige Kursschwankungen 
aufgrund des gemilderten Niederstwertprinzips keinen Einfluss auf den bilanzierten Ansatz haben. 

Die Anlagennachweise für den Konzernabschluss zeigen wir als Anlagen zum Anhang. 

Alle Forderungen und sonstigen Vermögensgegenstände im Konzern haben, wie im Vorjahr, eine Restlaufzeit 
von bis zu einem Jahr.
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Die Forderungen gegen Gesellschafter im Konzernabschluss in Höhe von 4.516 TEUR (Vorjahr 4.456 TEUR) be-
stehen gegenüber der EJS Stiftung und resultieren aus Lieferungen und Leistungen in Höhe 244 TEUR (Vorjahr 
489 TEUR) sowie aus sonstigen Vermögensgegenständen für kurzfristige Darlehen in Höhe von 4.272 TEUR (Vor-
jahr 3.967 EUR). Im aktiven Rechnungsabgrenzungsposten des Konzerns werden im Wesentlichen IT-Verträge in 
Höhe von 319 TEUR (Vorjahr 210 TEUR) sowie Upfrontprämien für Caps im Rahmen von Sicherungsgeschäften 
in Höhe von 72 TEUR (Vorjahr 146 TEUR) ausgewiesen, die ratierlich über die Laufzeit der Grundgeschäfte auf-
gelöst werden.

Das gezeichnete Kapital der JSD gAG beträgt 29.001.000,00 EUR. Das gezeichnete Kapital ist eingeteilt in 290.010 
auf den Namen lautende Aktien im Nennbetrag von jeweils 100,00 EUR. 

Die mit wirtschaftlicher und rechtlicher Wirkung zum 1. Januar 2018 erfolgte Übertragung der EJS Anteile der 
16 EJS Gesellschaften (inkl. 2 Enkelgesellschaften) erfolgte in Höhe von 22.230.920,90 EUR gegen Ausgabe von 
10 Aktien in Höhe von je 100,00 EUR. Der Differenzbetrag in Höhe von 22.229.920,90 EUR wird als andere Zuzah-
lung des Gesellschafters in der Kapitalrücklage ausgewiesen.  

Die Aufstockung der MIC Anteile von 51% auf 100% wurde im Konzernabschluss 2019 der JSD gAG als Kapital-
vorgang über die Kapitalrücklage in Höhe von EUR 3.859.123 abgebildet. Im Konzernabschluss 2021 erfolgte eine 
Umgliederung des Betrages in die Gewinnrücklage. 

Unter den Gewinnrücklagen werden die passiven Unterschiedsbeträge aus der Erstkonsolidierung im Rahmen 
der Buchwertmethode bis zum Inkrafttreten des BilMoG ausgewiesen. Sie entfallen mit 9.982 TEUR auf die Mar-
tin-Luther-Krankenhausbetrieb GmbH, mit 139 TEUR auf die PGD International GmbH (ehemals Evangelische 
Ambulante Rehabilitation Berlin GmbH) sowie mit 934 TEUR auf die Paul Gerhardt Diakonie Krankenhaus und 
Pflege GmbH.

Der Posten für nicht beherrschende Anteile in Höhe von 7.306 TEUR entwickelt sich wie folgt: 
	� Stand 31.12.2020	 8.313 TEUR
	 Abgang aufgrund Aufstockung	 –1.367 TEUR
	 Anteil am Konzernüberschuss 2021	 360 TEUR
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Der Passive Unterschiedsbetrag in Höhe von insgesamt 32.576 TEUR (im Vorjahr 33.146 TEUR) resultiert im We-
sentlichen aus dem Zusammenschluss der Gesellschaften der EJS in 2018 unter dem Dach der JSD gAG (in Höhe 
von TEUR 29.331) und hat Eigenkapital-Charakter. Die Veränderung zum Vorjahr in Höhe von 570 TEUR resul-
tiert aus der ertragswirksamen Auflösung des Postens (davon 427 TEUR periodenfremd) im Zusammenhang mit 
der erfolgten Abschreibung der aufgedeckten stillen Reserven im Posten „Grundstücke, grundstücksgleiche 
Rechte mit Wohnbauten. Der Posten setzt sich wie folgt zusammen:

Die Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Verpflichtungen betragen im Konzern insgesamt 20.361 TEUR 
(im Vorjahr 22.110 TEUR).

Im Rahmen der Neubewertungsbilanz der EJS Tochterunternehmen zum 01. Januar 2018 wurden für das Risi-
ko aus der bestehenden Unterdeckung für Altersversorgung der EZVK/KZVK Rückstellungen im Konzern der 
JSD gAG in Höhe von insgesamt 23.807 TEUR angesetzt. Der verpflichtende Ansatz der Rückstellung resultiert 
aus dem im Einzelabschluss ausgeübten Passivierungswahlrecht gem. Art. 28 EGHGB i. V. m. DRS 23 Tz. 56. 
Die Rückstellungsermittlung basiert auf der Basis der Sonderzahlungen für das Geschäftsjahr 2017, einem ge-
schätzten Zeithorizont bis zum Jahr 2035 für die Schließung der Versorgungslücke sowie dem anzuwendenden 
Diskontzinssatz nach § 253 Abs. 2 Satz 2 HGB von 3,68 % p. a.

Der Verbrauch der Rückstellung auf Konzernebene erfolgt auf Basis der in den Einzelabschlüssen abgeflossenen 
Sonderzahlungen an die EZVK/KZVK. Die Höhe der Sonderzahlung zur Finanzierung der Deckungslücke ergibt 
sich aus § 64 (2) Satzung der EZVK. Für das Jahr 2021 ergibt sich ein Verbrauch der Rückstellung in Höhe von 
1.451 TEUR (Vorjahr 1.320 TEUR), die Rückstellung wird mit 19.037 TEUR fortgeführt. Der Personalaufwand wird 
entsprechend entlastet. 

T€

Evangelisches Johannesstift Servicewohnen GmbH 14.144

Evangelisches Johannesstift Wichernkrankenhaus gGmbH 5.896

Evangelisches Johannesstift Pflegen und Wohnen gGmbH 3.697

Weibliche Wohlfahrt Berlin GmbH 3.179

Stubenrauchstraße 16 Grundstücksgesellschaft mbH 2.784

Die Wille gGmbH 1.052

Johannesstift Diakonie Services GmbH 648

Evangelisches Johannesstift Behindertenhilfe gGmbH 459

Persona Grata GmbH 313

Evangelisches Johannesstift Proclusio gGmbH 177

Evangelisches Geriatriezentrum Berlin gGmbH 161

Conciliamus GmbH 66

Summe 32.576
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Im Konzern werden innerhalb der JSD gAG Pensionsrückstellungen gemäß § 253 Abs. 2 HGB mit dem durch-
schnittlichen Rechnungszins der letzten zehn Geschäftsjahre passiviert und betragen nach Verrechnung mit 
dem Deckungsvermögen 1.324 TEUR. Der Unterschiedsbetrag zwischen dem Ansatz der Rückstellungen nach 
Maßgabe des entsprechenden durchschnittlichen Marktzinssatzes aus den vergangenen zehn Geschäftsjahren 
und dem Ansatz der Rückstellungen nach Maßgabe des entsprechenden durchschnittlichen Marktzinssatzes 
aus den vergangenen sieben Geschäftsjahren beträgt 223 TEUR (Vorjahr 249 TEUR). Gemäß § 253 Abs. 6 HGB 
unterliegt der Unterschiedsbetrag einer Ausschüttungssperre.

Im Berichtsjahr werden die Voraussetzungen des § 246 Abs. 2, Satz 2 HGB zur Verrechnung des Rückdeckungs-
vermögens (675 TEUR) mit den dazugehörigen Altersversorgungsverpflichtungen (1.659 TEUR) erfüllt. Im Vor-
jahr erfolgte der Ausweis des Rückdeckungsvermögens in Höhe von 460 TEUR unter den sonstigen Vermögens-
gegenständen.

Daraus ergeben sich folgende Angaben zur Verrechnung nach § 246 Abs. 2 Satz 2 HGB:

Die Erfolgsauswirkungen aus der Änderung des Abzinsungssatzes sind im Zinsaufwand enthalten.

Die sonstigen Rückstellungen im Konzern werden in Höhe von 90.662 TEUR (Vorjahr 85.789 TEUR) ausgewiesen 
und betreffen im Wesentlichen: 

T€

Erfüllungsbetrag der verrechneten Schulden −1.659 

Anschaffungskosten der Vermögensgegenstände 755

Beizulegender Zeitwert der Vermögensgegenstände 675

Verrechnete Aufwendungen 2021 45

Verrechnete Erträge 2021 0

SONSTIGE RÜCKSTELLUNGEN 
31.12.2021 31.12. 2020

T€ T€

Personalverpflichtungen 42.850,0 39.150,9

Versicherungsselbstbehalt 11.448,7 8.481,5

Ausstehende Rechnungen 11.086,9 11.941,3

Rechnungskürzungen Medizinischer Dienst der Krankenversicherung 7.041,7 7.176,7

Unterlassene Instandhaltung 2.631,1 2.064,5

Übrige Verpflichtungen 15.603,0 16.974,0

Summe 90.661,5 85.788,9
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Die Restlaufzeiten der Verbindlichkeiten und deren Besicherung stellen sich im Konzern wie folgt dar: 

Die Besicherung der Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten erfolgt durch Grundschulden, durch Siche-
rungsübereignung der finanzierten Vermögenswerte sowie durch Sicherungsübereignung von Wertpapieren.  

Die Verbindlichkeiten gegenüber dem Gesellschafter betreffen die EJS Stiftung mit 10 TEUR (Vorjahr 23 TEUR), 
es handelt sich um Lieferungen und Leistungen.

Innerhalb der sonstigen Verbindlichkeiten bestehen Verbindlichkeiten aus Steuern in Höhe von 5.177 TEUR 
(Vorjahr 4.874 TEUR) sowie Verbindlichkeiten im Rahmen der sozialen Sicherheit in Höhe von 111 TEUR (Vor-
jahr 80 TEUR).

Im Konzernabschluss 2021 werden Kautionsguthaben aus Mietverhältnissen in Höhe von 757 TEUR (Vorjahr 
749 TEUR) und die entsprechenden Verbindlichkeiten unterhalb der Bilanz ausgewiesen. 

Die Zusammensetzung der Umsatzerlöse ist aus der Konzern GuV (Position 1 bis 4) ersichtlich. Die Umsatzerlöse 
werden im Inland erzielt.

Aufgrund der anhaltenden Corona-Pandemie sind Sondereffekte in der GuV 2021 enthalten, diese werden  
in den entsprechenden Posten als Erträge oder Aufwendungen von außergewöhnlicher Größenordnung oder 
Bedeutung separat erläutert.

RESTLAUFZEITEN DER VERBINDLICHKEITEN
≤ 1 Jahr > 1 Jahr Gesamt

 
davon > 5 Jahre Besicherung

T€ T€ T€ T€ T€

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 12.357,6 65.057,9 77.415,5 36.546,8 77.415,5

Vorjahr 13.596,2 73.380,4 86.976,6 40.861,6 86.976,6

Erhaltene Anzahlungen 926,2 0,0 926,2 0,0 0,0

Vorjahr 1.013,6 0,0 1.013,6 0,0 0,0

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 16.808,9 177,9 16.986,9 0,0 0,0

Vorjahr 18.501,3 274,9 18.776,2 0,0 0,0

Verbindlichkeiten gegenüber dem Gesellschafter 10,0 0,0 10,0 0,0 0,0

Vorjahr 23,2 0,0 23,2 0,0 0,0
Verbindlichkeiten nach dem Krankenhaus-
finanzierungsrecht 37.350,0 0,0 37.350,0 0,0 0,0

Vorjahr 33.493,9 0,0 33.493,9 0,0 0,0
Verbindlichkeiten aus sonstigen Zuwendungen  
zur Finanzierung des Anlagevermögens 1.079,9 408,8 1.488,7 0,0 0,0

Vorjahr 163,9 408,8 572,7 0,0 0,0

Sonstige Verbindlichkeiten 19.558,5 13.409,3 32.967,8 11.361,8 0,0

Vorjahr 14.368,0 12.471,8 26.839,8 11.559,9 0,0

Summe 88.091,1 79.053,9 167.145,0 47.908,6 77.415,5

Summe Vorjahr 81.160,0 86.535,9 167.695,9 52.421,5 86.976,6
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In den Erlösen aus Krankenhausleistungen sind Einnahmen nach § 21 Covid-19-Krankenhausentlastungsgesetz 
aus der Freihaltepauschale in Höhe von 19.790 TEUR (Vorjahr 30.219 TEUR), aus der Mehrkostenpauschale in 
Höhe von 2.612 TEUR (Vorjahr 3.013 TEUR), aus dem Zusatzentgelt für Corona-Tests in Höhe von 4.480 TEUR 
(Vorjahr 1.614 TEUR), aus dem Versorgungsaufschlag in Höhe von 2.856 TEUR (Vorjahr 0 TEUR) sowie Erstattun-
gen für Mehraufwendungen in Höhe von 1.093 TEUR (Vorjahr 0 TEUR) enthalten, die Erträge von außergewöhn-
licher Größenordnung oder Bedeutung darstellen.

In den Erlösen aus Pflegeeinrichtungen sind Erstattungen nach § 150 Abs. 3 SGB XI für Mindereinnahmen in 
Höhe von 2.952 TEUR (Vorjahr 1.625 TEUR) sowie Erstattungen für Mehraufwendungen in Höhe von 4.950 TEUR 
(Vorjahr 1.330 TEUR) enthalten, die Erträge von außergewöhnlicher Größenordnung oder Bedeutung darstellen.

Die sonstigen Erlöse aus Leistungen in Höhe von 61.244 TEUR (Vorjahr 52.092 TEUR) enthalten im Wesentlichen 
Erlöse aus der Sparte Sozialwirtschaft in Höhe von 14.493 TEUR (Vorjahr 8.682 TEUR), externe Erlöse aus der 
Sparte Services der JDS GmbH in Höhe von 11.877 TEUR (Vorjahr 11.618), Erlöse aus dem Bereich externe Vermie-
tung in Höhe von 10.292 TEUR (Vorjahr 10.850), Ausgleichserlöse für Vorjahre im Krankenhausbereich in Höhe 
von 8.333 TEUR (Vorjahr 5.291 TEUR), externe Erlöse aus dem Apothekenverkauf in Höhe von 3.935 TEUR (Vor-
jahr 4.098) sowie Rückvergütungen von Dritten und für Personal in Höhe von 3.540 TEUR (Vorjahr 2.399 TEUR). 
Die Ausgleichserlöse für Vorjahre in Höhe von 8.333 TEUR sind periodenfremde Erlöse. 

In den sonstigen betrieblichen Erträgen sind Erstattungen für Personalkosten aufgrund der Coronaprämie so-
wie von Quarantänemaßnahmen in Höhe von 2.305 TEUR (Vorjahr 2.374 TEUR) enthalten, die Erträge von außer-
gewöhnlicher Größenordnung oder Bedeutung darstellen. 

Im Ergebnis sind weitere Erträge von außergewöhnlicher Größenordnung oder Bedeutung in Höhe von 714 
TEUR (Vorjahr 1.598 TEUR) enthalten. Hierbei handelt es sich um erhaltene Zuwendungen aus Nachlässen so-
wie Zuschreibungen zu Finanzanlagevermögen.

Es sind weitere periodenfremde Erträge in Höhe von 12.050 TEUR (Vorjahr 8.022 TEUR) enthalten, hierbei han-
delt es sich um Auflösung von Rückstellungen, Auflösung von Wertberichtigungen sowie sonstige perioden-
fremde Erträge. 

Im Ergebnis sind periodenfremde Aufwendungen in Höhe von 2.256 TEUR (Vorjahr 2.822 TEUR) enthalten, hier-
bei handelt es sich um Betriebskosten, Ausgleichsbeträge Vorjahre im Krankenhausbereich und sonstige perio-
denfremde Aufwendungen. 

Es sind Aufwendungen von außergewöhnlicher Größenordnung oder Bedeutung in Höhe von 4.058 TEUR (Vor-
jahr 2.015 TEUR) enthalten. Hierbei handelt es sich um Grunderwerbsteuer im Zusammenhang mit der Auf-
stockung von Anteilen an verbundenen Unternehmen, um Aufwendungen im Zusammenhang mit erhaltenen 
zweckgebundenen Nachlässen sowie um Covid-19 Aufwendungen.

In der Position Zinsen und ähnliche Aufwendungen sind Aufwendungen aus der Aufzinsung von Rückstellun-
gen in Höhe von 163 TEUR (Vorjahr 145 TEUR) enthalten.
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6. Haftungsverhältnisse

Die nachfolgende Tabelle gibt einen Überblick über die bestehenden Haftungsverhältnisse im Zusammenhang 
mit bestehenden Kreditverträgen und zeigt die mögliche Maximalhaftung der Johannesstift Diakonie gAG sowie 
die zum Bilanzstichtag valutierenden Verbindlichkeiten im Konzernverbund.

Vertrag mit Betrag 31.12.2021 Gesamtschuldnerische Haftung
T€ T€

Evangelische Bank eG
Kassel
Kreditrahmenvertrag 10. Mai 2011
inkl. Nachtrag 2./8. April 2013
inkl. Nachtrag 3. Mai/2. Juni 2016
inkl. Nachtrag vom 24. April 2018
inkl. Nachtrag vom 27. November 2019
inkl. Nachtrag vom 22. Juni 2020

50.000 44.335 Johannesstift Diakonie gAG
Evangelisches Waldkrankenhaus Spandau Krankenhausbetriebs gGmbH
Evangelische Lungenklinik Berlin Krankenhausbetriebs gGmbH
Martin-Luther-Krankenhaus Betrieb GmbH
Evangelisches Krankenhaus Hubertus Krankenhausbetriebs gGmbH
Evangelische Elisabeth Klinik Krankenhausbetriebs gGmbH
Paul Gerhardt Diakonie Krankenhaus und Pflege GmbH
Johannesstift Diakonie Services GmbH
Evangelisches Johannesstift Servicewohnen GmbH
Evangelisches Johannesstift Pflegen und Wohnen gGmbH
Evangelisches Johannesstift Altenhilfe gGmbH
Evangelisches Johannesstift Behindertenhilfe gGmbH
Evangelisches Johannesstift Jugendhilfe gGmbH
Evangelisches Johannesstift Wichernkrankenhaus gGmbH
Evangelisches Geriatriezentrum Berlin gGmbH
Medizinisches Versorgungszentrum des Evangelischen Waldkrankenhauses GmbH
Medizinisches Versorgungszentrum an der Evangelischen Elisabeth Klinik GmbH

Commerzbank AG
Frankfurt/Main
JDS Darlehensverträge Cook- und Chillküche

  TEUR 9.400 Vertrag vom 28. Februar 2018
  TEUR 4.500 Vertrag vom 21. August 2018
  TEUR 2.150 Vertrag vom 4. Juni 2019

16.000 13.555 Johannesstift Diakonie gAG
Evangelisches Waldkrankenhaus Spandau Krankenhausbetriebs gGmbH
Martin-Luther-Krankenhaus Betrieb GmbH
Evangelische Elisabeth Klinik Krankenhausbetriebs gGmbH
Paul Gerhardt Diakonie Krankenhaus und Pflege GmbH
Evangelisches Krankenhaus Hubertus Krankenhausbetriebs gGmbH
Evangelische Lungenklinik Berlin Krankenhausbetriebs gGmbH

Commerzbank AG
Frankfurt/Main
Darlehensvertrag 25. Juni 2014

  TEUR 4.200 JSD gAG
  TEUR 1.600 EWK
  TEUR 2.300 ELI
  TEUR 400 PGG

8.500 2.656 Johannesstift Diakonie gAG
Evangelisches Waldkrankenhaus Spandau Krankenhausbetriebs gGmbH
Evangelische Elisabeth Klinik Krankenhausbetriebs gGmbH
Paul Gerhardt Diakonie Krankenhaus und Pflege GmbH
Evangelische Lungenklinik Berlin Krankenhausbetriebs gGmbH
Martin-Luther-Krankenhaus Betrieb GmbH
Evangelisches Krankenhaus Hubertus Krankenhausbetriebs gGmbH

DZ Bank AG
Frankfurt/Main
Darlehensvertrag 11. August 2014

6.000 2.119 Johannesstift Diakonie gAG
Evangelische Lungenklinik Berlin Krankenhausbetriebs gGmbH
Martin-Luther-Krankenhaus Betrieb GmbH
Evangelisches Krankenhaus Hubertus Krankenhausbetriebs gGmbH
Paul Gerhardt Diakonie Krankenhaus und Pflege GmbH

Commerzbank AG
Frankfurt/Main
Darlehensvertrag 7. Dezember 2015

2.500 701 Evangelisches Waldkrankenhaus Spandau Krankenhausbetriebs gGmbH
Johannesstift Diakonie gAG
Martin-Luther-Krankenhaus Betrieb GmbH
Evangelisches Krankenhaus Hubertus Krankenhausbetriebs gGmbH
Evangelische Elisabeth Klinik Krankenhausbetriebs gGmbH
Paul Gerhardt Diakonie Krankenhaus und Pflege GmbH

Commerzbank AG
Frankfurt/Main
Darlehensvertrag 29. Juli 2019

5.000 3.947 Johannesstift Diakonie gAG
Evangelisches Waldkrankenhaus Spandau Krankenhausbetriebs gGmbH
Martin-Luther-Krankenhaus Betrieb GmbH
Evangelische Elisabeth Klinik Krankenhausbetriebs gGmbH
Paul Gerhardt Diakonie Krankenhaus und Pflege GmbH
Evangelisches Krankenhaus Hubertus Krankenhausbetriebs gGmbH
Evangelische Lungenklinik Berlin Krankenhausbetriebs gGmbH
S&A Klinik für minimal-invasive Chirurgie GmbH

Summe 88.000 67.313
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Aufgrund der soliden finanziellen Lage der Johannesstift Diakonie gAG und ihrer verbundenen Unternehmen 
wird von einem geringen Risiko der Inanspruchnahme ausgegangen. Unter Berücksichtigung der Risikolage im 
Geschäftsjahr 2021 bestehen für den Konzern keine bestandsgefährdenden Risiken, die Finanzlage ist geordnet.

7. Nicht in der Bilanz enthaltene Geschäfte

Im Geschäftsjahr 2021 wurden keine wesentlichen Transaktionen getätigt, die dauerhaft keinen Eingang in die 
Bilanz finden oder einen dauerhaften Abgang von Vermögensgegenständen oder Schulden nach sich ziehen.

8. Sonstige finanzielle Verpflichtungen

Es bestehen in Höhe von 75.938 TEUR (Vorjahr 135.181 TEUR) sonstige finanzielle Verpflichtungen. Sie setzen 
sich wie folgt zusammen: 

VERPFLICHTUNG/KONZERN
≤ 1 Jahr > 1 Jahr Gesamt

  
davon > 5 Jahre

T€ T€ T€ T€

Miet-, Pacht- und Leasingverträge 7.959,0 36.587,8 44.546,8 31.912,4

Instandhaltungs- und Wartungsverträge 6.458,1 4.591,0 11.049,0 1.146,8

Verpflichtungen aus den sonstigen Verträgen 10.018,5 8.005,3 18.023,7 2.944,8

Verpflichtungen aus Bestellobligo 2.311,4 6,8 2.318,1 0,0

Insgesamt 26.746,9 49.190,8 75.937,7 36.004,0
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9. Finanzinstrumente 

Zur Absicherung von Zinsrisiken bei Bankkrediten wurden im direkten zeitlichen Zusammenhang mit der Auf-
nahme dieser Kredite Sicherungsgeschäfte mit analoger Laufzeit abgeschlossen. Langfristige Kredite bilden 
hierbei das Grundgeschäft, die durch Mikro-Hedges (CAP) gesichert werden. Entsprechend der Critical-Term-
Match-Methode ist die Wirksamkeit der Sicherungsbeziehung gegeben. Die Kredite wurden zur Finanzierung 
von Gebäudeinvestitionen aufgenommen. Die bilanzielle Abbildung der sich ausgleichenden Wert- und Zah-
lungsstromrisiken erfolgt nach der Einfrierungsmethode. Das abgesicherte Zahlungsstromrisiko resultiert aus 
Schwankungen des variablen Zinssatzes. Für jedes Grundgeschäft wurde jeweils ein passendes zum abzusi-
chernden Zinsrisiko gegenläufiges Derivat abgeschlossen. Dabei wird sichergestellt, dass die wertbestimmen-
den Faktoren (Währung, Nominalwert, Laufzeit, Zahlungsfrequenz) bei dem Grundgeschäft und dem Siche-
rungsinstrument übereinstimmen (perfekter Mikro-Hedge). Die einzelnen Hedge-Beziehungen werden daher 
jeweils über die gesamte Sicherungsperiode als hocheffektiv eingestuft. Es wird erwartet, dass sich die Wertän-
derungen der Grundgeschäfte und der Sicherungsinstrumente somit über die Laufzeit vollständig ausgleichen. 
Auf eine retrospektive rechnerische Ermittlung der ineffektiven Teile der Bewertungseinheiten wird verzichtet, 
weil unter den oben genannten Voraussetzungen keine bilanziell relevante Ineffektivität in Bezug auf die Be-
wertungseinheiten entstehen kann.

Insgesamt wurden drei Bankkredite (Nominalwert 18,4 Mio. EUR) über Zinssicherungsgeschäfte abgesichert. 
Für die Darlehen erfolgt die Zinsbegrenzung jeweils über einen CAP mit einer fristenkongruenten Laufzeit. Die 
gezahlten Prämien werden als aktiver Rechnungsabgrenzungsposten ausgewiesen und linear über die Vertrags-
laufzeit aufgelöst. Der Marktwert der CAPs liegt zum 31. Dezember 2021 bei 109,62 EUR.

10. �Geschäfte mit nahestehenden Unternehmen  
und Personen

Im Geschäftsjahr 2021 fanden keine Geschäfte mit nahestehenden Unternehmen und Personen, die nicht zu 
marktüblichen Bedingungen zustande gekommen sind, statt.

Vermögensgegenstände und Schulden sowie Aufwendungen und Erträge sind entsprechend den vertraglichen 
Regeln bilanziert. Dies gilt aufgrund wirtschaftlicher Betrachtungsweise auch für mit dem Personal zusammen-
hängende Aufwendungen.
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11. Ereignisse nach dem Bilanzstichtag 

Mit dem am 24. Februar 2022 erfolgten und noch anhaltenden Angriff Russlands auf die Ukraine werden Aus-
wirkungen auf die gesamtwirtschaftliche Lage erwartet. Die Auswirkungen aus dem Russland–Ukraine–Krieg 
stellen ein wertbegründendes Ereignis dar und haben daher keine Auswirkungen auf Ansatz und Bewertung der 
Vermögensgegenstände und Schulden zum Abschlussstichtag. Die Auswirkungen auf die Vermögens-, Finanz- 
und Ertragslage im Jahr 2022 können zum jetzigen Zeitpunkt nicht verlässlich quantifiziert werden. 

12. Angaben für die Kapitalflussrechnung

Der Finanzmittelfonds entspricht dem Bestand an flüssigen Mitteln.

13. Sonstige Angaben

Die Zahl der durchschnittlichen Beschäftigten im Konzern hat sich um 4,5 % von 8.991 auf 9.398 Mitarbeitende 
erhöht. Die Zahl der durchschnittlichen Vollkräfte im Konzern hat sich um 5 % von 6.711,5 auf 7.046,8 erhöht. 

Die Mitarbeitenden des Konzerns sind folgenden Dienstarten zuzuordnen: 

VOLLKRÄFTE NACH DIENSTARTEN KONZERN 
2021 2020

Vollkräfte Köpfe Vollkräfte Köpfe

Pflegedienst 2.971,9 3.897 2.881,6 3.816

Ärztlicher Dienst 721,6 875 690,7 833

Medizinisch-technischer Dienst 573,2 772 561,8 755

Funktionsdienst 496,1 671 488,3 658

Wirtschafts- und Versorgungsdienst 107,2 163 153,1 239

Übrige Dienstarten 2.176,8 3.020 1.935,9 2.690

Summe 7.046,8 9.398 6.711,5 8.991
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Bei der Ermittlung der durchschnittlichen Kopfzahlen erfolgt für 2020 und 2021 eine Neuberechnung auf Basis 
von vier Quartalen. 

Auszubildende und FSJler werden nicht berücksichtigt. Zwecks Vergleichbarkeit der Angaben wurden die Werte 
in 2020 um die Personengruppe angepasst. 

Gemäß § 27 der Arbeitsvertragsrichtlinien des Diakonischen Werkes Berlin-Brandenburg-schlesische Ober-
lausitz hat der Arbeitgeber mit der Evangelischen Zusatzversorgungskasse (EZVK – ehemals Kirchliche 
Zusatzversorgungskasse Darmstadt) eine Vereinbarung zur zusätzlichen Alters- und Hinterbliebenenversor-
gung abgeschlossen. 

Für ab dem 1. Februar 2013 neu eingestellte Mitarbeiter wurde entschieden, den verminderten Pflichtbeitrag 
mit der Folge entsprechend geminderter Versorgungsleistungen zu entrichten. Der verminderte Pflichtbeitrag 
beträgt 4,0 %. Die Versorgungszusage wird auf besonderen Antrag der Mitarbeiterin bzw. des Mitarbeiters auf 
Basis des unverminderten Pflichtbeitrages umgestellt. Mit der Umstellung der Versorgungszusage auf Grundla-
ge des unverminderten Pflichtbeitrages entsteht die Pflicht der Mitarbeiterin bzw. des Mitarbeiters zur Eigenbe-
teiligung nach Maßgabe von § 27a AVR in der jeweils gültigen Fassung. 

Im Geschäftsjahr 2021 beträgt der Beitragssatz 5,9 % (Vorjahr 5,6 %) des umlagefähigen Gehaltes, wovon der 
Arbeitgeber 4,55 % (Vorjahr 4,4 %) und der Arbeitnehmer 1,35 % (Vorjahr 1,2 %) zu tragen hat. Zusätzlich zum 
Beitrag ist seit 2017 eine Sonderzahlung i.H.v. 1,3 % auf das umlagefähige Brutto vom Arbeitgeber zu zahlen. Ab 
2020 kommt eine weitere Sonderzahlung i.H.v. 0,4 % auf das umlagefähige Brutto für den Arbeitgeber hinzu, so 
dass insgesamt Sonderzahlungen von 1,7 % zu zahlen sind.

Das umlagefähige Gehalt der Vollkräfte im Konzern beträgt 2021 312.581 TEUR (Vorjahr 287.361 TEUR).

Der Beitragssatz ändert sich 2022 auf 6,2 % (Vorjahr 5,9 %), wovon der Arbeitgeber 4,7 % (Vorjahr 4,55 %) und 
der Arbeitnehmer 1,5 % (Vorjahr 1,35 %) zu tragen hat. Die ab 2020 zu zahlende Sonderumlage wird auf 0,3 % ge-
senkt, so dass vom Arbeitgeber insgesamt Sonderzahlungen i.H.v. 1,6 % zu zahlen sind.

Organe der JSD gAG sind die Hauptversammlung, der Aufsichtsrat und der Vorstand. 
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Mitglieder der Organe der JSD gAG sind:

Hauptversammlung

Die Evangelische Johannesstift SbR ist derzeit alleiniger Aktionär der JSD gAG.

Aufsichtsrat

Seit dem 7. November 2017 gehören dem Aufsichtsrat folgende Mitglieder an:

Herr Ulrich Seelemann, Berlin 
(Vorsitzender) 
Jurist

Frau Prof. Katrin Androschin, Berlin 
Hochschulprofessorin und Markenberaterin,  
Geschäftsführerin Embassy 

Herr Prof. Dr. Uwe Baer, Berlin 
Chefarzt i. R.

Herr Bernd Goldmann, Berlin 
Bankkaufmann 

Herr Prof. Dr. Dr. Rudolf Hammerschmidt, Mainz  
(stellvertretender Vorsitzender)  
ehem. Vorstandsvorsitzender der Bank für Sozialwirtschaft AG

Herr Prof. Dr. Bernd Schlüter, Berlin 
Rechtsanwalt, Bernzen Sonntag Rechtsanwälte 

Frau Simone Ehm, Berlin 
Studienleiterin der Evangelischen Akademie zu Berlin 

Herr Diakon Günther van de Loo, Dinslaken 
Strategische Entwicklung, Evangelische Stiftung Hephata

Die Gesamtvergütung der Mitglieder des Aufsichtsrats für 2021 beträgt 185 TEUR davon 6 TEUR für Aufwands-
erstattungen.
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Vorstand

Der Vorstand besteht aus drei Mitgliedern:

Andreas Mörsberger, Berlin 
Sprecher des Vorstandes, Vorstand Finanzen

Prof. Dr. med. Lutz Fritsche, MBA, Berlin  
Vorstand Medizin 

Christoph Dürdoth, Berlin  
Vorstand Personal

Die Gesamtbezüge des Vorstandes für 2021 betragen 948 TEUR. Die Gesamtbezüge ehemaliger Vorstandsmit
glieder für das Jahr 2021 betragen 259 TEUR, die Rückstellung für Pensionsbezüge in diesem Zusammenhang 
beträgt 1.324 TEUR nach Verrechnung mit dem dazugehörigen Deckungsvermögen.

Abschlussprüferhonorar

Das für das Geschäftsjahr 2021 berechnete Gesamthonorar des Abschlussprüfers BDO AG Wirtschaftsprüfungs-
gesellschaft beträgt für:  

	� Abschlussprüfungsleistungen: 390 TEUR
	� Andere Bestätigungsleistungen: 13 TEUR
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Ergebnisverwendungsvorschlag

Der Vorstand schlägt vor, den Bilanzverlust des Geschäftsjahres 2021 in Höhe von 1.488.387,85 EUR auf neue 
Rechnung vorzutragen. 

Berlin, 28. April 2022

Johannesstift Diakonie gAG

Andreas Mörsberger
Sprecher des Vorstandes
Vorstand Finanzen

Prof. Dr. med. Lutz Fritsche MBA
Vorstand Medizin

Christoph Dürdoth 
Vorstand Personal
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